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e r s o n a

einet

ein schärfe¬
re die VolkSvertre»
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Eiu MihtraueuSvotum für bte baierischen

stber an da»

f&ä ist sehr zweifelhast, ab es über e-.ne

getreuen Beamten zu ermitteln. Sin Beamter, der ein

Aussicht.'

Der dole* eventoalie im Vereingleben.Wie 7»dt man den Franzosen entfltgentommen E, M

das wissen nur die Herren Diplomaten, die über

die (köpfe des oesaniniten Bölkes und der Volks- Lj„ie,,schiffe« rkaiser Friedt ich lll.", des »reuzerS „Geyer',

Vertretung hinweg Verträge mit den anderen Mächten der beide,'.^en »re.,„r.Fürst Bismar-k' mld.Freya ,
kiJLu* sinh hi, Herren auch so an-ig, sowie zwe. Torpedoboote

Floitenplüne.

arünvung enioeyr-itv .
Bersicheninq wird auch von anderen osfiziSsen Stimmen
aeuedeu tiin v. Köller hat, woran wir nie gezweifelt\ r. ; s aA A (SlirtnlÄn tinislrKht

*i* o 1 ** vuivpuqu/v 'oiumiiuii # viit ;

Krieg zwischen England und Frankreich könnte sich

indessen leicht zu einem Weltkrieg answachsen. Hoffen

1897 angestellt rot
zu Grunde gelegt. In Westpreutz
erste Lohnklaffe (14 4) 43,38 b. H., ... ... .
klaffe (20 4) 41,78 b. H., auf die dritte (24 4) 10,20 v.

Die Schenkung solcher Bilder dat bisber immer al«
Vorzeichen gegolten für die demnächstige Vorlage nnier

nehmer, Gemeinden bezw. weitere Kommunal-
verbinde, insoweit innerhalb ihrer Bezirke kommunale

schied zwischen der Zeü, wo Herr bau KoScielski am
preußischen Hofe persona gratissima war, und der
Gegenwart, wo man mit der Sozialdemokrati«
liebäugelt.'

araphie rote Seitenansicht und den Durchschnitt des
Linienschiffe« Kaiser Friedrich Illl.', des Kreuzers. Keyer

fast in ihr Gegentheil um!
Was in Deutschland geschehen wird, ob und

Auswärtige Politik und Arbeiter-

klasse.

Die «usweisuugspolitik. Die von der „Vofl.
-tta." ausgesprochene Vermuthung, daß Herr v. Köller

für seine Ausweisungspolitik keinen Rückhalt an
enffcheidcuder Stelle habe und daß die Nolhwendigkeit

i .Nicht die Zugehörigkeit zum Adel ist eS, welche e8
bewirkt, daß die EdeUeut« im Heere und in bn Ver-
waltung so stark vertreten sind, fonbtnt di e Eigens
schaslen, die ihnen innewohnen und die v 0 tj
der Bevölkerung auch anerkannt werdenlll.
Die Aemter fallen auch dem Adel nicht unverdtentermaßen
in den Schooß, und was die Erziehung zu einem de-
stimmten Zweck, was die Familientradition ausmacht,
finoeu wir auch in dm großen Grsolgen der jüdischen
Börsen- und Finauzaristokrati«, bei den
Handels ° Patriziern und bei der aus Gesthrlmsanutten
stammenden Geistesaristokratie. Erkeimt man
die guten Eigenschaften dieser an, so muß man auch die
der AdelS anerkennen, und grad« die Verdienst«, die
der preußische Adel sich um unser Vaterland und um bi«
deutsche Ration erworben hat, sollt« man doch nie ver-
gessen, sondern deS Bewußtseins sich freuen, daß der Adel
auch in Zukunft seine tradiiiouellm Ausgaben pflichmeu
und opferwillig erfüllen wird.'

Franzosenfresserei und Deutschenfresserei

ist im letzten Vierteljahrhundert von den „patriotischen"

Heißspornen diesseits und jenseits des Rheins bis

zuni Ueberdruß und zum Ekel getrieben worden.

Wenn die Franzosen dabei vielleicht etwas lauter waren,

so liegt das im keltischen Temperament; andererseits

hat es bei den Germanen an grober „Siegesliimmelei"

auch nicht gefehlt. Schon darum wirkt es wohl-

Ihuend, wenn in den französischen und deutschen

Blättern eine Annäherung zwischen Frankreich und

Deutschland ernst besprochen wird, wie es in den

letzten Tagen geschah, und wenn auch Blätter, die

sich sonst in „patriotischen" Schimpfereien gefielen,

in einer solchen Annäherung die Anbahnung einer

besseren Zukunft erblicken. Wir erwarten für den

Augenblick nicht viel praktische Vortheile davon;
immerhin ist dieser Umschlag der Stimmung, nament-

'ich bei dem seine Wunden so schwer verschmerzenden

Frankreich, von größerer Bedeutung, als das ver-

geckte Friedensmanifest des Zaren, das bereits dem

Hohne der Zeitgenossen verfallen ist.

Daß die sogenannte „Revanche" in Frankreich

nur noch ein hohles Schlagwort war, ist bekannt.

Indessen hatten die Franzosen stets als Bedingung

einer Annäherung an Deutschland die Rückgabe von

Elsaß-Lothringen ausgestellt. Diese beiden Pro-

vinzen blieben der Zankapfel zwischen beiden Ländern,

und wenn die französische Presse heute erklärt, daß

man auf der Rückgabe von Elsaß-Lothringen nicht

mehr bestehe, so ist bannt leider keine Bürgschaft

gegeben, daß der „wiedergewonnene Brudcrstamm"

später nicht doch wieder zum Zankapfel wird. Die

Sozialdentokratie hat seinerzeit gegen die Art und

Weise der „Angliederung" der beiden Provinzen den

entschiedensten Protest erhoben; nun aber steht man

der Annektion als einer historischen Thatsache gegen-

über, an der nichts zu ändern ist. Wenigstens sind

wir die Letzten, welche wünschen, daß wegen dieser

Provinzen noch einmal Blut fließen niöchte. Aber

welche Schädigungen haben sich Frankreich und

Deutschland in dem verflossenen Vierteljahrhundert

wegen dieser Aimektipn zugefügil Welche Dieigen(ttgeit
haben die Kriegsrüfmngen im Frieden überall durch

die unglückselige Feindschaft zivischen Deutschlatch und

Frankreich erfahren! Der Militarismus ist durch
diese Feindschaft erst zu einem alle wirklichen Fort-

schritte hemmenden Machtfaktor geworden, und wenn

die Chauvinisten diesseits und jenseits der Vogesen

nun zu einer besseren Einsicht kommen, so haben

wir dafür ein schweres, unserer Meinung nach zu

schweres Lehrgeld bezahlt für eine Erkenntniß, die

sich aus den einfachsten Vernunstgriinden hätte ergeben

sollen. Künftige Generationen werden dem „seligen"

Bismarck für die Annektion wenig Dank wissen

und werden in dieser That, die faktisch den Dülfia-

rismns auf die Spitze getrieben hat, keinen Beweis

besonderen staatsmännischen Genies erblicken wollen.
Wenn wir also sehen, wie die von allen fried-

fertigen Menschen erwünschte Annäherung zwischen

Frankreich und Deutschland durch die Annektion von

Elsaß-Lothringen so lange hinausgezögcrl wird, so

muß dabei auch betont werden, daß die Franzosen

auch noch durch besondere Einflüsse zur Annäherung

an Deutschland getrieben worden sind. Das russische

Büudniß, in das sich die kernfaule französische

Bourgeoisie durch die Aurenipelungeu Bismarcks hat

hineintreiben lassen, hat denn doch, wie vorauszu-

sehen war, keinen Segen gebracht. Das offizielle
Rußland hat den Geldbeutel der ftanzöfischeu

Bourgeois reichlich in Anspruch genommen und die

französischen Machthaber haben bei dem russischen
Länderraub in Asien gewisiermaßen „Schmiere ge-

standen", wie es in der Gaunersprache heißt. Der
englische Einfluß und Handel in Ostasien soll ver-

nichte! werden, damit sich Rußland dort festsetzen
und ausbrciten kann. Die Franzosen furchten nun
— und man kann nicht ermessen, wie weit diese

Furcht begründet ist — England werde, wenn ihm
die russische Brutalität zu weit geht, sich aus die

französische Flotte stürzen, die natürlich der eng-

lischen nicht gewachsen ist und von der man be-

fürchten muß, daß sie von der gewaltigen englischen

Schlachtflotte ebenso vernichtet wird, wie die spanische
von der nordamerikanischen. Dann würde, so fürchtet

man, England sich an dem Alliirten Rußlands für

seine Verluste in Ostasien schadlos halten und die

französischen Kolonien wegnehmen. Darum sucht

Frankreich zur Zeit eine Sliinäherung an Deutsch-
land das sich vor Kurzem bekanntlich auch England

genähert hat. Das russische Bündniß ist bei einem

Kampfe mit England für die Franzosen von keiner

entscheidenden Bedeutung. Es ist dies Bündniß

hauptsächlich gegen Deutschland geschlossen worden
und nun während sich die Verhallluiss« der Machte

unter einander fortwährend ändern, schlägt die Sache

wir, daß es vermieden wird und daß die alte

Feindschaft zwischen Frankreich und Deutschland

schwindet. Diese Feindschaft bestand indessen nur

zwischen den herrschenden Klassen; die Völker

haben sich nie von selbst befehdet, wenn sie auch

den herrschenden Klassen in den Krieg folgen mußten.

Der Zustand, daß die auswärtige Politik nur von

den herrschenden Klassen und den mit ihnen im

Einverständniß befindlichen Regierungen gemacht wird,

ist cm rückständiger und entspricht nicht den An-

forderungen der Zeit. Das Volk, die Arbeiter

haben in diesen Dingen mitznsprechen und die Ar-

beiterklasse wird sich die dazu erforderliche Macht

erkämpfen. Die veralteten Traditionen, nach denen

die Organe der Regierungen in der auswärtigen

Politik zu handeln pflegen, können in unserer Zeit

nicht mehr bestehen. Die alte Weisheit ist zu Ende.

Das beweist die Thatsache, wie die Deutschen mit

der Annektion von Elsaß-Lothringen, die Franzosen

mit der russischen Allianz geschädigt worden sind;

es beweist dies auch die Thatsache, daß nichts

Festes mehr geschaffen werdjen kann und das
Verhältniß der Mächte jeden Augenblick wechselt.

Hat die Arbeiterklasse auch Einfluß aus die äußere

Politik, dann kommen sich die Völker rasch näher

und nur so können dauernde, ftiedliche Zustände

aufgebaut werden, nicht aber an den grünen Tischen
der Diplomatie.

Richffg. ES darf aber nicht verschwiegen werden,
daß die „Köln. Ztg.' ein ganz besoudereS Jn-
t e r e s s e daran hat, so zu schreiben, denn sie Hal in
§rhökerung von amtlichen Aktenstücken
chon Bedeiüendes geleistet.

Die Errichtnug von Arbeitsnachweisen betr.,
haben die Abgeordneten Rösicke-Dcffau und Dr. Pach-

sotchcr Komödie Hinneigung zur radikalenRichtung
zu folgern, ist löcherlich. Die Sozialdemokratie hat dafür
immer nur berechtigten SpoU gehabt.

Die Agrarier schreien, einerlei ob für st« Grund
zur Klage vorhanden ist oder nicht. Bei der EtatS-
berathung behauptete der frühere Oberprästdent von
Ostpreußen, Graf Stolberg, daß die östlichen Provinzen
durch die JnvaliditätS- und AlterSver-
s i ch e r u n g in unerträglicher Weise hoch belastet seien.
Rach den RechnungSergedniffen der Derstcherungsanstalten
find die Anstalten in einer Nochlagd. h. si« Haden
nicht die Fonds ansamuieln können, die als .Kapital-

Dieser Humbug aristokratischer Hoch,
muihstollheit geht selbst der zahmen »National»
Zeitung" über die Hutschnur. Sie höhnt:

„Was die Erklärung auf Grund der Darwinschen
Tcscendenzlchre betrifft, so ist allerdings di« Btrufuitg
auf eine angeblich ähnlich« Erscheinung in der
„Finanz-' und „GcisteSaristokraiie" keineStvegS zu-
treffend; es ist nicht die Regel, sondern eit« Hus.
"ahme, wenn die Söhne hervorragetrder Dtänner der
Handels- und der wisienschastlichen West wieder Hervor-
rageitdes auf diesen Gebieten leisten; nur j u oft
haben sie i» unsererZeit sogar di«R«i.
gung, „Junker zu lernen". Somit ist btt tzr-
schemitng, daß üerbona^nbe Befähigung zum Landrath
und zum Regierungsprastdenten sich, dem provinzialen
Mitarbeiter der „Kreuzzlg." zufolge, vererbt, offenbar
eute ganz stitguläre, deren Erklärung wir Henn Pro-
feffor Häckel dringend au'» Herz legen. Bis uns aus
Jena beffere Belehrung znkvmtttt, vermuthen wir, daß
in diesem Falle da- missiug link, welches Alles auf«
klären würde, im — Mtnisterittm des Innern zu finden
wäre, wenn man dort die für solch« Studien erforder-
lichen Ausgrabungen vornehmen könnte.'

Wir wollen hützuiügen, daß der vretißisch« «del,
so lange er existirt, immer rau bai Vaterland infam
geschädigt hat.

Von der Weltbühne.

Abwiegelung. Die „Norddeutsche Allgem. Ztg."
bringt folgende offiziöse Erklärung:

„Einige Organe der freisinnigen und sozialdemo-
kratischen Presse beschäftigen sich heute mit einem an-
geblich in Aussicht stehenden neuen
Flottenplan. Wirsind in der Lage, auf
das Be st im m teste festzu st eilen, daß an
keiner Stelle die Vorlage eines neuen
Flottenplanes oder eine Abänderung
des Flottengesetzes beabsichtigt wird. An
der ganzenSache ist kein w a h r t«_ W or t."

Dc.n-.tg«. vfjiziöj« Versicherungen si.rd utchl ernst zu
nehmen. Daß „an der gattzen Sache fein wahres Wort
ist", haben die offiziösen Beschwichtiguitgsräthe schon gar
oft behauptet. Da hat man immer nur fragen können:
auf wie lange? Die Berliner „Volks-Ztg." meint:
„Wer bürgt der „Nordd. Allgem. Ztg.' dafür, daß über
Nacht nicht wahr wird, was heute noch als unmögllch
erklärt wird?" Und die „Voss. Ztg.' erklärt: „Wenn
diese Worte eine Brücke sein sollen, so fürchten wir,
werden nicht Viele ihrer Tragkrafttvertrauen und darüber
hinwcggehen."

Auch die „Freis. Ztg." ist nicht geneigt, der Versiche-
rung des offiziösen Blattes ohne Weiteres (Slauben zu
schenken. Sie schreibt:

„Warum hat denn, als Abg. Lieber am Donnerstag
im Reichstag die antoefettben Regierungsvertreter
scharf provozirte gegenüber den Behaichtungen Bebels
über die Möglichkeiten einer Flotteuvermehrung, Niemand
das Wort ergriffen und daffelbe erklärt, was wir
jetzt in der „Nordd. Allg. Ztg." lesen? Allzuviel Ver-
trauen wird auch die Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg."
nicht Hervorrufen; berat abgesehen babon, daß für bte
Richtigkeit berselbeu nur der Nedaktör der „Nordd. Allg.
Zig." verantwortlich ist, erbittert man sich auch noch, daß
nach 1896 die Tirpitz'schen Flottenpläne auf das Be-
stitnmteste in Abrede gestellt wurden, nachher aber, als
Herr Tirpitz Staatssekretär der Statine wurde, alsbald
zur Ausführung gelaugten. Daß zur Zeit eine Absicht,
über bett Platt des Flottengesetzes hinauszugehen, besteht,
war auch im Reichstag nicht behauptet worden."

Die „Franks. Ztg." fiihrt ans:
„Man muß eL bei ruhiger Erwägung allerdings

für ausgeschlossen halten, daß vor Ablauf der Dauer
des jetzigen Floiteiigesetzes, daS die Werften Vollans be-
schäftigt, noch ein neuer und natürlich erweiterter Plan
austauche. Das ist aus verschiedenen Gründen nicht
denkbar und es müßten bann auch vorher einige bei
Personen, bie die Verantwortn,H für bas letzte Flotten-
gesetz übernommen haben, ihre Stellen räumen. Ebenso
sicher aber ist, baß nach Ablauf des jetzigen
Flottengesetzes Forderungen für eine
weitere Vermehriing kommen werden. Für
diese Stimmung zu machen, ist ja die Aufgabe der
Flottenvereine und der von dieseii und von aitbcrm
Freunden der Marine in ungewöhnlicher Aus-
dehnung tittb mit großem Geschick betriebenen
Werbung. Es ist seit langer Zeit für feine Idee eine
so umfangreiche itnb planvolle Propaganda in der Presse,
nt Broschüren und, was nicht zu tutterschätzm ist, in
Familienblättern, m iUuftrirten Journalen und tu der
erzählenden Literatur gemacht worden, rote für bte
Parole baß Deutschlands Zuknnst auf dem Wasser
liege. Die Wirksamkeit der Propaganda wird wesentlich
mich davon abhängen, ob unsere gesummte Politik,
namentlich auch bie Handelspolitik, in wohlverstandener
Ueberehtftimniung mit dieser Parole geleitet wird.'

Wir sind überjeugt, baß die weitere Vertnehrung
schon vor Ablauf des jetzigen Flottengesetzes kommen

gratannb gewisiermaßen nur zeitweise in die
Reserve gestellt worben ist. Daß ihm im Reichstage
vom Bundesrathstisch kein Vercheidiger erwuchs, war
auffällig und läßt gewiffe Schlüsse zu, aber die Gründe
dafür sind leicht aufzufinden. Seine Ausweisungen
wären vor der Mehrheit des Reichstages schwer zu ver-
theidigen gewesen und die Minister, die im Reichstage
zu sprechen gehabt hätten, mögen keine besondere Lust
dazu gefühlt und den formellen Vorwmtd gern benutzt
haben, daß die Sache eigentlich vor den preußischen
Landtag gehöre. Dort liegt bie Sache anders. Herr
v. d. Recke, der sie dort zu vertheidigen haben wird, ist
der Mehrheit sicher trab er wirb gewiß auch im Namen
des Staatsministeriums sprechen können; berat nach einer
bekannten Erklärung bes Fürsten Hohenlohe ist dieses.

Na, gclieb äugelt mit der Sozialdemokratie
haben )"u alle schon, bie staalserhalteuden Parteien:
Konservative und Agrarier, Zentrum und
Nationalliberale re. Insbesondere sei erinnert
an die Agrardemagogen, die schon öfter öffentlich
mit der „Hinwendung zur Sozialdemokratie'
gedroht haben. Selbst Bismarck hat sich des Liebäugeln«
mit der „llmsturzpartei" nicht enchallen sönnen. Aus

Sozialdemokraten zu nähern. Dieser Vor-
schlag zeigt wiederum, baß bei bett Polen bie radikale
Richtung immer mehr überhand nimmt Welch' ein Unter»

de? zu erlassenden Gesetzes und den örtlichen Debürfnisiro
entsprechen, nicht vorhanden find, durch die Lanbes-
Zentralbehörd« zur Errichtung und Unter-
haltung solcher Arbeitsnachweise ange-
halten werben können; durch welchen ferner be-
stimmt wird, daß an der Verwaltung solcher Arbeits-
nachweise Vertreter bet Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in gleicher Zahl unter bem Vorsitz
eines Unparteiischen zu beiheiligen sind.

Wahlprotest«. Innerhalb der lOtögigm Frist für
die Einreichung von Wahlprotetzen sind im Reichstage
im Ganzen 76 Proteste einqegangen. Außerdem sind von
den Abtheilungen vier Wahlen für zweifelhaft erklärt
worden, so daß im Ganzen bet WahlpiüfungS-Kommiffion
80 Wahlen zur Prüfung überwiesen sind, gegen 100 in
der vorigen Legislaturperiode.

Zentrum und ByzautinismuS. In der ultra»
montanen „Märkischen Volks-Zig.' liest man u. A.:

„So trocken und gebrückt die Etatsdebatte im All-
gemeinen auch verlies, so konnte man ihr doch gar
manche interessante Momentbilber noch nachttäglich ent-
nehmen. Eines der markantesten war jebeufallS dos
Verhalten deS größten Thestes be« Hauses einer Bemer-
kung des Abg. Bebel gegenüber. AIS dieser am
Donnerstag in ferner Sjstündigen Rede u. A. darauf
hinwies, baß bet einzige, bem Reichstage verantwortlich«
Beamte, der Reichskanzler, anstatt hier im Hause
ailwejend zu fein, um denn eiben Red« stehen zu können,
zur Sau jag d nach Hannover gereist sei, entstand
weit über bte sozialbemokramchen Bänke hinaus lebhafte
Erregnng, die sich auch in träfhgen Worten Luft machte.
Man kann sich denken, wie peinlich bet Vertreter beS

geheimes Aktenstück wtberrechtttch der Preste überlebt,
kann schon heute auf’S Nachdrücklichste und Empfinblichste
bestraft werden. Eine Verschärfung dieser
Strafen hat sich bisher nicht a' 8 noth-
wendig herausgestellt. Dagegen ist eS unseres
WiffenS bisher noch nicht ein einziges Mal ge-
lungen, einen dieses VcrrathS schuldigen Beamten zu
ermitteln'.

Ruflen haben die Bismarck'fche Praktik der Sonder-^hinter sich. Ein Berliner Korrespondent der „Franks.

Verträge befolgt und einen solchen mit Oesterreich Zei'ung" glatcht, daß Köllers staatSmännisehe Laufbahn'

abgeschlossen. Dadurch ist der Dreibund nicht mehr, ‘ 8 "* * *"* n,,btn “ itb ‘ 61 bc=

was er war, und wenn Deutschland und Frankreich — - — -
sich annähern, so ist er eS erst recht nicht mehr.

reicht noch nicht aus, um für die ganz« Provinz West-
preußcn das rechnungsmäßige Defizit zu beseitigen; eS
bleibt immer noch ein Fehlbetrag von JL 122 787 ober
7 v. H. bestehen. Und baS ergiebt sich bei der Annahme
von nur 36 Arbeitswochen I

~ Hierbei ist freilich zu bedenken, daß ein erheblicher
Theil der Landarbeiter im Sommer nach dem Westen
zieht. Diese Leitte werden im Osten mitgezählt, kommen
aber als Beittagzahler nicht mit in Betracht, weil sie
während der Zeu, in welcher sie arbeiten, in anderen
Provinzen sich aushalten, wo sie auch chte Beiträge ent-
richten müssen. Frellich fällt nicht die ganze Anzahl der
Sachiengänger ans, weil ein großer Theil wieder durch
russische Arbeiter ersetzt wird, bie auch Beiträge zahlen
müssen, bie aber wegen ihres nur veu übergehenden
Aufenthalts als Rentenempfänger nicht in Frage kommen,

_ Wie steht es nun aber in Westpreußen mit den
Leistungen? Stellt man der Summe der im Jahre 1897
gezahlten Beiträge den Kapitalwerch der in demselben
Jahre bewilligten Renten gegenüber, so ergiebt sich, daß
im Kreise Berent den JL 31 119 Beiträgen X 43 485
Neiuenwenh gegeuüberstanden, in Danzig dagegen bei
X 390 303 Beiträgen nur X 199 126 Kapitalwerch der
Renten; im Landkreise Danzig-Niederung standen X 22 364
Beiträge gegen X 75 029 Reinenkapttal: im Ganzen
betrugen in 12 von den 27 Kreisen Westpreußens bie
bewilligten Renten bem Kapitalwerth« nach erheblich mehr
als bie gezahlten Beiträge 1

Tie „Berl. Volks-Ztg." bemerkt dazu durchaus
richtig: „Kann man bei einem solchen Verhältnisse wirk-
lich entsthaft davon sprechen, daß die ländlichen Distrikte
bei der Invalidenversicherung überlastet feien, wo doch
offenbar hier in Westpreußett nur die Beiträge aus den
Städten Danzig, Elbing, Dnschan, Sliartenburg und
Thorn es möglich machten, daß auf dem Lande so viel
Invaliden- und Altersrenten bewilligt werden konnten,
ohne daß für bie ganze Provinz ein Defizit entstanden
wäre? I Dem Erlös aus Beitragsmarken von X 2062995
steht für die Provinz Westpreußen ein Kapitalwerth bet
1897 bewilligten Reuten vou X 1 947 139 gegenüber.

„Wenn die Invalidenversicherung so gestaltet würde,
daß Industrie trab Lanbwirlhschaft dafür gesondert
organifirt würden, dann würde nach dem Maßstabe der
jetzigen Beiträge und Leistungen bie lanbwtrthjchastltche
Versicherung sehr bald bankerott werden. Jetzt wird durch
bie Beiträge der Industriearbeiter allein die
Zahlung der Renten an die Invaliden der Land-
wirthschaft möglich.

„Was sagt der Abgeordnete Graf Swlberg nun?
Mindestens wird er, so hoffen wir, bet der nächsten besten
Gelegenheit seinen Irrthum von derselben Stelle aus be-
richtigen, von der aus er ihn hat in die Welt gehen
taffen.'

Die Vorherrschaft des „AdelS". In der letzten
Zeil haben bürgerliche Blätter sich mit der Thatsache be-
schäftigt, daß der Adel iut Heer und Verwaltung un-
gebührlich vorherrscht. Eine offiziös« Sor-
respottdenz hat diese Thatsache bestritten. Jetzt veröffent-
licht die ^ireuzzeituug" erneu Sir titel „aus der
Provinz', der bie Thatfach« nicht in Abrede stellt,
sondern erflärt: die Bevorzugung de« Adel« beruhe „ein.
fach" auf der von Darwin rotwickelten Theorie der
Anpassung und Vererbung von Eigen-
schaf t e n I I l Man lese und staun«:

ichen Einnahmen ans jedem Kreise der Provinz West-
preußen vergleicht, mit dem, waS nach der Durchschnitt«.
berechnuug einkommen müßte, fo ergiebt sich Folgende«:' Ein Bürger der Stadt Mosch in Hane so wird der
Im Kreise Berent müßten nach der Zahl der Ver-' Berliner „Volks-Ztg." geschrieben, mittels Umlaut",
sicherten bet 36 WochendeitrSgeu zu 18 4 X 69163 schreiben« eine Anzahl von Bürgern zu sich aebetra.
entkommen, während in Wirklichkeit nur X 31 119, also ES sollte Beschluß gefaßt weiden über die «nmelbuna
X 38 084 oder 55 v. H. zu wenig emgefoutmen find; ; «fiter Versammlung von Wählern für die Abgeordneten,
tm Kreise Earlhauö sind X 30 239 eingekommen, während und Ltabiveroroneteravahlen. Da« geschah auch doch
X 89 510 hätten eiiikomuteu müssen, also X 59 171 oder wurde die Ausstellung vou Wahlmännent ta,w' Son.
60 v. H. zu wenig; int Kreise Putzig find statt b thaten für die Stabtveriretuug erörtert. ' Von dirom
X 35 438 nur X 16 015, also X 19 423 ober 56 v. H. Umstande erhielt der Bürgermeister Delica Stnntnm
Zuwenig euiaefontmett Im ganzen Regierungsbezirke Die Folge war eine Strafanzeige. Der Shnberufer bat«
Marienwerder sind statt der berechneleen X 1 276 84* die Besprechungen geleitet; er wurde roeaeii h/r h. ibim
itur X 1 012 092 eingenommen, also X 263 763 oder. Uebertreiungen des Verein-geseizeS tu x 30 ei.ihw, „s.
21 v. H. zu wenig. !verurtheilt. Nach Ansicht des Genchfhofes miiine her
.. ZmRcgieriu^ddezirkeDanzig gleichen ja allerdings Angeklagte die M 0 q li ch k tUborau«f*J
d« sechs Kretse Stadt DanzH und Umgegend, Dir- jener Besprechung öffentliche Angelegenheit «öJrt

Eldtng und Umgegend werden würden; deshalb hätte et auch die Bo-.
dm Mmderbetrag reichlich auS; sie liefern gegenüber Versammlung polizeilich anmelben nrair-ra
dem Fehlbeträge der sunt ländlichen Kreise, der sich auf .,V 0 r 0 ersa m m l ii n q" ist aiu 1 S « $ ant ,
X 158 274 stellt, ein Mehr von X299239, aber das Graf Pojadowöltz im Kciitetaäe»

®er „Vorwärts' hat ant Sonnabend die Behaup-
tung Bebe'ls im Reichstag dahin erläutert, daß durch
die P a l ä st i n a r ei s e die vorher bestandenen Flotten-
vläne in'8 Stocken gerathen feien, trab daß
nach der Rinkkehr von der Reise Fürst Hohenlohe eS ent-
schieden abgelehnt habe, die Hand zu bieten zu Plänen,
welche nicht'in, Einklang ständen mtt dem Flottengesetz.

Wie übrigens von verschiedenen Setten mttgetheM
wirb, hat der Kaiser bem Reichstag eine neue Wand-
tafel deutscher Kriegsschiffe verlichen. Diese Tafel ist
nach der „Post' unter Mitwirkung bes B.ariuemalerL

deckung für die bewilligten Renten erforderlich find.
Hierdurch ist jedoch keine übergroße Belastung der Ver-
sicherten und der Unternehmer eingetreten. Tetm diese
haben nur wenig mehr zahlen müssen, als in Form von
Renten zurückgezablt worben ist. Tie Zahl und Höhe
der bewilligten Renten werden es nöthig machen, die
'Beiträge zu erhöhen, lieber zu große Belastung können
dagegen eher bie industriellen Kreise klagen, denn in
deren VersicherungSMistalten stehen BeifiSge und Reuten
in einem argen Mißverhälfitiß. Hier werden erheblich „„
mehr Beiträge eingezogen, als in Anbetracht der Renten Minister wegende« 0 b e r st en M i li t ä raeriwt«.
erforderlich wäre. Die Nochlage der Versicherungs. Hofes kündigt zur bevorstehenden LandtaaS eifion die
anstaltm in kändfichro Bezfikeit wird dadurch verschärft, neugegiündet« klerikale „Rene Baierffetz« Zeituna' am
daß erheblich weniger Beiträge bezahlt werden, als nach Die Minister seien die Schuldigen die Krone sttde eri

anW **" haben da, nach ihrem Willen wär« «S ander» gegangen.
1 Ein Münchener Lorrespondetu der „Franks. Ztg."

•rft b-i-i,: Daß die Frage im Landtage zur Be-

Galizianer beschäftigt, sämmtliche Arbeiter ausgewiesen.

Kaiserlicher akS der Kaiser sich zu geberben
„um möglichst halb nt die Regierung zu kommen", —
diesen Vorwurf erhebt die „Köln. Ztg." gegen den kon-
seroativro Heißsporn Gras Kl i nko w strout rückfichtlich
seines Anttages betteffend den „Verrath von
Staatsgeheimnissen". Das Blatt führt
dazu anS:

„Der Gras will offenbar mit Hülse des Strafgesetz-
buches gegen die Verhökerung von amtlichen
Aktenstücken an die Presse und gegen, bie
sozialbemokratische Gewohnheit, geheime Akten-
stücke zu veröffrotlicheii, Vorgehen ; er scheint rare zu
übersehen, daß er sich bam.it in Drnge einmischt, deren
Förderung ihm als Volksvertteter schwerlich obliegt
Unsere« Erachten« ist es in erster Linie Sache der
verbündeten Regierungen, darüber zu wachen,
daß die Akttnstncke, bereit Geheimhaltung sie für noth-
wendig halten, auch wirklich geheim bleiben, und die er-
forderlichen Schritte zu chun, ben gesetzlichen Schutz der
Geheimhakfintg zu verstärkm, falls er sich nicht als aus-
reichend heiausstellen sollte. Die Regierungen haben
bisher eine solche Ergänzung der Gesetzgebung nicht für
nothwendig erachtet und zwar offenbar anS bem Grunde,
weil eS ihnen nicht an entsprechenden Strafbesnmmratgen,

andern vielmehr an der Möglichkeit gefehlt hat, bie un=

tung an gewissen Stellen genießt. Und bann auf der
anderen Seite der Byzantinismus, der von Tag
zu Tag mehr um sich greift... Leider kaun
nicht geleugnet werben, daß die Volksvertretung
selbst einen Theil der Schuld an diesen Dingen trägt,
denn wenn man sehen muß, wie so manche der Tribunen
vor Glück strahlen, wenn ttgend ein Geheimrath
oder gar ein Staatssekretär und Minister sie eines
Grußes ober eines Händedruckes würdigt,
wie ihre Blicke schmachtend zu den Bunde»,
rathstischen sich erheben, um rin gnädiges
Lächeln zu erhaschen — von Auderem nicht zu
reden — bann mußte es mit Wunderdingen zugehen,
wenn in den oberen Regionen Achtung vor solchen Ver-
tretern der Nation zu finden wäre."

Ja leider, die byzantinisch« Erbärmlichkefi ist längst
heimachberechligt im deutschen Reichstage. Aber daS
ultramontane Blatt möge sich sagen lassen, daß auch im
Zentrum der Byzantinismus stetig zunimmt, seitdem
daffelbe „Regierungspartei" geworden und mehr
und mehr in die Lage gekommen ist, „auS der Schüssel
mitzuessen'.

_ Polen und Sozialdemokraten. Unter dies«
Sfichinorke macht folgende Notiz durch national»
liberale Bläkt« bie Rund« :

meint es vor die Oeffentlichkeii tritt, einig. Es ist ein
Irrthum, zu glauben, daß bei uns Mitglieder einer Re-
gierung, die in solchem Falle nicht einig sind, fo unklug
wären, mit ihrer abweichenden Auffassung hervorzutteten."

Die Regierung schefitt allerdings zu glauben, daß sie
in Sachen der Schleswiger Ausweisungen im preußischen
L a n d ta g e^leichleres Spiel gaben werde, als im
Reichstage Sie dürste sich aber irren. Der Landiags-
abgeorbnete Hanssen, ber Letter des Protestblatter
„H e j m b a 1”, theilt mit, daß Ende Januar eine
Interpellation über die Ausweisungen im
Landtage eingebracht werden wird, imb bie Oppo-
sitionsparteien haben sich, ohne Anregung
von dänischer Seite, bereit erklärt, diese zu unter-
stützen. Der dänische Abgeordnete empfichlt seinen Partei-
genossen, bis dahin eine abwartende Haltung eiuzu-
nehiuen, damit die Regierung vorher erklären köraie, ob
sie den letzten Auswüchsen der AusweifungSpolittk
zusfimme.

Der frühere Oberpräsident von Stein-
mann, der brach eine sechszehnjährige Wirk-
samkeit die Dinge in der Nordmark auf’6 Genaueste
kannte, sagte unmittelbar vor seinem Scheiden ans dem
Amte im Januar vergangenen Jahres zu den Leitern
der deutschen Beweguirg:

„Vergeffen Sie niemals in dem Kampfe, der ja
leider geführt werden muß, daß die Gegner Unterthanen
des preußischen Staates sind, also unsere Mitbürger.
Lassen Sie neben ber Thatkraft und bem zielbewußten
Streben die Milde walten. Känwfcn sie ohne
Beleidigung, Verletzung und Härte, denn
es muß unser Bestreben fein, die Gegner zu uns herüber«
zuziehen, sie zu versöhueu und zu guten Deutschen zu
machen.'

I -Man vergleiche mit diesen Worten seines Vorgängers
I Dit Prazm des Herrn ». mutier.

Der Boykott, welchem ber deutsche Handel
in Folge ber Ausweisungen ausgesetzt ist, greift bereit«
über Dänemark hinaus auf ben gejammten skan -
binavischeuRorben über. Aus Aas in Norwegen
hat eine Berliner Firma folgenbe Absage erhalten •

„Nach dem Verhalten ber königlich preußischen Re-
gierung gegen die in Nordschleswig wohnenden skandina-
vischen und nameiitlich dänischen Unterthanen zu urtheilen,
bettachtet die genannte Negierung bie bloße Existenz
einer dänischen Nationalität und in An-
wendung auf das Individuum die bloße Thatsache, als
Däne geboren zu sein, als ein Verbrechen. Unter
solchen Umftänbeu ist altzunehmen, daß eS der königlich
preußischen Regierung nur unangenehm sein kann,
wenn Skandinavier, und besonders geborene Dänen, mit
preußischen Staatsangehörigen geschäftlich verkehren. . . .
Unter ben gegenwärtigen Verhältnissen müssen wir uns
veranlaßt seyen, die Bezugsquelle für unsere Bedürfnisse
in Ländern zu suchen, deren Regierung dak
Völkerrecht einigermaßen zu respeklireu
im Stande ist."

Die ^kreuzzeitung" hat nunmehr glücklich heraus-
gebracht, daß bie demokratische Presse brach ihre
Kritik ber preußischen Ausweisungen deren schäd-
liche Nückwirkimg auf die Industrie verschuldet habe und
die ausländischen Firmen gradezu ermuthigt, sich dem
Boykott anzuschließett. Diese Behaupmng steht ganz
auf der Smfe ber staatsinLraüschen Einsicht konservativer
Organe, die schon eine Erörterung auswärtiger Auge-
legenhefien im Reichstage „komisch' finden. Man
braucht sich gar nicht zu wundern, wenn das Junker-
blau nächstens „nachweist", daß bie Ausweisungen
selbst lediglich das Werk ber Oppositionspreffe find.

Die Ausweisungeit galizischer Arbeiter werden
der „Kattow. Zig." zufolge in letzter Zeü besonders
streng dnrchgeführt. So wurden erst vor einiger Zeit
einem Kattowitzer Herrn, der stets eine größere Anzahl

Reichskanzlers, Graf PosadowSkh, diese Sittiation em-
pftinben haben muß. Der Vorgang wirst
Licht auf bie „Wertkffchätzung", welche bie

„Wer sich der näheren Umstände erinnert, unter
. . . 7 denen s. Zt. der Rückttitt des Herrn v. Köller vom
ist znr Zeit die europäische Situation: ein Ministerium des Innern durch das StaatSministnium

- ’ ' herdeigesührt und vom Kaiser nur sehr ungern
zugestanden worden ist, ber kann nicht zweifefit, daß
er an ber schließlich entscheidenden Stelle

„DaS Zentrum hat das Menschenmögliche für
die Polen gethan: eS hat sie bei den Wahlen
unterstützt und eS bat gegen alle auf Abwebr deS Polen- f
ihums gerichteten Maßregeln jederzeit Stellung genommen.
Den Polen aber genügt bas noch nicht, sie möchten viel-
mchr, baß baS Zenttum überhaupt feine ganze Politik
nach den Zielen und Zwecken bes Poleuchums einrichtet.
Deshalb verübeln sie es bem Zentrum sehr, daß eS jetzt
im Großen und Ganzen eine regierungsfreundliche Politik
verfolgt. Der „Eoniec" schlägt feinen Landsleuten vor,
d 0 tu Zentrum abzurücken unb sich den —

schlichen! Gelegentlich sind die Herren auch so gütig,

einige Brocken von chrem Tische fallen zu lassen,
damit die Völker einmal eine Kleinigkeit von deutt

erfahren was in den diplomatischen Regionen »or«|

geht Herr von Biilow hat in seiner Rede im

Reichstage, in welcher er bte'Wiungeii beü ®eut=

schwiegen, nur über die Orientreife deS Kaisers hat m vor „ecoroo «, o —
er sich ausführlich verbreitet. Zugleich hat er u''"

M? T«s ftt wohl'mehr SchöiirednerE 2 bk E," bu« ' p reu ßische EtaatSministVrium oder gemeinnützige Arbeitsnachweise,welchedm Borschriften

nicke im Reichstag einen Antrag eingebracht, der die
,u|[j "... ... Vorlegung eines Gesetzentwurfs fordert, durch welchen
i der Nordd. Allgem. Zeitung" als jeder Be- bestimmt wird, baß auf Anttag und nach Anhörung einer
r ii n b u n g entbehrend bezeichnet worden. Diese enlsprechnibro Anzahl detheiligter Arbeitgeber und arbeit»

baß erheblich wenige,
der Zahl d«r Versicherten entrichtet werden sollten.

Im Durchschnitt deS ganzen Reichs nimmt man an, ÖU1 wm»
daß etwa 43 Wochenbeiträge auf jeden Versicherung«, bemerkt dazu: ... „ ,
pfiichttgen Arbeiter bezahlt werden. In einer Beruh- sprechung tommt, ist jeldsroerftänblich Aber än da«
nung, bie für Westpreußen in dem Jahresberichte für Mißtrauensvotum glaubt ber nicht, ber uuiere Zentrums.
1897 angestellt wird, werden aber nur 36 Wochenbeiträge Helden kennt. (r * .s. uut .
zu Grunde gelegt. In Westpreußen entfallen auf bi« akademische Erörterung l'imm^'chl^nomenUichU «di«
erste Lohnklaffe (14 4) 43,38 v. H., aus die zweit« Lohn- Zrotrumspartei die Regierun.i so hart anfaßi, wie bie
klasse (20 4) 41,78 v. H., auf die dritte (24 4) 10,20 v. „Reue Baierische Zeitung" auFünbigt Einzeln« Adge-

leircurn oeuinirn ju timumu. w ctwiu, uri rui, H. und auf die viert« Lohnklaffe (30 4) nur 4,64 > ordnete werden schon starke Worte gebrauchen aber zu
teheimeS Aktenstück widerrechtlich der Presse übergiebt, b. H. ber Beiträge; der Wochmbeittag stellt sich. einer StaatSaktiou im großen Slfi itt deute 'raub kein«

"" ■ "■> durchschnittlich auf 18 4. Wenn man nun die wirk- Aussicht."



fand erfreut man sich der größten Frei- reichen Besprechungen der SensationSpresse wird dieser daran erinnert werden, eine wie «bebliche Ausdehnung lief ein LsährigcS Mädchen, dessen Eltern am Nagelsweg .
Seit* D 6 die Polizei definirt und schreibt vor, Enthusiasmus noch künstlich aufrecht erhalten. Bielleicht der Betrieb der tSesellschaft durch die im Anfang dieses wohnen, gegen ein Pferd, kam zu Fall und verletzte sich
waS Rechtens" ist. wird man bald schon in immer größeren Kreisen zu der Jahres eingerichtete Frachldampfer-Linie nach Ostasien @in Todcssturz. Als der in der Minnastraßc

Ueberzeugung komme», daß die extreme Annexions- erfahren hat. In dieser von der Hamburg-Amerika-Linie wohnende Krahnsnhrer August Cordes sich am i
Daö VercinSrccht iu Lchivarzbiirg siindolftadt Politik der Vereinigten Staaten ein Fehler und in Gemeinschaft mit dem Norddeutschen Lloyd betriebenen Sonnabend von einem Dampfkrahn am Asiakai nachin Gemeinschaft mit deut Norddeutschen Lloyd betriebenen Sonnabend von einem Dampfkrahn am Asiakai nach

würde auf der Seele aller Patrioten das Bewußtseinals jene, aber nach den nun geltenden Bestimmungen
haben die Arbeiter doch wenigstens das gleiche Recht, wie lasten, daß die Vereinigten Staaten durch ihre Won-
die anderen Bevölkeruugsklasscn. Artikel 2 des „Noth- brüchigkeil sich in den Augen der Kulmrwelt den schärfstm

Die Landarbeiter und die Sozial¬

befinden sich unter den Gegenständen , deren Mgentbtimer „nd zog sich eine schwere Verletzung erueS
noch nicht ermittelt worden sind. Kleidungsstüire, Uhren' Armes zu. — In der Zchnmächerstrnße stnrzse gcllcrii
Taschentücher, Ucberzieher, ein Opernglas, Regenschirme,

Die
Amerika-Linie Der.

bracht worden.

en »u unterbreiten, sowie schon
efihren Ergebnisse des laufenden

ab

Aktienkapitals erreichen werden. Verhältnisie dieser Gewerbetreibenden haben amtliche Er>
Von der Gesammlzahl sind

langsamen Gang der Revifious-
in der D r e y f u s - S a ch e hat der

Feldarbeiter. 6)
demokratie.

Ueber de«
Verhandlungen

Tages-Bericht

seine alle Pol>ze>lhatigkett aufgeuommen. Sem

nordschlestvigscher Poli^eiberichterstatter lagert
, seine Geisteserzeugnisse in den Spalten des Hamburg«

Slt isst f\frtiiiläl ziK jOl ßt b(lf ÜV

Unglücksfälle. Als der Knecht eines Wirches auf
der Hohenlufi-Ehaussee gefteni eine Pferdekrippe ausrichten
wollte, die ein Pferd umgeworfen hatte, wurde er von
diesem in die Lippe gebifien, wobei ein Stück der letzteren
verloren ging. Der Schwerverletzte wurde in’8 Kranken-
Haus gebracht. — Schwere Verletzungen zog sich ein Händler

«setze«' besagt, daß Vereine, welche in religiöser oder
sinlicher Beziehung anstößig find „oder die Gesell-
schaftsordnung zu untergraben beabsich-
tigen', vom Landrath aufgelöst werden können.
Bon dieser Bestimmung werden die Landräthe natürlich

Iu der Köllerei hat bei „Hamb. Corresp." wieder
seine alle Polizeilhütigkeit ausgeuommeti. Sein famos«

“ Wied«

nären eine guteVerzinsungihresSapitalS
selb ft dann gesichert erscheint, wenn die
glänzenden Aussichten, welche sich der

Schaden giigcfiigt haben. Nach den Vorschlägen deS
Präsidenten McKinley soll die Flotte bedeutend vergrößert
und die Armee aus das Viersache des bisherigen Be-

Abend ein Stadtreisender eine Treppe hinunter, als er
eine Wirthschaft verließ und erlitt eine bedeutende Kops«

den auSgiedigsten Gebrauch machen, noch ausgiebigeren
Gebrauch aber werden die Arbeiter von den neuen, gegen-
über früher „freiheitlicheren" Bestimmungen machen, denn
allerwärts int Lande regt sich's bereits, um sich zu Ver-
einen zusammen zu thun. Unter den neuen Verhältnissen
wnd sich die schwerlich ausbleibende Nachwahl mit mehr
Nachdruck durchfechlcn lassen, als dieS bisher in Folge
Fehlens jeglicher Organisation bei Wahlen der Fall war.

Von der „nothleidcnden Nhcderei'
Direktion der H a m b u r

Etzt feilt boykottirteS

Brot!

hause verbunden und dann an Bord seines Schiffes ge«
Am Sonnabend Abend fuhr der

-jährige Knabe Robert Müller mit seiner Sportkarre in

Die Kesammtzahl der gewerbsmäßigen (#e.
findevermiether oder Stellenvermittler betrug zr

,,^etzt, Wo es fich darum handelt, die „Früchte"
*-U Lietzen, hat sich die Stimmung des

Publikums gänzlich verändert. DaS „souveräne Volk"
a'-'IÜ. ell>e Vorahnung zu haben, daß diese

Gegen eine Umsatzsteuer für Waarenhäuser
Hai fich der w ü r 11 e m !> e r g i s ch e Bl i n i st c r des
Innern, von Pischeck, ausgesprochen: „Eine Umsatz-
steuer fei nichts Anderes als eine Gewerbesteuer, und
zwar eine Gewerbesteuer, die auf gai>z anberen Prinzipien
beruht als unsere auf den Ertrag abzielende Gewerbe-
steuer. Eine nach dem Ertrag berechnete Gewerbesteuer
mit einer nach dem Umsatz derechneteu Gewerbesteuer zu
komdimren, scheint mir erheblicheit Schwierigkeiten und
großen Bedenken zu unterliegen. I ch sehe a >t ß e r -
dem einen inneren Grund dafür nicht ein,
warum derjenige Kaufmann, der sich mit
einem geringeren Gewinn an den einzelnen
Waaren begnügt und diesen Ausfall dadurch herein-
bnngt, daß er vermöge größerer Umsicht seinen Umsatz
steigert, in der Steuer viel härter angesehen werden soll
als derjenige, der einen größere» Gewinn an den einzelnen
Waaren nimmt, aber dem es aus siibjektiven Gründen
nicht gelingt, seinen Umsatz auf diejenige Höhe zu bringen,
die er haben möchte."

befördert.
s. Unglücklicher Sturz. Bei einem Umzüge am

Sonntag stürzte der Arbeiter K. im Schippsee die Treppe
hinab, wobei er einen Beinbruch und sonstige nicht
unerhebliche Verletzungen erlitt, ft. mußte nach dem
Kraiikenhause gebracht werden.

s. Aus der Untersuchungshaft entlassen wurde
der Tischlermeister W., welcher des betrügerischeil Banke-
rotts beschuldigt wurde.

Schleswig-Holstein.

rummel ungefähr so satt ,u haben, wie
«ü't. °un'ges Kind sein abgenutztes
Spielzeug. Nm tu den aggressiven und phrasen-

Gesellschaft nach der gegenwärtigen
Marktlage und den für dasnächsteJahr
-baeschlossenenBerträgen eröffnen, sich
wioer alles Erwarten nicht voll erfüllen

öffenllichi folgende Mittheilung : „Die Gesellschaft halte
die Absicht, die Frage einer weiteren Geld-
beschaffung bis zu der nächsten ordentlichen

Nach dem Muster Posadowskys schwärmt auch
die italienische Regierung für „vollendete
Rechtsgarantien" und Freiheit im selben Momente, wo
sie den Resten von Freiheit und Recht den Kragen um-
dreht. In der italienischen Kammer lieferten
die Minister einige hübsche Beispiele diel er modernsten
Art polinscher Heuchelei. Minisierpräfident P e 11 o n x
erklärte aus die Aui führungen verschiedener Redner, das
ftabinet habe den Präfekten eine genaue Verhaltungs-
lime vorgezeichnet und größere Beständigkeit in Bezug
auf ihre Amtsorte eingeführt, auch werde eine Aenderung
der gesummten Organisation des Präfekteilpersonals er-
wogen. Den Präfekten seien Anweisungen zugegangen,
bezüglich der SteßenbefcBungen bei den lokalen Ver-
waltungsbehörden auf Einfiüffe aus dem Parlamente
keine Riieksicht zu nehmen. Ter Vlinister bemerkte sodann,
er fei für das Zwangsdomizil nicht sehr eingenommen,
doch sei es nöthig, eine zahlreiche Schaar gemeiner Ver-
brecher zu entfernen, die eine ständige Gefahr für
die öffentliche Sicherheit seien. Auf eine Be-
merkung Sonninos erklärte der Ministerpräsident,
die Kammer werbe die finanziellen Vorschläge
der Regierung als nicht gefährlich für den Staats-
schatz und als eine Fürsorge für die bedürftigsten
Klaffen erfennen. Gegenüber einer Anfrage Prinettis
erwiderte Pelloux, er als „alter Liberaler", gedenke
vom Wege der Freiheit nicht abzuweichen,
jedoch werde man vielleicht einige der bestehenden Gesetze
abäudern müssen; so weise das Vereinsgesetz
manche „Lücke" auf. Die Regierung beabsichtige die
Bilduitg von Vereinen, die ausgesprochenerweise umstürz-
lerische Zwecke verfolgen, nicht zu gestatten. Das zeit-
weilige oder dauernde Verbot einer
Bettung sei kein normales Mittel und solle nur,
wenn die höchste 'Nothwendigkeit es erheische, eintreten.
Eine Bemerkung Giolittis veranlaßte den Minister-
präsidenten zu der Erklärung, es fei gegenwärtig die
allgemeine Dleiuung, daß einige „Reformen" am
Wahlgesetze vorzunehmen seien. Ueberhaupt hoffe
er, daß im Parlament eine Mehrheit zur Unterstützung
des Regteruugsvrogramms vorhanden sei. Wenn sie
nicht da sei, müsse man sie finden, denn die Bedürfnisse
der Regierung seien ebenso offenbar, wie der Wunsch des
Lander, regiert zu werden. Er wünsche, daß die>
Kammer tzr Vomm abgebe. Hierauf wurde die General-
bebatte geschloffen.

Zwangsdomizil , Knebelung der Vereine und der
Preffe im Namen der Freiheit I Mehr kann man nicht
wünschen. Und am Schluß eine verblümte Drohung
gegen daS Parlament, wenn es fich nicht willig zeigt.
Dte Regierungsmänner haben großes Vertrauen zur
Geduld ber Völker.

Anfang b. I. in Altona 81«. Ueber die

ftanbeS gebracht werden. Man kann sich danach eine
annähernde Vorstellung machen, waS für Opfer an
Menschenleben und Geld diese Annexion kosten wird.
Allem Anschein nach werden jene Tausende von Meilen
entfernten Kolonien sehr bald die gefährlichsten
Brutherde der schlimmsten Korruption
werden. Dazu kommt unser auffälliges Ungeschick, Be-
völkerungSelemeiite, die einer anderen Rasse angehören,
zu asfimiliren. Während es England gelungen ist, die
kanadischen Indianer ruhig und friedlich zu halten, wollen
bei unS die Indtanerausstande so wenig ein Ende nehmen,
wie der Rasienkrieg zwischen Weißen und Farbigen in
unseren Südstaaten. Die deutsch-amerikanische
Bevölkerung bildet zur Zeit nahezu eitistimmig den
Kern und Schwerpunkt der Opposition gegen die
extreme Expansionspolitik, und In immer größerer Zahl
schließen sich die klügsten Köpfe der uneigennützigsten
Patrioten unter der anglo-amerikanischen Bevölkerung
dieser Opposition an.'

AuS Sydney (Australien) wird berichtet:
„Dem Neuseeländer Unterhause ist ber

Entwurf eines Gesetzes zugegangen, welches die Ein-
wanderung von Ausländern beschränken
soll. Wie es scheint, ist die Vorlage in erster Linie nicht
etwa gegen Chinesen ober Japaner, sonbern gegen die in
den Bezirken, in welchen das Kauriharz gewonnen wird,
zahlreich wohnenden Dalmatiner gerichtet, von denen
sich dermalen „schon' 2000 mit der Gewinnung dieser
Artikels beschäftigen sollen.'

gestohlene Sachen und Pfandscheine über versetzte ge-
tloblene Gegenstände, bereu Eigenthümer zum Theil noch
nicht ermittelt finb. Da der Verhaftete sich auch hier
und in Altona aufgehalten hat, ist es nicht unmöglich,
daß ein Theil der Sachen hier gestohlen worden ist. EL
befinden sich unter den Gegenständen,

Gemciudcwahlen. Bei ber Stadtverorbneten-
Stichwahl in Lüdenscheid wurde der Parteigenosse
Schmidt mit 690 Stimmen gewählt. — In Oels-
n i tz i. E. siegten bei der Gemeinderathswahl in der
Klaffe der minberbeftenerten Unansäsfigen die Genoffen
G. Schreiter und W. Enghardt; in Lberhohndors
brachte die Klaffe der Unansässigen bett Genossen CH.

Kautzsch durch.

Der Landeskongreff der ungarischen Sozial-
demokratie wird nun in Budapest stattfinden. Er
fft iür die Weihnachtsfeiertage einbenifcn; als Tages-
ordnung wurden folgende Punkte festgesetzt: 1) Bericht

der Parteileitung. 2) Organisation und Presse. 3) All-
gemeines, gleiches und direktes Wahlrecht. 4) Arbeiter-
schutzgesetze. 6) Wahl der Parteileitung. 6) Ungarns
wirihichaftliche Selbstständigkeit und politische Unab-
hängigkeit. 7) Tas Koalitionsrecht der ungarischen Ar-
beiterschaft. — In Verbindung mit dem Parteikongreß
wird ber Kongreß ber Felbarbeiter unb
Kleinbauern gleichfalls in Budapest mit folgender
Tagesordnung abgehallen: 1) Berichte der Delegirten.
L) Organisation und Preffe. 3) Abänderung des Feld-
arbeiteigesetzes. 4) Die Forderungen ber organifrrten

Generalversammlung zu vertagen. Durch eine mit un-
richtigen Ziffern rechnende Zeitungspolemik und durch
übertriebene DividendenschStzungen (I)
hat die Verwalning fich aber veranlaßt gesehen, in einer
Sitzung des AusfichtsratheS und des Vorstandes dieser
Frage schon jetzt näherzutreten unb es ist nunmehr be-
schloffen worden, einer auf den 14. Januar einzu-
berufenben außerordentlichen General-Versaiiimlung den
Antrag aus Neuausgabe von 15 Millionen
SD! ar' ' ' ' - -

Der vrzirkSeisenbahnrath für de« Bezirk
der Gtsenbahndirektion Vltona hielt am Sonn-
abend eine Sitzung ab unb beschäftigte sich mit einem
Anträge ber bäurischen StaatSdahn, betreffend Erhöhung
der Frachtsätze für Mühlenfabrikate. Dieser Antrag, der
zum angeblichen Schutze ber Kleinmühlenindustrie ein«
gebracht worden ist, ist bereits in verschiedenen Handels-
kammern erörtert worden, unb wurde vom Eisenbahn-
rath einstimmig abgelehnt. Stan war bet Meinung, baß
durch Annahme bes AnttageS eher eine Schädigung als
«ine Besserniig der Heinen Mühlenindustrie zu er-
warten fei.

Verletzung. Bei Neumühlen wurde ein Mann von einem
schwerbeladenen Handwagen Überfahren. (Sine Kniever-
letzmig war die Folge. Die Verunglückten sanden Auf-
nahme int Krankenhause.

Mcgcu einet Uebetkretung bei Ausübung
der Jagd waren zwei Vorstandsmitglieder einer hiesigen
Krankenkasse von ber Polizeibehörde in Blankenese in je
JI. 6 Geldstrafe genommen worden. Sie beantragten
gerichtliche Entscheidung, doch das Schöffengericht in
Blankenese bestätigte den polizeilichen Strafbefehl. Heute
beschäftigte sich auf eingelegte Berufung das hiesige
Landgericht mit der Sache. Die Angeklagten haben
beim Mühlenberg bei Blankenese auf der Elbe die Jagd
ausgeübt, und zwar dicht hinter einer seit mehreren
Jahren leersteheiideii Blauholzsabtik. ®abiirdj sollen
sie den Absatz 7 beS § 868 des St.-G.-B., welcher
lautet, das Derjenige bestraft wird, „wer in gefährlicher
Nähe von Gebäuden ober feucrfaitgenben Sachen mit
Feuergewehr schießt ober Feuerwerke abbrennt", über-
treten haben. Der Vertheidiger der Angeklagten führte
aus, daß seine Klienten sich durchaus nicht vergangen
hätten, beim die leerstehende Fabrik, weitste ans Steinen
errichtet und mit Ziegeln gedeckt sei, hätten sie nicht
gefährden können. Und sonst seien andere Gebäude ober
leicht Feuer fangenbe Sachen nicht in der Nähe gewesen.
Der Gerichtshof schloß sich dem an und sprach die An-
geklagten kosteiilos frei.

Wmtdsbek.

X Zur Bauarbeiterbeiveguug. Ani Dienstag
Abend findet in der Zentralherberge eine öffentliche Ban-
handwerkerversammlnng statt, in welcher zu sehr wich-
tigen Angelegeiiheiten Stellung genommen werden soll.

X Krankenhaus - Abonnement. Vor einigen
Jahren ist in Wandsbek die Einrichtung getroffen worden,
daß die Dienstherrschaften gegen eine bestimmte Summe
ihre Dienstboten in Krankheitsfällen versichern können.
Die Abonnementsscheiue für 1899 können bei der Stadt-
kasse in Empfang genommen werden. Die Rechte aus
dein Abonnement erlöschen (während die Zahlungspflicht
bleibt), wenn nicht spätestens bis zum 14. Januar 1899
ber Jahresbeitrag eingezahlt ist, unb treten später erst
14 Tage nach geschehener Zahlung wieder in Kraft.

X Die Bauthätigkeit war iu Wandsbek auch in
diesem Jahre eine äußerst schwache; nur wenige Neu-
bauten find erstanden. Dies ist hauptsächlich darauf
ziiriickzusühren, daß die (Sntwäfferung der Stadt noch
nicht fertiggcftcai ist. Für das nächste Jahr eröffnet sich
für die Bauhandwerkcr eine bessere Perspektive, da außer
vielen durch den Anschluß an die Kanalisation bedingten
Umbauten viele Neubauten erstehen werden. Der Bau-
und Sparverein wird, wie schon neulich berichtet, in der
Josephstraße größere Häuser erbauen und bei Lütkens
Eichthai soll eine Reihe villenartiger Gebäude gebaut
werden. Auch an anderen Stellen der Stadt roerben
neue Häuser erstehen. — Eine neue Straße wird gegen-
wärtig angelegt; sie erhält den Namen „Neue Bahnhoss-
straße" und verbindet die Rennbahn- mit der Kamp- und
Lübekerstraße.

Harburg und Wilhelmsburg.

r. Uuglücksfall. Als heute Mittag der Bier-
Verleger B. von SWilhelmSburg mit seinem Fuhrwerk von
der Harburger Chaussee in die neue Straße cinbugcn
wollte, fuhr er gegen einen Kantstein und würbe vom
Vock geschleudert. Er fiel mit dem Kpps auf den Kant-
stein, wodurch er eine bedeutende Kopfverletzung erlitt.
B. wurde vom Heildiener Stegemann verbunden und
baun in feine an ber Kanalstraße belegene Wohnung

Meldung der Pferde bereite am 17. d. M abgelaufen
War, werden unter Hinweis auf die gesetzlichen Strafen
wiederholt ausgefordert, die Anmeldung ihrer Pferde
schleunigst auf dem Militär-Ersatz-Bürean, Rathhaus,
Palmaille Nr. 132. Zimmer 14, während der Dienst-
stunden von 8—1 und 3—6 zu beschaffen.

Straßensperre. Der Kleiu-Floltbekerweg in Oth-
marschen zwischen Roosens Park und der Flotlbeker
Grenze ist für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt
worden.

Altonaer Spar und Bauverein. Die vom
Verein ausgeschriebene Submission, betr. den Bau von
64 Wohnungen an der Baruerstraße, ist beendigt. Von
den eingegangenen Offerten war hinsichtlich des Preises
wie der Erfüllung der gestellten Bedingungen die an-
nehmbarste Offerte die der Banübernehmer Schlüter und
Prien. Da diese Firma schon früher Bauten für den
Verein zur vollen Zufriedenheit ausgesührt hat, so hat
der Süorftaiib keine Bedenken getragen, ihr den Zuschlag
zu ertheilen. Der Vorstand hat gestattet, soweit die
Witterung es zuläßt, die Bauten sofort in Angriff zu
nehmen, um auch während der Wintermonate für einen
Theil der Arbeiter Arbeitsgelegenheit zu schaffen.

Die Handelskammer für Wcstholsteiu hielt

hier gestern eine geheime Sitzung ab, au der der Staats-
sekretär v. P o d b i e l s k i und auch einige höhere Post-
beamten Theil nahmen. Die Verhandlungen, bei denen
es sich in der Hauptsache um die Wünsche Altonas, be-
treffend Gleichstellung Hamburgs und Altonas bezüglich
der Fernsprechgebühren und Einrichtung eines einheit-
lichen Stadtpostbezirks für den Slädtkomplex Altona-

Ottensen nebst den Vororten, Hamburg unb Wandsbek
mit gleichmäßiger ©tabtbricfbeförberimg handelte, zeitigten
kein praktisches Resultat. Der Staatssekretär äußerte,
daß es beabsichtigt gewesen sei, Hambnrg-AIlona u. s. w.
zu einem Postbezirk zu bereinigen, doch habe ber Reichstag
dadurch einen Strich gemacht. Er hoffe aber, daß sich
später doch int Sinne der Antragsteller Reformen ein«
führen ließen. Bezüglich der Teiephougebühreu stellte
der Staatssekretär ebenfalls Neformen in Aussicht, vor-
ausgesetzt, daß sich der Reichstag damit einverstanden
erkläre. Ueberhaupt wurde seilens der Postverwaltung
möglichstes Entgegenkommen versprochen. Damit war
die Sach» erledigt.

Eine Explosion sand heute Morgen in der
Vahrenfelder Brauerei statt. In dem mit Pech gefüllten
Faß hatten sich Gase entwickelt, wodurch die Explosion
herbeigeführt wurde. Ein Arbeiter wurde von einem
Stück des Bodens getroffen unb an ber Hand schwer
verletzt.

Ein Einbrnchsdiebstahk wurde im Kirchetidüreau
der Hauptgemeinde ausgefiihrt. Den Dieben sind nur
Jt. 10 in die Hände gefallen. Sie würden mehr be-
kommen haben, wenn sie nicht verscheucht worden mären.

Leichenfledderei. In ber Zweiten Jakobstraße

Würbe vor einigen Nächten einem Arbeiter, ber sich einen
so kolossalen Rausch angeschafft hatte, daß er auf dem
Trottoir liegen blieb, seine Uhr und ein Taschenineffer
gestohlen.

Berhafkek wurde ein Arbeiter, der beschuldigt Wirb,
Kinder an sich gelockt und mit ihnen Uufitllichkeuen ge«

Präsident der Strafkammer des Pariser Kaffafionshoses,
Herr Loew, einem Berichterstatter folgende Erklärungen
abgegeben: „Man vergißt, daß die Revisionsforderung
nicht der einzige Prüfungsgegenstaud ist,
ben bi« Justiz zu erlebigeu hat. Wir sind in dieser An-
gelegenheit in viel höherem Maße, als in jeder anderen
bezüglich der Untersuchung zu Nachforschungen und
Studien gezwungen, die uns gestatten werden, mit
voller Sachkeiinniiß ein Urtheil zu fällen und Allen
völlige Genugthuung zu geben. Seien Sie sicher, daß
wir uns Angesichts der Schärfe der Polemiken und der
Höhe der Erbitterung, die man augenblicklich selbst in
fönst gemäßigten Kreisen feststellen muß, völlig von der
Nothwendigkeit Rechenschaft ablegen, daß das Land
möglichst schnell beruhigt werden muß. Aber materielle
Schwierigkeiten bieten in diesem Falle unüberwindliche
Hindenüsfe. Wir können ferner auch nicht die rationelle
Durcharbeitung der Prozesse und Verfahren, die uns
sonst noch anvertraut werben, vernachlässigen."

Der „Siede" verlangt, ber Kriegsminister
solle gegen jene Offiziere einschreiten, die
an der Sammlung für den Prozeß der Frau
Henry Theil genommen haben.

trieben zu haben.
Eine anderweitige Besestnng der Straf-

kammern des hiesigen Landgerichts fiuvet von Neujahr
an statt. In ber Strafkammer I, welche Dienstags,
Donnerstags und Sonnabends ihre Sitzungen abhält
und Strafsachen behandeln wird, die zunächst an daS
Landgericht verwiesen werden, wird Landgerichtsbirektor
Lembcke den Vorsitz siihren. Die Strafkaunuer II wirb
die Berufungssacheu erledigen und hält ihre Sitzungen
am Montag, Mittwoch und Freitag ab. In derselben
führt Direktor Krüger den Vorsitz.

IlngliickSfälle. Ein Arbeiter fiel am Sonnabend
in der Großen Elbstraße auf die scharfe Kante ein«

. werbesteuer zahlten 2b Personen. Die vorschriftsmäßigen
Geschäftsbücher haben 230 ordentlich geführt unb 28 be-
herbergten und beköstigten Stellensnchende.

Die Pserde-Vormnsternng findet für die Stadt
Altona am 30. Dezember d. I. unb ant 2., 5. unb
6. Januar k. I., für den Stabtheil Ottensen ant 3. Januar
k. I., 9 Uhr Vormittags in ber Getichtstraße, für die
Vororte am 4. Januar k. I. auf beut Marktplätze unb
zwar in Bahrenfeld um lj Uhr unb in Othmarschen
tnfl. Oevelgömte um 8 Uhr Nachmittags statt. Besitzer
von Pferden, welche die Antneldung der letzteren noch
nicht beschafft habe», obwohl der Termin für bk An ¬

der Hafenstraße unb wurde dort von einem mit Kaffee-
säcken beladenen Fuhrwerk über das rechte Bein gefahren.
Man hat daS schwerverletzte Kind nach der elterlichen
Wohnung gebracht.

Tie Genossenschaft Hamburg-Altonaer An-
stalt für Naturheilverfahren" hat fich auch in der
letzten Zeit sehr günstig weüer entwickelt, Wiedas in einer
itiefer Tage stattgehadte» Generalversammlung vom
Geschäftsführer König konstatirt wurde. Sie verfügt
gegenwärtig über ein Baarvermögen von über K 20 000
unb das Genossenkonto hat bk Summe von X 32 000
bereits überschritten. Die aus dem Vorstand resp. Aufsichts-
rath statutengemäß ausscheidenden Genossen Reels,
Ferro unb Schmidt wurden einstimmig wiedergewählt.
Der Vorsitzend legte sodann die Zeichnungen für ein
Vordergebäude der Anstalt in der Altonaerstraße vor,
gegen welche Einwendungen nicht «hoben wurden. Mit
dem Bau der binftöcfigta Hauses soll im Frühjahr be-
gonnen werden.

seiner Wohnung begeben wollte, fiel er einige Stufen
hinab auf die Plattform und zog fich dabei einen
Schädelbruch zu, an beut er im Krankenhause verstorben ist.

Der wegen Perdachtib de» Raubmordes ver-
haftet« Fischer, der am Sonnabend der Sektion der
Leiche der Frau Kiehn in Bergedorf beiwohnen mußte,
wurde Abends nach hier zurückbefördert und hatte noch
spät ein vierstündiges Verhör zu bestehen. Trotz aller
vorhandenen Belastungsmomente leugnet er die That
beharrlich. Rin Sonntag hatte « wiederum ein mehr-
stündiges Verhör zu bestehen, aber auch hierbei stellte er
die That entschieden in Abrede.

Die Leiche eines Mannes im Alter von etwa
22 Jahren, die vermuthlich schon fünf Wochen im Wasser
gelegen hat, wurde gestern bei ber Sierichstraße aus der
Alster gezogen und alsbald dem Kurhause Übergeben. Die
Leiche ist durch die Alsterdampferschrauben arg ver-
stümmelt. Kopf und Füße fehlen gänzlich.

An'S ftnrhanS brachte man in letzter Nacht einen
Mann, den man Ecke Niedernstraße und Puinpen be-
sinnungslos auffand. Ein Kontorist will gesehen haben,
daß ein Händler den Mann mit ber Faust geschlagen
und mit Füßen getreten hat. Der Mann selbst konnte,
nachdem er in’8 Bewußtsein zurückgerufen war, nicht an«
geben, was mit ihm passirt sei. Er hatte am Kopse eine
nicht unerhebliche Verletzung.

Einbruchsdiebstähle wurden in letzter Zeit mehr-
fach in Harvestehude ausgeführt. Jetzt ist ein am Mittel-
weg Wohnender Frottör verhaftet worden, ber g^lrilene
Manufakturwaaren bei einem ihm befreundeten Tischler
in dessen Werkstatt eingelegt hat.

Waarendiel'ftähle größeren UmfangeS sind in
letzter Zeit in einem großen WaarenhauS in der Stein-
straße vorgekommen. Am Sonnabend Abend sind nun
mehrere Angestellte als des Diebstahls verdächtig in Hast
genommen worden. Bei einer Haussuchung in den
Wohnungen der Verhasteten wurden Vorrälhe gestohlener
Waaren gesunden.

Arg enttäuscht wurden Einbrecher, die in letzter
Nacht dein Büreau des Direktors Piefo im Sagebiel schen
Etabliffement auf der Großen Drehbahn einen Besuch

abftatteten und dessen Geldschrank auszuplündern ge-
dachten. Der einem eisernen Geldschrank sehr ähnlich
sehende hölzerne Kassenschrank Wurde von den Dieben
erbrochen, doch sanden sie darin nur die Kassenbücher,
Entreebillets und andere Sachen, aber fein Geld. Einen
mit Programmen bedeckten Kasten mit Silberfachen
scheinen sie nicht bemerkt zu haben, denn sie haben sich

damit begnügt, fio Logenbillets mitzunehmen.
Diebstähle. Gestohlen würben: aus einem Güter-

schuppen am Hannoverschen Bahnhof ans einem Korb
zwei Flaschen Champagner; aus bem Billhasen ein
Zuguetz, 70 Meter lang, 6—7 Meter breit, Werth X 80;
Wielandstraße 31 eine goldene Herren-Remonloiruhr,
gej. A. A., nebst Kette, eine silberne Herren-Remontoir-
uhr unb ein Sparkassenbuch b« Altonaer Sparkasse üb«
X 34, sowie X 30 Baargeld; Seumestratze 5 X 32,50;
beim Abbruch am Brookthorkai 11 ein kupfern« Bade-
ofen, eine Badewanne, eine Messingdouche unb elf
Messinghähne; einem Schulmädchen von der Uhlenhorst
bei den Dombnben an der Barmbek« Bierhalle ein
Portemonnaie mit X 4; einer Dame auf bem Heiligen-
geistselbe ein Portemonnaie mit X 6; einer Dame im
Dom bei ber Barmbeker Bierhalle ein seidener Regen-
schirm ; Treskowstraße 3 ein golden« Trauring, gej.
„E. T. 1889", eine silberne Herren-Ankeruhr unb eine
pergolbete Damenuhr; Eppenborferweg 18 ein Winter-
überzieh« ; Linbeustraße 28 in Et. Georg vou einem
Wagen zwei Wagenlaternen unb eine Pferdedecke;
Zweite Neumannstraße 12 eine Dainen-Remontoiruhr
Nr. 10939 mit der Inschrift „L. Sander" ; Brenner-
straße 26 ein Jacketanzng; Wilhelminenstraße 56 eine
goldene Uhr Nr. 5344 und eine Kette.

Ein Paletotmarder Würbe im Oktober b. I. auf
dem Freimarkt in Bremen verhaftet unb entpuppte sich
als ein vielfach bestrafter Dieb. Man fand bei ihm viele

ftarlistischeS aus Spanien. Der Redaktör eines
Madrider karltstischeu Blattes, welcher die nordwestlichen
Provinzen bereifte, ist in Leon unt« der Anschuldigung
verhaftet worden, karliftische Propaganda ge-
trieben zu haben. Der Verhaftete wurde zur Einfügung
b« Militärbehörden gestellt; es geht das Gerücht, daß
wichtige Schriftstücke bei ihm beschlagnahmt worden seien.

Die amerikanische Expansionspolitik stößt auf
trnmer entschiedeneren Widerspruch, Die in St. Lotus in
beuifd)« Sprache erscheinende „Westliche Post" be-
zetchnet den Frieden mit Spanien als „Onkel Sams
schlechtester Geschäft" unb bemerkt:

Montag, 19. Dezember 1898.

Hamburg.

Zu den Verhandlungen wegen Einführung
von Postreformcn, die in der Sitzung der Altona«
Handelskammer am Sonnabend im Beisein des Staats-
sekretärs v. Podbielski gepflogen wurden, können bte
„Hamb. Rachr." rnittheilcn, daß die Frage d« Ver-
einigung der Städte Harnburg-Altona-
WandSbek einschließlich ihrerVororte zu
einem Stadtbrief-Postbezirk im Zusammen-
hänge mit ein« gleichmäßigen Briefbestellnng innerhalb
dieses GesammtbezirkeS erörtert worben ist, so daß, ein
positives Ergebniß b« Berathungen vorausgesetzt, auch
ben zahlreichen Klagen üb« bte ungleichmäßige Beförde-
rung von Brief« ber Boden entzogen werden wirb.

Die Pensionen an die Wittwen und Waisen
der Angestellten des Hamburgischen StaateS für
das vierte Quartal 1898 werden von Montag, den
2. Januar 1899, en unb folgende Tage im Bureau ber
Pensions-Kasse, im ehemaligen Postgebäude in der Post-
straße, 2. Etage, Zimmer Nr. 54, Blorgcns von 10 Uhr
bis 2 Uhr, auSgezahlt werden. Die Empfänger haben,
wie bish«, die «forderlichen Dokumente vorzuzeigen.

BiNigr Arbeitskräfte werden bekanntlich au»
„Humanitäts-Rückfichten" auf ber vom Reiche Inbven-
Hontrtcn Ostafnka-Linie beschäftigt. Tas Maschinen-
personal auf den zu dieser Linie gehörigen Dampfern
besteht zum größten Theil aus LaSkaren, welche in den
Tropen die Arbeit vor ben Feuern besser verrichten sollen,
als das einheimische P«sonal — nach Ansicht der humanen
Direktion vorgenannt« Gesellschaft. Wie es hiermit in
Wahrheit steht, haben wir deS Oeftereu schon auSgcfüört,
so daß eS sich erübrigt, hinaus, sowie auf die dies«
„humanen" Handlungsweise zu Grunde liegenden Dl olive
näher einzugehen. — Im Hafen liegt zur Zeit ber Ost-
afrika-Dampfer „Herzog", auf bem auch eine Anzahl
LaSkaren beschäftigt wtrd. Von bieten ist ein Diann
schwer stank, was die Aufmerksamkeit der auf dem
Dampfer beschäftigten Arbeiter erregt hat. Der Mann

wird im Schiffshospital, Zimmer Nr. 3, „verpflegt".
Wie uns nun von einwanbSfteier Seite mitgetheilt wirb,

hat bet Bedauernswertste schwere, eitrige Beinschäden,
eine Krankheit, Welche in d« Heimach des ManneS
öfter auftritt. Der Mann hat nun anderen Personen
— ob auch bet Schiffsleitung gegenüber, entzieht fich
unserer Kenntniß — zu verstehen gegeben, er möchte

gerne im Krankenhause verpflegt werden. Ta «
immer noch so gut wie völlig hülslos im Schiffshospital
liegt, so hat sich allmälig über diesen Fall eine Legende
gebildet. Viele Leute sind b« Meinung, daß ber Laskate
noch eine anb«e, vielleicht ansteckende Krankheit haben
müsse, weshalb man vielleicht, um Weiterungen aus dem
Wege zu gehen, von ein« Uebersührung in's Kranken-
haus Abstand genommen habe. Wie dem auch sei, That-
sache ist, daß d« Mann schw«e Fiebetansälle hat,
welche ihn schon zu Selbstmordgedanken gestieben haben.
Vorige Woche wußte der Kranke an Deck zu gelangen
und alsbald war er tn’8 Want geklettert. Als er oben
saß, wurden die am Sput beschäftigten Arbeiter hinaus
aufmerksam. Aus einer Höhe von etwa 15—18 Fuß
ließ der Kranke fich plötzlich fallen und fiel in die Arme
ber auf einer Außenbotb stehenden Stellage beschäftigten
Arbeiter. Der Kranke wurde hinauf nach Zelle Ist. 3
gebracht, wo « wieb« abgeschlossen unb hülslos dalag.
Dies« Vorfall «eignete sich am Dienstag Vormittag.
Ta b« Tarnps« „Herzog" am 22. dieses Monats ben
Hafen verläßt, um feine Ostaftika-Reise anzutreten, f»
kann b« Hafenarzt sich biejen Fall, auf den mir ihn
hiermit aufmerksam machen, noch aus nächster Nähe be-
tracht«,. Da diese Untersuchung nach unserer Ansicht
stattfiitden wird und muß, werden Wir auf diese An-
gelegenheit noch zurückkommen.

jetzt die ungefähren Ergebnisse des lausenden
Bettiebsjahres bekannt zu geben. — Der Netto-
Gewinn wirb, wie sich schon heute Übersehen läßt,
X. 14 000 000 übersteigen; es wird beabsichtigt, aus
dies« Summe 8 pZt. Divibende zu verlheilen
und ben Rest zu Abschreibungen zu verwenden. Die
Höhe dies« Abschreibungen trägt nicht nur d« durch
die Fortschritte d« Technik naturgemäß einstetenden
W«thverminderung b« älteren Dampfn in vollstem
Maße Rechnung, sondnn stellt auch die übrige
Flotte ber Gesellschaft auf eine so günstige
rechnungsmäßige Basis, baß ben Aktio-

Fahrt, welche fich schnell unb günstig entwickelt iuib bei
der fortschreitenden Ausschließung Chinas ftlr ben
europäischen Handel ein« ferneren bedeutenden Entwicklung
fähig ist, find schon jetzt 10 Dampfer ber Gesellschaft
dauernd beschäftigt. Bekanntlich wirb aber die Hamburg-
Amerika-Linie nn Saufe deS nächsten Jahres aitch in dte
bisher vom Norddeutschen Lloyd allein betriebene fub-
venttonirte RcichS-Postdampsn-Linie nach Ostafien ein-
treten, in welche ste ein Kapital von zuitächst 11 Millionen
Mark zu investiren haben werd. Von den im Bau be-
findlichen Schiffen mit einem Äaumgebalt von 140 000
Reg.-TonS werden im Laufe des nächsten Halbjahres
86 000 Tons in den Dienst der Gesellschaft gestellt, so

baß bie kostspielige Charterung fremder Schiffe mehr unb
mehr vermieden Wirb. Die in Vorschlag gebrachte
Kavitalerhöhung wird für alle jetzt in Aussicht ftebenben
Erfordernisse ausreichend fein. Die Position der Gesell-
schaft erscheint hiernach in jeder Beziehung als eine durch-
aus konsolibirte. Die Uebernahme der neuen Aktien ist
durch ein Bankkonsortium garantirt worben, welches den
größten Theil ber neuen Aktien ben Inhabern ber alten
Aktien zu einem Vorzugspreise anbieten Wirb."

Tie so außerordentlich günstigen geschäftlichen Er-
gebnisse werben bte Hamburger Rhebereien nicht abhalten,
nach wie vor bte miserabelsten Heuern zu zahlen.

Stttrmwartiung. Die Direktion ber Deutschen
Seewarte veröffentlicht heute, 4 Uhr 30 Mm. Nachm.,
folgcnbe Sturmwarnung für bie ganze Küste: Fortbauer
der unruhigen Witterung zunächst noch wahrscheinlich.
Signal hängen lafifn.

w. Bom Hosen mtb von der Schifffahrt.
Der Wind ist gestern von Südwesten nach Westen her-
um gesprungen unb hat einen hohen Wasserstand nach
hier gebracht. Heute Morgen 9 Uhr 50 Minuten be-
trug mit Hochwass« der höchste Stand 9 Fuß 11 Zoll
über Null. — Der Schiffsverkehr war in ber vergan-
genen Woche besser als ui ben letzten Wochen. Es finb
Cuxhaven auffommenb pasftrt 142 Dampfer, 11 Segel-
schiffe, abgegangen find 176 Dampfer und 4 Segelschiffe.
Im Hamburger Hafen laoen heute Mittag 124 Dampfer
und 60 Segelschiffe, rat Altonaer Hasen 2 Schiffe, im
Harburger Hafen 34 Schiffe, int Glückstädter Hasen
5 Schtffe unb im Hafer, hon Cuxhaven 1 Schiff. Durch
ben Norbostseekanal paffirten 27 Dampfer. — An Post-
bampfern sind von htn abaegangen: „Silesia" nach Osi-
aften, „Hercynia" nach Westindien, „Professor SVo er-
mattn'' nach Westafrika unb „Palria" nach Rew-Uork.
Auf letzterem befinbat fich 25 Kajüts- unb 300 Zwischen-
deckspassagiere. — D« Dampfer „Portia" trat mit 36
mittellosen Auswanderern von London hi« ein. Die
Leute finb von dem HülsSkomitc einstweilen hier unter»
gebracht worden. — Eine Kollision sand heute Morgen
6 Uhr im Zollkanal bei der Entfahrt nach dem Zollamt
Vorsetzen 1 statt. D« von Eteinwärd« kommende
Schleppdampfer „Anchrarit" rannte gegen den von St.
Pauli kommenden Schleppdampfer „Th. Lexau" unb
brückte diesem die Wallschtenc an ber Steuerbordseite bis
auf die Platten durch. — Der von hier abgegangene
Schleppdampfer .Itzehoe" lief am Sonnabend Abend aus
dem Kurs unb bet ber Oste hoch auf Strand. Bis heute
Mittag war das Schiff noch mchi abgebracht worden. —
Der englische Dampfer „Granton", Welcher, wie berichtet,
mit bem Dantpf« „George Pyntan" in Kollision war,
stark auigeschninen ist und von zwei Schleppdampfern bei
ber Kugelbaake auf Strand gesetzt wurde, ist von dem
Taucher Flint provisorisch gedichtet, bann von ben Schlepp-
dampfern „Albattos', „Adolph" und „Gebr. Wrede" ab«
und nach hier gebracht, wo « einstweilen im Schiffbauer-
hafen feftgelegt wurde. Die erstgenannten beiden Schlepp-
dampfer lind noch bei bem „Granton" und pumpen daS
einbringenbe Wasser auS. Der „George Pyman", welcher
am Sonnabend in den Hafen von Cuxhaven eingeschleppt
wurde, tst gestern ebenfalls im Tau mehrerer Schlepp-
dampfer nach hier gebracht und an der Werft von
Blohm u. Voß feftgelegt worden. Diesem Schiffe ist
ber Bug eingedrückt. Der Dampfer „George Pyman"
ist von der Rhederei Rod. M. Sloman u. Ko. gechartert
unb befand sich in Ballast auf ber Reise von Bremer-
haven nach hier, als er mit dem „Granton" follibirte. —
Der Dampfer „Bulgaria", welcher am Sonnabend auf
bet Unitreibe beim zweiten Feuerschiff mit d« englischen
Bark ,.£>ontor" in KoNtffrm wrt, ist nach stier gekommen.
Dem Tampser find inehr«e Platten eingedriickt, ein Boot
zertrümmert, die Davits an ber Steuerborbseite verbogen,
sowie ein Theil ber Reeling abgerissen unb bie Hintere
Kommanbobrücke beschädigt. Tic Bark „Haytor" ist im
Tau von zwei Schleppdampfern in ben Hasen von Cux-
haven geholt unb dort besichtigt worden. Die Reparatur
kann dort nicht erfolgen und soll das Schiff nach hier
gebracht werden. — In der Nacht auf Sonnabend ist
beim dritten Feuerschiff der Finkenwärder Fischkutter
„H. F. 174', den Schiffern Schacht und Schloh gehörig,
von dem abgegangenen Dampfer „Leander" angerannt
und zum Sinken gebracht worden. Die Besatzung,
roorunt« sich bie genannten Schiffer befinden, ist von
d« Mannschaft bes DampfnS g«ettet, bann von ber
Lootsenjolle ausgenommen unb in Cuxhaven gelanbet
worden. Bon bem Fischern« ist nichts zu sehen. Er
wirb muthuiaßlich auf b« Seite am Grund liegen.

w. Stapel laus. Am Sonnabend ist von ber

Flensburger Schiffbauwerft m Flensburg für bie Deutsch-
Australische Dampff chissahrtSgefellschaft ein neuer Dampfer
vom Stapel gelassen worden, welcher in ben Taufe ben
Namen „Varzin" erhielt. T« Tampser ist als Fracht-
schiff nach der höchsten Klasse bes Germanischen Lloyd
und des englischen Lloyd «baut. Er ist 408 Fuß
8 Zoll lang unb 47 Fuß 8 Zoll breit. Der
größte Tiefgang wirb 26 Fuß betragen. Der Raum-
gehalt ist auf 3361 Tont berechnet, während bie
größte Tragfähigkeit 7375 Tons betragen wirb. Das
Schiff bekommt eine breifache Expansions-Maschine. Die
Stärkürke ist auf 2500 Pferdekräften festgesetzt, welche
dem Schiffe eine Geschwindigkeit von 12 Knoten in der
Stunde verleihen wird. Im Heizrauni kommen 4 Stahl-
kessel von 4,40 Met« Durchmesser und 3,60 Bieter Höhe
zur Ausstellung.

w. Eine Verbreitung der Agitationsschriften
an die im Hasen liegenden Schiffer der verjchiede-
nen kleinen Fahrzeuge wurde am Sonntag Morgen von
unseren Genossen vorgenommen. Die Verbreiter sanden
auf allen Fahrzeugen das größte Entgegenkommen. Die
Verbreitung ging verhälttnßmäßig schnell von Statten.

w. UnglückSsäll«. Ruf bem im Hafen liegenden
Dampfer „Capella" stürzte der Schiffszimmermann
Eynern in den Raum. Er hat schw«e innere Ver-
letzungen «litten unb ist nach dem Seemanitskranken-
hause gebracht worden. — Daselbst hat auch der Matrose
Andersen vom englischen Dampfer „Hazelmore" Aufnahme
gesunden, d«, als das Schtff auf bet Unterelbe lag, in
ben Raum stürzte unb beide Beine brach. Er ist aus
bem Schleppdampfer „Elbe" nach hier gebracht morben.
— Der auf bem belgischen Dampfer „Loire" bedienstete
zweite Maschinist geriech, als der Dampfn elbanswärts
fuhr, mit der rechten Hand in bie Maschine. Er hat be«
beutende Quetschungen erlitten, ist im Seemannskranken-

Das VercinStccht in Schlvarzbnrg-Rndolftadt Politik der Vereinigten Staaten ein Fehler unb
hat sich durch die dieser Tage vom Landtage beschlossene daß zumal die Erwerbung ber 6000 Meilen ent«
Aushebung des Koalitionsverbots nur unwesentlich ge- femten, in den Tropen gelegenen Inselgruppen ber
bessert. Was an bie Stelle der aufgehobenen alten Philippinen das schlechteste Geschäft ist, das Onkel Sam
Buiidestagsverordnung gesetzt worden, ist nicht viel besser jemals gemacht hat. Schwerer noch, als alle Geldopfer,

Handschuhe u. s. W. Etwaige Bestohlene können fich im
Stadthaus«, Zimmer 194 melden.

X Karambolage. Am Sonnabend Abend stießen
an ber Wandsbek« Chaussee in ber Nähe der Wartenau
ein Straßenbahnwagen b« Linie Hamburg - Wanbsbek
unb ein Brauereiwagen aus Wandsbek mit großer Heftig-
keit zusammen. Dem Motorwagen würbe der Vorder-
perron zum Theil eingedrückt. Ein Unfall ist glücklich«-
weise nicht vorgekommen.

In Haft kamen: eine Eheftau in der Heinestraße,
bie von einer in ber Sophiensttaße wohnenben Schneiberin
im Jahre 1894 Gelb unb Zuthaten jur Anfertigung
einet Decke erhielt unb Letztere in Versatz gegeben hat;
ein Ewersührertagelöhn«, ber drei neue Mlzhüte unb
drei Dosen Sardinen von seiner Labung entwendet hat
unb beim Schmuggeln ber Sachen angehalten würbe;
ber Angestellte Wilhelm August Johann Voß au8 Kopen-
hagen, ber einer bärtigen Firma erhebliche Zollbeträge
unterschlagen unb die Quittungen gefälscht Hai.

SechSzig Apfelsinen sollen drei Ewerführertaae-
löhnet von ihrer Ladung entwendet haben, Weshalb eine
Untersuchung gegen sie eingeleitet ist.

Ein bedentendes Feuer, Wahrscheinlich durch
Brandstiftung entstanden, äscherte am Sonnabend Abend
die zwischen den Ausschläger Billdeich und dem Elbdeich
belegene Kantine des Herrn Timm ein. Um 9 Uhr
Abends bemerkte das Dienstmädchen, als es das Haus
verließ, in dem hinter einem Ziegenstall belegenen
Schuppen einen Feuerschein. Gleichzeitig schlug ber
Hunb an, riß sich von ber Kette lo« unb lief hinter
einem baDoneilenbeu Mann hn, ben « jeboch nicht zu
fassen vermochte. Das Feuer griff mit rafenber Schnellig-
keit um sich, so daß die Betvohner der stantine, ber Wirth
Timm mit seiner Familie, dessen Knecht und Dienst-
mädchen, nur das nackte Leben retten konnten. Als die
Feu«wehr einttas, stand das einstöckige Kantinengebäude
bereit« in Hellen Flammen, so daß an ein Retten desselben
nicht mehr zu denken war. Das Gebäude ist benn auch
total niebergebrannt. Der Schaben beträgt X 10 000,
welchen bie Patriotische Assekuranz-Kompagnie ju tragen
hat. Der Verbacht ber Branbsttftung lenkt fich auf
einen kürzlich entlassenen polnischen Arbeiter.

Feuermelduttgett. Am Sonnabmd Abenb um
6j Uhr Rönnhaibstraße 29 in Barmbek Schornfteinbraud ;
am Sonnabend Abend um 11 Uhr auf bem Mühlen-
karnp 37419 in der Bootsbauerei von Hacht Etänder-
unb Deckenverschalungsbranb; in der Nacht zum Sonn-
tag um 8t Uhr Bartelssttatze 50, Haus 1, im Keller,
kleines Feuer in einem Zimmer, das d« Bewohner nach
der Beschuldigung seitens seiner Ehefrau dadurch ver-
anlaßt haben soll, daß « ein brennendes Zündholz an
eine Gardine hielt, weshalb seine Verhaftung wegen
Vndachts ber Brandstiftung erfolgte. — Am Sonntag
Morgen um 7 Uhr sand Lohkoppelftraße 10/12 in
Barmbek ein Boden- und Dachstuhlbrand statt, bei bem
auch bie zweite Etage bes zweistöckigen Hauses ergriffen
wurde. Boden, Dachstuhl unb zweite Etage, bie von
zwei Familien bewohnt würbe, würben zerstört. Die
Feuerwehr war bis Vormittags um l(»t Uhr am Platze.
Am Sonntag Nachmittag um 4j Uhr am Amertkakai,
Schuppen 41 A, Keines Feuer; um 4j Uhr Alsterchaussee 20
Teppich- und Fußbobenbrand, veranlaßt burch Umfallen
ein« Petroleumlampe : Abend« 8 Uhr Große Bleichen 32
Schornsteinbrand; nm 9j Uhr Grindelallee 45, Ecke
Grindelhof, Schorsteinbrand.

Alto»»a.

7 V* 1 « n i w i D D 11 eryuiien yaus georaajt. — schwere Verletzungen zog sich ein Händler
sollten. Außerdem m«ben bte Reserven ber Gesell- aus Papendorf zu, ber am Graumannsweg in Schlaf-

Früchte lieuih*" bitt« "Kim^e *T C “' "u ° , [?aft eine solche Verstärkung «fahren, daß sie die be-; ttunkenheit von seinem Wagen stürzte. Er sand Aus.
ben g a n ;; e n »r i e a 8^. u n h t. 68 Ser'‘ ehDa 25 des gegenwärtigen nähme im Allgemeinen Krankenhause. — Esti in ver

»...in! r- EIoberungs - Aktienkapitals erreichen werden. D« Ertrag ber Ersten Marktfttaße Wohnender Zaamergeselle tat» beim Verhältnisse dies« Geweri
' £ * t ,U.8 a <» hü ^ur Vermehrung be« Abspringen von einem Straßenbahnwagen am «ichcu | mitllmigen ftattgefiinben. ,„lv

w 8 LT* zur Vermehrung der ( Biirsicch zu Fall unb beriete sich. Man brachte Ihn Ul It weiblich 131, wegen »«brechen» od« Vergehens wären ' feine
Bettiebsmittel bienen. Es mag in dies« Beziehung Kurhaus. - Bei der Einsatz« zum Lüder« Bayichof ‘ bestraft 28, sit Wechteui Leumund standen 23 und Ge- 1 preußischen Polizeib la tteS ab.
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Bon neuen Ausweisungen aus RordschleSwig
liegen heute feine Nachrichten vor. Dagegen wird ge-
meldet, datz der Amtsrichter Lindemann in Toftlund

den Hofbesitzer Christian Anskov in Oerderup angeboren
hat, feinen Sohn von der FortbilduiigSschnle in Dänemark
znrsickzunehmcn, widrigenfalls ihm und seiner Frau das
ErziehuilgSrecht entzogen wurde. — Die Polizei ist dieser
Tage in der Gegend von Toftlund eifrig mit Ermittlungen
darüber beschäftigt gewesen, wer Kinder aus dänischen
Hoch- und Fortbildungsschulen hat. — Der Amtsrichter
Hahn in Rorburg hatte ebenfalls in den letzten Tagen
einige Eltern ht Vormundssachen jitiren lassen.

s. Ltclliiigen-Lauaenfeide. Die am 1. Oktober
1896 hier eingesührte k

I Sozialdemokratische! Verein

von Schiftbek u. Umg,

Derselbe muß insbesondere die Einsetzung einer Bau-
insvektion zur Ueberwachung und Kontrole der Schutz-

chestiuunuugeu fordern. Die Halste der Beamten soll aus
den Kiei>en der praktischen Bauarbeiter entnommen

liche Verstöße gegen die bestehenden Polizeiverord-
nungen der Kommission zu melden. Ueber jeden sich
ereignenden Unfall ist der Kommission sofort, unter An-
gabe der Ursachen und näheren Umstände, gewissenhast

beute

768.

Milzbrandsporen sicher getödtet würden. „Ja," ant-
wortete Professor Petri, „das ginge wohl, aber die
Herren in Nürnberg wollen das nichtI"
Die Herren wollen es nicht, weil vielleicht der Prosit
ein klein wenig geschmälert werden könnte; deshalb
läßt man die Arbeiter lieber in der Gefahr, dem Milz-
brand zum Opfer zu fallen. Tas Unternehmerthum
wird sich niemals dazu herbeilassen, Maßregeln zum
Schutze der Arbeiter zu treffen, wenn es nicht von Ge-
setzeswegen dazu gezwungen wird.

Belehrung der Fortbilditugöschülcr über
Arbeitcrversicherung. Die Regierung von Ober-
franken hat die Schulbehörden beauftragt, in dm
Forlbildungs- und gewerblichm Fachschulen die Schüler
an der Hand des Leitfadens zur Arbeiterveisicherung des
Deutschen Reiches, über bas Wesen und Wirken der
Arbeiterversicheruiig auszuklären.

Zum Bauarbkiterschutz. Eine Dl as s e n v er-
sammlung Berliner B a u h an d w er ter faßte am
15. Dezember folgenden Beschluß. Die heute versam-
melten Bauhandwerker erklären: 1) Da die bestehenden
Polizeiverordnungen für RüstungSbau, Abdeckungen u. s. w.
unzureichend sind, diese mangelhaften ^Bestimmungen aber
auch noch unausgeführt bleiben, weil eine Kontrole und
Ueberwachung durch die kompetenten Behörden fast gänz-
lich fehlt; 2) Eine Verordnung für Errichtung von Bau-
buden, Berglasung von Fenstern zc., Errichtung von
Aborten, zum Schutze der Gesundheit und Sittlichkeit
nicht vorhanden ist, — die Anbahnung eines wirklichen
Bauarbeiterschutzes energisch in die Hand zu nehmen.
Die Versammlung beschließt daher: 1) Eine Kom-
mission von Angehörigen sämmtlicher Bauberufe ein-
zusetzen. 2) Diese hat die Psticht, die Agitation zur
Beförderung und Erreichung obigen Ziveckes zu leiten.
3) Einen, die Wünsche der Bauarbeiter enthaltenden
Enttvurf an die kompetente Behörde gelangen zu lassen.
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Ftschersahizeuge

b e t e u d) t u n g ist aus einige Tage, wenn nicht Wochen,
außer Betrieb gestellt, weil die Dynamomaschine einer
Reparatur unterzogen werden muß.

Wedel. Eine öffentliche Arbeiterver-
sammlung sand im Lokale der Wittwe Stern fe statt
mit der Tagesordnung: „Die bevorstehende Zuchthaus-
vorlage". Als Referent war Genosse Pessier-Ham-
burg erschienen, welcher sich seiner Aufgabe in vorzüg-
licher Weise entledigte und am Schlüsse seiner Ausfüh-
rungen reichen Beifall erntete. Sodann wurde eine
Protestresolution einstimmig von der Versammlung an-
genommen.

Itzehoe. In dem benachbarten Steinburg sind,
nach dem „Hamb. Fremdenbl.", die Frau und der er-
wachsene Sohn des Hofbesitzers Tiedemann an Kohlen-
oxydgas erstickt. Der Gatte ist schwer erkrankt.

Sarbtff
töcftafrt!»

»na
DroiUhei»
öbrthtanta
Emidertand
MewU
ttbrlttianta
Liverpool
dem MiUelmen
Balpatatfo

Baltimore
Para
iUew-Nort
Boricr-Jndien
■tunuee

Harwich

7,10 Wadus ig- -D.)
7,40 «-Ilse (F -D.)
6,20 Dr toiefe ,F.-D )

am -io Dezember:
gtulb: 6 Uhr 46 Miu. I tf-bbe: 10 Ubr

Wiifierfluiib der Obrrrtbc.

19. Dezember.
v. «,»6 Oscar (D )

Helgoland meldet:
See : mäßig bewegt.

Todes Anzeige.
Nach langem, schweren Leiden starb am

17. Dezember, Nachni. 2t Uhr, unsere innigst
geliebte Mutter und Großmutter

Anna Catharin* Streckwall, geb. Garrns,
im 52. Lebensjahre.

Die tierbetriibien Kinder.
Beerdigung am Dienstag, Nachm. 2 Uhr, vom

Sierbebause, Thalstr. 45, H. 8,1. L, St. Pauli.

„ ..... omissarische Verwal-
tung erreicht am 31. Dezember d. I. ihr Ende. Laut

- Verfügung des Landraths wird der sperr Kommissar
Freiherr v. Nettelbladt an diesem Tage die Verwaltung
an den stellverwetenden Gemeindevorsteher H. Timmer-
maitn bis zu dem Tage übergeben, wo der Bürgermeister
Olfe aus Forst in der Lausitz sein Amt hier antreten
Wirb. — In der Lohn streitfrage zwischen den
hiesigen Maurern und deren Bteistern ist eine wesent-
liche Aenderung seit unserem Bericht nicht eingetreten.
Als Delegier« zum VerbatidLiage wurde H. Bornhorst
vorgeschlagen. — Die elektrische Straßen-

Versantmlttttgs-Attzeiger.

Unter dieserRitbrik veröffentlichen wiralle Versammlungen,
von denen uns Kenittniß gegeben wirb.

Vereine:

Dienstag, den 20. Dezember, Abends 8fr Uhr:
Schlosser, bei Hilmer, Gänsemarkt 35. — Mctnlk-
arbeitcr-Brrband, Siftrift Eilbek» Bei Friedmann,
Waudsbeker Chaussee 128. — Maurer, bei Däiiecke,
Sternstr. 27, Wandsbek. — Abends 10 Uhr: Arbeiter
Turnverein Ottensen, in „Karlsruhe".

Mittwoch, den 21. Dezember, Abends 8fr Uhr: («elb-
gießer, Gürtler re., bei v. Salzen, Eaffamacherreihe 6/7.
— Metallarbeiter - Verband, Distrikt Barmbek,
Bei Fiedler, Ecke Bachstr. und Schützenhof, Barmbek. —
Holzorbeiter-Perband, Sektion der Tischler, bei
Lembke, Ecke Vereins- und Belle Allianceftraße. —
Schauerleute, stlltona, bei Christiansen, Blnrnenstr. 41.

Doiinerstag, den 22. Dezember, Abends 8 Uhr:
Maurer» Bei Hilmer, Gänsemarkt 35.

Freitag, den 23. DezemBer, ABeiids 8fr Uhr:
Veiiossenschast der Lumpen- und Produkten-
häudler» bei Hilmer, Gänsemarkt 85.

Allgemeine Prognosen her Wetterkarten der Seemarte.
21 in 20 Dsgember.

WurMurftbeiiffdilnnb: .älteres, veränderliches Wetter
mit böige« Winden aus westliciien Nichtungen.

Y. Sultan (D )
11,25 Prinz Wilhelm (D )

0,08
1,23
0,74
1,03
1,08
0,50
0,63

Meteorologische Beobachtungen
W. Cauivbell u R o. «lurtrfulpe.

Hamburg. 19 Dezember, n Ubr MUlage

Todes - Anzeige.
S p a r k 1 n b v e> ii 18 88.

Bei F. l*eiiHee, Fiihlsdntteterstraße 13.
Den Blitgliederu zur Kenntniß, daß unser

Präses Carl S <• hultx am Sonntag
Morgen plötzlich verstorben ist.

Ehre feinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Diendtag, den

20. Dezember, Nachm. 1fr Uhr, vom 'JI ff gern.
Krankenhause , Lohniühlenstraße, St. Georg,
nach deut Ohlsdorfer Friedhöfe stau,

Der Vorstand.

«Terrf-eftet
Wefi-Jnblen
Lammn
Blutb
Slerocaftld
Rew Nort

VUneU (D.)
Prosegor Woermaun (P.-D.)

iS. Dezember. .
Bruno (D)
Sverre Slgurbsto» (D.)
Rong Bjorn (D.)

ibelflolaiib melbet: Wlnb: WNW.,
bebeett. See : unruhig.

io Uhr:
io „

io „
io .
10 -

Bon
Biogen
ftreberlda
Soenbboig

glenbburg
bo.

6 logen
bo.
bo.

Aiir die innige Theilnahme und reiche Kranz»
T> spende bei der Beerdigung unseres lieben
Vaters sagen Wir allen Theilnehmern unserm
Besten Dank.

A. Sfegelitz und Frau.

To elex-An zeige.

Am Sonnabend, den 17. DezBr., starb
nach langen, schweren Leiden unser Genosse

Heinrich Huth

im Alter von 59 Jahren.

Ehre seinem Andenken!

Um rege Betheiligung bittet

Ter Vorstand.

v. io, 5 Ursula (D ।
10,30 Antonie (D )
11,— Hazelmoor <D.)

N, 12,25 Litn os Dortmund (D.)
1,15 Sparta tD )

„ James Brandl (D.)
1,36 Daventry tD.»

Ferner seewärts: Schlepper Enak.

Ptrb«ili> dcr Fnbrik-, Wink

g»ü[Ustrbcitfr unb 'hrbcitcrinucn

DeMlilnds.
(Zahlstelle Barmbc k.)

Tode* - Anzeige.
Den Mitgliedern die traurige Nach-

richt, daß nm Sonntag, den 18. Dezbr.,
iiiuffer Kollege

i Carl Schultz

I im Alter von 38 Jahren plötzlich ge-
stochen ist.

Ehre feinern Andenken!

Die Beerdigung Anbei am Dienstag,
den 20. Dezember, Nachmittags 1^ Uhr,
vom Krankenhause, Lohniühlenstraße, nach
Ohlsdorf statt.

Tie Vcbostmäditigtc».

Wm 18. d. MtS. traf mich der harte Schlag,
-3 meinen lieben Mann und meiner Kinder
treusorgenden Vater

Carl Christian Jacob Schnitz
durch plötzlichen Tod zu verlieren.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
20. d Mts., 1fr Uhr, vom Alt. Allgem. Kranken-
hause (Lohmühlensttaßel aus statt.

Henriette Schnitz, geb. Schwarz.

(Y. W., Villwiirder. 1) Sie können die Ge-
schichte ruhig abwarten. 2) Wahrscheinlich M. 20 bis
.tt 50 Geldstrafe, aber auch Gefängniß Bis zu 14 Tagen.

2. Distrikt. War am 3. Februar 1895, Abends
gegen IO Uhr.

SH. L., Varmbek. Nein.
Vargtehcide. Wir sind in solchen Sachen nicht

erfahren genug; fragen Sie im Bankgeschäft von Cal-
mann, Neuerwall 106, nach, Sie erhalten dort un-
entgeltlich Auskunft.

' K. Schauer. Besten Dank für die Ucbermittlung;
wir werden sehen, Wie weil wir davon Gebrauch machen
können.

Hamdorf. Fragen Eie einmal mit Antwortkarte
bei der Allgemeinen Altonaer ßranfenfaffe, Große
Rosenstraße 75, an.

tzl. S. Antrag bei der Polizeibehörde, Stadthaus,
wenn mindestens 235 Beiwäge bezahlt worden sind.

Sudeuburger Schusterjunge. „WaS geht das
mich an?"

Zwei Streitende. Der Herr heißt nur Lieber-
mann.

Zwei Tumme, Süderstratze. Ist un8 nicht
besannt.

st. .33. Kümmern Cie sich um gar nichts mehr.
Sollte Ihnen wegen der Sache ein Strafmandat zu-
aehen, bann berlangen Sie rechtzeitig richterliche Ent-
scheidung.

Barmbek. Fast durchgängig Fichten.

>0,66 Secunba (t>.)
11,so Brutus ($.)

„ Laa paa (».)
11,46 Laolaub ;$.)

N. 11,10 Senua ($.)
„ Ammou (P >D.)
„ WallOenb ,D.)
„ Rntgbt of 6t. etorge

11,35 Hubert (D )
11 45 Maroa (T>.)

1,10 Stolicnkie ($.)
1,— Sarbinia (D.)
1,30 «Sannet <S6.)

6,25 Helgolanb (D.) Mittag
6,40 Weimar ($.) tbomn*
1,36 Rbein (D ) Lorenzen

io Ubr: Nichts in Sicht.

Tirttkistsinilq.
Hiermit saqen ivir allen Verwandten, Freunden

und Bekannten für die erwiesene Theilnahme
und reiche Kranzspende bei der Beerdiguna
meines lieben Mannes unseren herzlichst. Dani

Krau Wieghorst, geb. Ginncke,
__nebst Töüjtcru u. Schwiegersohnen.

Newcastle
«lplh

Schlepper ®ffecurabe?.r. —
Schlepper Enak, Schlepper

Import mit Dretm.-Scho. Lilia. — AuS See zuruck: gest. Mittag
ftabel-Dampfi) Tttan — Tampsb. Rtoal ging gest. Borm, nicht
seewärts, dasselbe anfert hier.

Wind: WSW , schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer: 76»,0.
Thermometer: 4- 6° (W )

Holtenau meldet: In den Kanal eingelaufen:

S. B. 64, 78, 8, 10, 3, 69, H. F. 219, 110, 44, 164, 27, 8,
4 Uhr: Nichts in Sicht

In See geftangen am 1» Dezember. Nach

ttcberseeifche Echiffsbewegnngen.
JEorbotm", Kapt Kroger, tft am 16. d., 6 Uhr Morgen-,

von Bahia Blanca nach Tuntircheu und Hamvurg weilergegangen.
— „Rosario", Kapt. Gotische, ist am 16. d., fe Ubr Abends, von
Earil nach dem La Plata weitergegangen. — „Paraguassn", Kapt.
v. Ehren, ist ausgebend am 17. b , p Uhr Morgens Teneriffa
passirt — „Bundesralh", Kavt. Asthausen, ist auf der Ausreise
am 17. d von Sansibar abgegangen. — „Kanzler", Kapt Elson,
tft auf der Heimreise am 17. d. in Suez eingeiroffen. — „Safari",
Kapt. Zemlin, ist am 17. d. von Sansibar abgegangen. — „Albano",
Kapt. Koch, ist am 17. d. von Hamburg in Havre angetommen.
— „Taormina", Kapt. Möller, ist am 17. d. von New-d)ork und
St Lucia tn Pernambuco angefomnuii. — „Düsternbroot". Kapt.
Fäcks, ist am i« b. von St Davids in Bremerhaven angetommen.
— „Alsen", Kapt Stuhr, dampfte am 17. d von London nach
Newcastle. — „Nordstrand", Kapt. Fiscber, dampfte am 17 d. von
Honfleur nach Cardisf — „Duirnet" ist am 16. d , i Uhr Mittags,
von Norfolk nach Rotterdam abgegangen. — ^Zstok" ist am 17. d.
von Danzig nach Philadelphia adgegangen. — „Meldridge", von
Balkimore via Havre, ist am 17. ö , i Uhr Mittags, in dtewcaftle
on Tyne angekommen. — „Suecia", Kapt. Hellbcrg, ist am 17. d.,
Nachm 4 Uhr, von Gotbenburg nach Hamburg abgegangen. —
„Australia", Kapt Nepperschmidt, am 16. d in Havre ange-
kommen, hat am 17. d., i Uhr 9!achnl., von dort die Reise nach
St. Thomas rc fortgesetzt. — „Palatia", Kapt. Karlowa, ist am
17. d, 7 Uhr Abends, von Hamburg tn New-York angekommen.
— „Slrathgarry", Kapt White, ist am 17 b , 7 Ubr Abend«, mit
voller Ladung von Baltimore nach Hamburg abgegansen. — |
„Butzusie Victoria", Kapt Kaempff, Maiü'ITTv^, iS Udr MtUagv,
von Nem-Dork in Gibraltar angetommen. — „Bolivra", Kapt.
Maatz, am 15. d. in Havre angelommen, hat am 18. d, i Uhr
yZatfem., von dorr oie Reise nach St. Thomas fortgesetzt. —
„Llillra", Kavt. Poschmann, ist rnckkehrend am is. d., Morgens,
in Rorterdam angekoinnren und am 19. d, Morgens, von dort
nach Hamburg weitergegangen. — „Guabyba", Kavt. Ohterich,
ist am 18. d.» 4 Uhr Nachnl., von Nio Grande do Sul nach den,
Süden weitergegangen. -- „Pernambuco", Kavt. Boge, ist aus-
gehend am 18. d., Morgens, in Montevideo angekommen. —
„Taquarn", Kapt. Evers, ist rüctkehrend am 18. d., i Uhr
Morgens, Dover passirt. — „Babitonga". Kapt Toosbuy, ist
rucklehrend am 19. d., Morgens, in Rotterdam angekommen. —
„Neko", Kapt. Wodlers, ist ausgehend am ,8. b. von Teneriffa
weitergegangen. — „Kanzler", Kapt Elson, ist auf der Heimreise
am 18. d. von Port Sa,d abgegangen. — „Sultan", Kapt Bohn-
sack, ist aus der Ausreise am 18. d. in Lissabon eingelrosten. —
„König", Kapt. Toherr, ist auf der Ausreise am i8. d. in Aden
eingclrosten. — „Admiral", Kapt. West, ist auf der Heimreise am
19. b in Listadon eingelrosten — , SeveruS", Kapt. Beruht, ist
am 18. d. von Buenos Aires nach Liverpool abgegangen. —
„Rhodos", Kapt. Bidlie, war heimkehrend am 18. b. in Dedea-
galch. — „Naxos", Kapt. Winrer, ist am 18. b. von Konstanti-
nopel nach Salonik weitergegangen. — „Leros", Kapt. Schmaltz,
passirte am 19. d Ouessant und ist demnach am 22. d hier zu
erwarten. — „Scharlachderger" ist ausgehend Suez passirt. —
„Rolandseck" ist in Libau angekommen. — „Barenfels" ist von
Falmouth weitergedampsl. — „Sonnenburg" ist nickkebrend Dover
passirt. — „Tannensels" ist tn Antwerpen angetommen —
„Aachen", Kapt. Bleeten, vom La Plata kommend, ist am 18. d.,
2 Uhr Morgens, auf der Weser angekommen. — „Dresden", Kapt.
Groß, von Baltimore kommend, ist am ib b., 12 Uhr Mittags,
Lizard passirt. — „Arensbnrg", Kapt. Dircks, nach Brasilien be-
stimmt, ist am 17. d.» 5 Ubr Nachmittags, St. Vincent passirt. --
„Ereselb", v. Borell, ist am 18. b , 4 Uhr Nachm , von Galveston
nach der Weser adgegangeri. — „Sern", Kapt. Meitzel, von New-
Dort kommend, ist am 18. d., 3 Ubr Nachm., St. Larherines
passirt. — „Barbarossa", Kap: Richter, bat am 18., 6 Ubr
Morgens, die Reise von Antwerpen nach SoulhamrUon fortgesetzt.
— „Sachsen", Kapi Supmer, von Ostasien kouimend, ist am is. d..
Nachts, auf der Weser angetommen. — „Preutzcn", Kapt Heintze,
hat am is. d., 4 Uhr Nachm., die Reise von Port Said nach Suez
fortgesetzt.

T\n See gegangen am 19. Dezember.
früh Rival lD ) Antwerpen

« 3,45 Northville (D.) —

günstigen Konjunktur in bieten Industriezweigen ein Aii-
schwellen des Andranges der ArBeitsuchenden, wenn auch

nicht in dem Maße, wie im gleichen Monate des Vor-
jahres. ES ist dies eine alljährliche Erscheinung, die
bielsach durch den Wechsel der Jahreszeit, die Beendigung
der Somniersaison Bedingt ist. Auch die Entlassungen
boni Militär Belasten das AnaeBot auf dem Ardeils-
markte im Monat Nobember. Diese Lage des Gesammt-
marktes sticht wesentlich bon dem ArBeitermangel ad,
der noch für betriebene Gewerbe, wie Bergbau, Eisen-
industrie rc. zu konstatiren ist. Die Verschiedenheit der
Lage tritt besonders deutlich in den Berichten über die
einzelnen Gewerbe (Bergbau, Baugewerbe, Texsil-
inbufttie rc.) Herbor, Wie sie bie Berliner Monatsschrift
„Der A r b e i t s m a r k t" jetzt eingeführt hat. — Nach
den Ergebnissen der Arbeitsnachweisberwaltungeu, wie sie
ebenfalls in der genannten Zeitschrift beröffentlicht werben,
bewarben sich um 100 offene Stellen 136,7 Arbeitsuchende
gegen 146,7 im gleichen Monat des Vorjahres. Von
56 bergleichbaren Berichten weifen im Vergleich zum
Vorjahr 34 eine Abnahme und nur 19 (+ 3 aus-
ländische) eine Zunahme des Andranges auf. Abnahme:
Breslau, Fraiikfnrt a. O„ Kiel, Halle a. S, Hannober,
Osnabrück, Dortmnnd, Essen a. R., Elberseld, Diysel-
dors M -Glabbach, Aachen, Kreuznach, Wiesbaden,
Frankfurt a. M., Mainz, Darmstadt, Kaiserslautern,
Heidelberg, Schopfheim, Karlsruhe, Offenburg, Mannhemi,
Konstanz, Eamistalt, Ludwigsburg, Eßlingen, Reutlingen,
Göppingen, Schw. Hall, Heilbronn, Ulm Wurzburg,
Augsburg. — Zunahme: Posen, Berlin Rixbors,
Oneblinburg, Erfurt, Bielefeld, Münster, Köln, Trier,
Gießen Worms, Straßburg, Lahr, Freiburg t. B.»
Pforzheim, Stuttgart, Furch, Nürnberg, München. —
(Brünn, Graz, Bern.)

zeugt, daß baS Schiff nicht mehr zu retten, noch zwei
Briefe geschrieben, einen an seine Frau, bei, anberen
au seine Nheberei, und beide dann der Flaschenpost an-
bertraut, die in Heisternest am 14. d. M. angeirieben und
gesunden worden ist. Die Briese lauten: „Liebe Alwine!
Sterben ist leicht, für denjenigen überhaupt, der sich mit
feinem Tod bertraut gemacht hat. Darum gräme Dich
nicht so sehr, sondern widme Dich der Erziehung unserer
Kinder und tröste Vater und Mutter, denn wie bald sind
Wir Alle zusammen im ewigen Osten. Solange ich aus
Erden berwetlc, weilet mein Geist bet Euch, ich sterbe in
meinem Glauben an die große Gottheit, ^ch bedauere
sehr all das junge Leben, welches diesen Augenblick mit
wir zu Grunde geht. Adieu, mein Herz und grame ®td)
nicht so sehr. Dem Ernst." Der zweite Brief ist an
Sartori u. Berger gerichtet: „Die große Luke etnge-
schlageii. 9 Uhr Abends den 9./12. haben Alle gearbeitet
als Männer, aber behebens. Wir ergeben uns m Gott,
nehmen Sie sich meiner Familie a". ^Em Dampfer
ist in Sicht, ob Hoffnung? — Zwischen Bornholm
und der pommerschen Küste, 12 Uhr Nachts. Zwei
Stunden Wirb sich „Abele" noch halten, dmm stirbt sie
einen braben Seemannstod mit uns. Meinen besten
Dank für Alles, was Sie für mich gethan h^em Kruy-
felbt.“ Danach hat Ernst Kiiitzstlbt, als er die Fluchen-
post den Fluthen fibergab, die Hoffnung u"'Remmg der

eihelc" aufaeaeben. Im Berufe wie ein Held ist der

wackere Kapiiän mit seinem Schiffe ,n bc" b̂ ?"
gangen. Er hinterläßt zwei Kinder Adele »nd Paula,
und eine Frau. Der Steuermann Wiese war em «ohn
des in weiteren Kreisen bekannten Kapitäns B. lese alt.
Laboe Er war unberheirathet. A>er erste Maschituit
War berbeiraibet. Von den Matrosen ist ein« ber«
h.irathet. Knttzfeldt fuhr früher als Steuermann die
alte Abele", bie bot za. 19 Jahren aus ber Höhe bon
Rizhöft berbrannte. Damals rettete sich bie Mannschatt
in Booten. — Als Deckslast hatte bie „Abele 60 Faß

Bekanntmachn«,!.
Am 28. Nobember würbe Nachmittags zwischm

4 unb 6 Uhr bor bein Schaufenster bon Tleti,
Gr. Burstah, ein Herr beschuldigt, sich an einem
vor ihm stehenden Mädchen im Alter bon 10 bis
14 Jahren unsittlich bergtinen zu haben. Eine
unbekannte Frau bat zuerst einen Angestellten
des Tietz’idjcn Geschäftes auf den Herrn auf«
mertjam gemacht, der nach einem Fluchtversuch
verhaftet wurde. Leider ist es bisher nicht
möoiich gewesen, die betreffende Frau und daS
Mädchen zu ermitteln.

Die unbekannte Frau und die Eltem deS
MadchenS werden im Jutereffe der Unter-
suchung hierdurch eisucht, sich bei dem Unter-
suchuugsrichter 111 des Landgerichts, Justiz-
gebäude bor dem Holsieuthor, Zimmer Nr. 131,
mündlich oder schriftlich zu melden.

Hamburg, den 17. Dezember 1898.
Ter Untcrfnchiingsrichtcr III:

Crueeuiauu Dr.

Kiel. Zum Verlust desKielerDampfers
„Adele". So beklagenswerth das Schiffsunglfiek ist,
von dem der Dampfer „Abele" betroffen worden ist, so
erhebend ist das heldenhafte Verhalten des wackeren
Kapitäns Krützfeldt unb feiner tobesmuthigen Mann-
schaft. In einem Berichte über ben Verlust des Schiffes
schreiben die „Danziger Neueste Nachr.": Schon am
9. Dezember — in der Nacht boni Freitag zum Sonn-
abend befand sich ber Kapitän mit seiner Nlannschaft im
Kampfe mit den Wellen, und 12 Uhr Nachts sah et
voraus, daß fein Schiff sich nur noch zwei Stunden
Werde halten können. Die sehnlichst erwartete Hülfe ist
nicht ehigetroffen, offenbar waren durch Waffereindringen

die Feuer ausgel. .. woröiu, *1* - i ueu jiieijcn m
sich nicht mehr bemerkbar machen. Den Tob im Auge I 4) Die Versammelten verpflichten sich, sämmt-
hat ber Kapiiän Krützfeldt, nachdem er sich davon über-' - - ■ - - -

Uiuhiiveil, 19. Dezember, Nachmittags
9(ußefüuimpii am is. Dezember. Kapt.

grade nicht Beabsichtigte Wirkung des meklenburgischen
Sonntags - Sozialistengesetzes werben Wir Sozialdemo-
kraten uns ganz gewiß leichter zu Wösten wissen als Jene.
So weit, wie die „Mekl. Nachr." neulich meinten, daß
Wir uns Angesichts dieses Gesetzes Matthäi am Letzten
kühlten, sind wir noch lange nicht! Das mag sich daS
Sunferblatt gesagt fein lassen. So schnell und so be»
quem wirb es feine Angst bor einem Weiterwachfen der
heimischen Sozialdemokratie nicht lo8 werden I

Interessant ist die Thatsache, daß der ehemalige
Preußische Kriegsminister Bronsart bon
Schellendorff sein Theil zum Zustandekommen
des Gesetzes beigetragen hat. Er bemerkte: „Ich
kann bie Sozialdemokratie a l s eine
Partei nicht anerkennen. Dieselbe bezweckt ben
Umsturz alles Bestehenden mit aller Energie. Deshalb
müssen wir dieselbe rücksichtslos bekämpfen.
Die SozialdemoWatie Würde, Wenn sie an’8 Ruder käme,
keine Schonung Üben." Die „Meklenb. V -Zig." bemerkt
mit Recht: „Wenn Herr Bronsart b. Schellenborff weiter
keine Mittel gegen den, angeblich von uns Sozialdemowaten
mit Energie betriebenen Umsturz in Vorschlag zu bringen
weiß, als sonntäglichen Spaziergängern zu berbieten,
einem Anderen eine Druckschrift zu schenken, so können
wir ihm bescheinigen, daß zu unserem Bedauern feit
ferner Pensionmiux fein Witz in die Brüche gegangen
ju fein scheint. Früher, im Reichstage, wußte er doch
noch ganz andere Mittel gegen uns aufzufahren I Wir
erinnern nur an feine Feuerspritze." Und nun soll die
Feuerspritze durch ein meklenburgisches Sonntags-
Sozialistengesetz ersetzt 10eiben. Hein, Hein, Wie heft
Du Di berännert I

zu verbessern, unb bei schlechterem Geschäftsgänge bie
Organisation für Einhaltung desselben Sorge tragen.
Demgegenüber bemerkt Kollege Bauersfeld, daß die
Ausführungen Bömeldiirgs bei der Biichdrucker-
Tarisgemeinschaft leider undurchführbar seien, da
bei einer fünfjährigen Dauer mit fr-jähriger Kündi-
gungsfrist und den sonstigen Taris - Institutionen
an eine Verbesserung desselben nicht gedacht werben sönne.
Er unterzog die Gehilfenschaft einet scharfen Kritik und
bezeichnete sie als eine unaufgeklärte indifferente Masse,
die sich noch lange nicht als Pioniere der Arbeiter aus-
geben dürfe. Zahlreiche andere Redner bewegen sich

meist auf persönlichem Gebiete In seinem Schlußwort
präzisirte ber Referent nochmals das Wesen einer Tarif-
gemeinschaft. — Der 2. Punkt bet Tagesordnung: „Die
Bekämpfung der Tarifgemeinfchaftsgegner durch einen
Theil der „Echo"-Redaktion" mußte wegen Nichterscheinens
des eingeladenen berantwortlichen Rebaktörs berlagt Werben.
Der Wunsch BömelburgS, bemnächst in einer öffentlichen
Versammlung über baS Für unb Gegen ber Tarif-
gemeinschaft zu biSkutiren, fanb lebhafteste Zustimmung
aller Versammelten. Um 8 Uhr wurde bie Versammlung
nach breiftünbiger Dauer geschlossen.

I Burom.
(mm)

I 760 8

Petroleum an Bord.

Hannover.

GcestemNudk. Schwere Besorgnisse werben
fiter wegen bei Ausbleibens des zurHochsee-
fischerei - GeselIschast „N 0 r b ) e e tn W 0 r•
hVnBam aebbrigen l5is chdampfers „Aachen
n .hont Der Dampfet ist bereits am 28. Nobember tn

i etaanan uTEtteOrbre, nur in ber Nordsee zu
sticken^hätte also bei normaler Rnsc schon seit acht
Tagen zurück fein müssen. Die „Aachen , bie 11 Mann
Besatzung an Bord hat, ist zuletzt am S. Dezember von

einem anderen hiesigen mVe w er«
Die Theilstrecke G e e st e in n n d e 'Bremer-
vvrde ber Eisenbahn ® eeftemünb e«61ab e
Wirb, Wie nunmehr bestimmt feststeht, »um 1. Sa"««
eröffnet werden. Bezüglich des seit einem Menschenalter

n. ftirfcu und trotz allen Bemühens immer wieder
verzögerten Banes bet Eisenbahnlinie Geestemünde«
BremerPörbe-Bnchholz, mit bereu Vollendung uns «ib.
Hrfi eine direkte Verbindung mit Berlin erschlossen würbe,

halten dieser Tage Bürgermeister Bleßmann-Geestemünbe
und Stadtbirektor Hagemann-Btenierhaven eine Aubiei.z

beim Eisenbahnminister Thielen. Sie haben von ^m«
selben bie bestimmte Zusage erhalten, daß mit dem Dan
im Frühjähr begonnen werden kann.

Meklcuburg.

Da« mrflrnbitiflifdte Do"ntagS.Lozt-ltst.N'
acscy, welches der Landtag gem-hmigt bat. bürste Pi
Fen komischsten Zwischenfällen führen. Nehinen wir
einmal, schreibt die „Meklenb. V.-Z. folgenden Fall-W.
Etn preußischer Staatsanwalt reift tm Sommer an ein«n
emnitaa in'« Ostseebad Warnemünde; er hat sich tmter-
wea - eine Zeitung getauft; er findet barm eine interessante
Nachricht 'N macht fein Gegenüber daraus aufmerffam
Ml 7bm hie Zeitung bin. Dies sein Gegenüber

Staatsanwalt. Selbstverständlich W f

schleunigst ben Gesetzesübertreter not m unb ihm eine
fürchterliche Anklage wegen Hcbertretung be« tmtien
burgischen Sozialistengesetzes in 8 Haus ßt ■ , *
unb ähnliche Gesetzesübertreter Wirb es nach unsirer
Meinung zi, Taiisenben geben. Je ntefir derselben zur
gerichtlichen Ahndung kommen werden, um '° mehr
Nährstoff wirb beut Bazillus bet in ben Wen We 48«
tagSverhandlungeii so häusig berührten „Reichsverbrossei
heil" zngeffihrt weibcit. „ , ... ..

Ueber biefc, von den Herten der EtbtveiSheit Wohl

(fiiclnwru, 19. Dezeinder, Bormittags,
atiinefouimeii am 19. Dezember. Kapt.

der Köllerei das komische Element nicht fehlt. Eine feiner

neuesten Episteln leitet er folgendermaßen ein ige
»lätter haben versucht, sich darüber lustig zu machen
daß tn einer Mittheilung des „Hamb. Eorrefp" es als
lyinpiomatlfch für ein Zurückweichen bet nordfchlelwig.
'Ä<®4n̂ prC^ bezeichnet Worben, daß .Flensborg

u'°^, entfach boni Hof", fondent vom
„dänischen Ho, spricht Diese Kritik beweist n,besten nur,

M grundsätzliche BedeuNing dieses
stkiundar geringfügigen Vorganges uBersahen ober vielleicht

® 0,lteiL Die erwähnte Aenderung Bedeutet
nia Lk "'S daß „FlenSb Avis" fein,Fiction,

* 1“f dänischem Gebiete erscheine, für ben Augen,
bild »urückzuftellen, für gut findet." Keinen bisherigen
Klownsprfingen fügt er noch einige neue hinzu. So
fufirt er al» neue Beweise der Wirkung ber Ausweisungen
an»dcchdie Demonstrationen m i t B ä n i f ch e n
Abzeichen und Liebern aufgehört haben —
großartig I —; daß bie W e ih n a ch t S auS stellung
bet deutschen Hanbwerker in HaderSteben
sehr gut besucht Wirb, auch von Dänen —
noch großartiger I —; baß die dänisch gesinnten Mit-
glieder des Kreistages eine Vorlage übet Beamten-
Pensionen genehmigt Baben — pyramidal I

DaS also sind die Erfolge ber Köllerei! Darum
bie Stttsweisung Hunberter unschulbiger Männer, Frauen
und Kinder I Unsere Leser werben einsehen, wie recht wrr
hatten, wenn wir ben posfirlichen Menschen, der solche
durch bie Köllerei erzielten „Erfolge" preist, ate Hatb-
wwten einschätzten I Der pommersche Junker von Köller
ist nicht darum zu Beneiden, Wenn er bei feinem Re-
gieren" der Beifalls solcher Elemente sichet ist.

Schisvpsr Saturn mit ben ttäbnen Nr. 48, 66 u. 72. — tfuS See
juruct: die Schlepper Norderney u. ttnat, »abelbampfb litan.

Wind: West, statt, bolg. Wetter: bebeett. — Barometer:
760. Thermometer: + 6“ (9t ).

Hollcnm! meldet: In den Kanal etngetaufen:

Ocffeutliche Buchdrucker - Bersammlniig am
11 Dezember. Dieselbe war Boni hiesigen xarit»
gemeinschaftsgegner-Verein einberufen und Bon etwa 150
Personen besucht. Nach der Büteauwahl erhtel Kollege
Kitzler-Berlin als Referent daS Wort zum 1 Punkt der
Tagesordnung: „Die Vorgänge im Verbände der deut-

fcheit Buchdrucker und die neuen Strömungen unter
Buchdrucker-Gehülfen." Derselbe führte ungefähr Folgen-
des aus : Der Vorwurf, VerbandSiödter zu sein, werbe
mit Unrecht gegen Mitglieder bet Gewerkschaft und andere
TarisgemeinschaftSgegner erhoben, denn nicht den Bet-
band wollen diese bekämpfen, sondern die Leitung, die
die Gehülfenschaft auf falsche Bahn ffifinb D.e großen
Fehlet, die vom jetzigen Vorstände gemach wurden be-
stehen in dem Eingehen einer Tarifgemeinschaft auf fünf
Jahre mit halbjähriger Kündiguna und durch die falsche
Taktik bei Konflikten unb AuSsperiungen, durch die
solche stet« zu Ünguiiften ber Gehülfen enden. Hier-
gegen entstand eine Opposition, bie, nachdem sie Wiber»
rechtlich auSgeschloffen wat, die „Gewerkschaft der Buch-
drucker it. s. w.“ gründete. Redner geht fobann deS
Näheren auf bie Tarifgemeinschaft ein unb sucht an
zahlreichen Beispielen die Schädlichkeit berfclben zu be«
weijen. Die Rosten ber Tarifeinführung hätten nach
wie bor einzig unb allein bie Gehülfen zu tragen. So
feien 1896 X 74 500, 1897 .<L 63 000 dafür Heraus-
gabt worden, unb in biefein Jahre betragen bie Kosten
mindestens ebensoviel. Redner betont noch, daß baS
Unterstii(Jiiiia?Wcfen Alleinzweck beö Verbandes ge-
worben fei unb berfelbe daburch ben Karakter einer
modernen Arbeiterorganisation verloren habe. Er
erblickt nur in ber Stärkung ber Gewerkfchafl
da« Mittel, eine Wiedervereinigung mit dem Verbände
, u erzwingen, um die alte Buchdruckerorgamfation
Lieber in die Bahn zu lenken, die eilte klassenbewußte
Arbeiterschaft zu gehen hat. Langanhaltender Beiiall
folgte diesen Ansährungen. In der sich B eran an-
lchsteßenden Diskussion meinte Genosse Boiitelburg, daß

?n Sgemeinfcfiaft für die Arbeiter von Vortheil sei
und es ohne eine solche unmöglich wäre, feste Lohnsätze
in Akkordarbeit zu schaffen: ledoch muffe in lebet

günstigen Konjunktur danach gestrebt werden, den Tarts

gäbe ber Ursachen unb näheren Ümftänbe, gi
unb ber Wahrheit entsprechend Bericht zu erst,

Tcr ArbeitSmnrkt im November zeigt ttotz ber

sMitffioiieit.
20 Dezember.

Kaiser Wilbelmstr. 58, Pfänder lTericktsv.).
Altoi.a, Sleittfiiiif;e so, Hinterhaus, Stiesel und Schuh-

lunaveii Kotte).
ZenghansmarH 31, Pfänder (Verichtöv )
Vultenhuiener Dainni 30, Baulischleret ((LisaS).
St. Seorg, Aergttr 24, Mobilien, HausfiandSsachen,

ii Uhr: Oelgeu'.älbe und Aquarelle, Gänse,
Enten, Hübner rc. (Gerichtsv.)

Altona. Gr. Dttchlenstr. 98, div. Mobilien rc. («. H.
Sprung).

Ottensen, Bahrenfelderstraße 128, Manufakturwaaren,
Arbetterartikel, Ladeneinrichtung rc. (I F^rN).

Hamburg, Bergstraße 9 Buckstin-Anzuge, Paletot-,
Hosen, Flanell rc. (Jobs. Thiessen)

Altana, lÄahlerSpIay, div Mobilien rc (Ch. Larien).
Alter Steinweg 5.1 , Modewaaren, Herren-Aniuye,

Buckskins, Kammgarne, Remontoiruhr rc. (M.
Franck).

Bei der kl. Michac'ttSkirche 12, Zimmer- und Schlaf«
zimmereinricktung rc (Tb. Dreyer).

Rojen 3t 35, Wiener Möbel, Kravatten, Attordeoaf.
Zithern rc. ((£ Holste)

Ferdinandftratze 2'*, Z:,;arien, Wein, Brillantgegen-
tt.inde, Gelds: nfe, Bücher rc. i« bei Banco).

Svexstraße 7, Dan .ntonfektion kJ. 5raft.inSky).
Skeindc.mm 146, Mobilien rc. (A. Kuren)
Motherdaum, Hai tungstr. 20, K , Mobilien (GerichtSv^.
Ottensen, Bahrenfelberstraße 24S, i hocheleganter Haus-

stand rc. (ti) Dowe).
Altona, Steinstr fic, Hinterhaus, div. Mob. rc. (Kothe).
Altona, BiSmarckstraße 13, div. Mobilien, Uhren rc,

(Ad. Heilbul).

Soziale Rundschau.

Pinsklbaroue und die Milzbrandgefahr. Einer
ber Berliner Mitarbeiter ber „M. Post" nahm jüngst
Veranlassung, wegen der DeSiufeküon von Borsten,
Haaren, Fellen k. mit dem Professor Dr. Pewi vom
dortigen hygieinischen Museum zu sprechen. Er fragte ihn,
ob es nicht recht gut möglich wäre, diese Desinfektion in
der Art vorzunehmen, daß man bie betr. Haare re. mit
Wasser anseuchtet, bem etwas (vielleicht ein Zehntel
Prozent) Leim ober Stärkegallert ober Aehuliches zu-
gefetzt ist, sie barauf eine halbe Stunbe dem strömenden
Wasferdampf ausfetzt und dies nach 12 Stunden wieder-
holt, wodurch bie inzwischen zu Bakterien entwickelten

„ Helene Sauber (D.)
1,16 iormlca (D.)
2, 6 Helgoland Schlepper)

„ ® ii ® (Uäbne)

Neueste Nachrichten.

Berlin, 19. Dezember. (R. T.) Der „Reichs-
anzeiger" schreibt: Die am 21. März 1897 über bie
Insel Kreta verhängte Blockade ist nunmehr auf Grund
eines UebercinfommenS zwischen Frankreich, Groß-
britannien, Italien unb Rußland aufgehoben; das Ein-
fuhrverbot für Waffen unb Munition bleibt inbeffen auch
fernerhin bestehen.

Dasselbe Blatt schreibt ferner: GegenProfessor
Delbrück- Berlin ist wegen seiner Aeußerung über die
Ausweisungen aus Nordschleswig im letzten Heft der
„Preußischen Jahrbücher" das Disziplinarver-
fahren ein geleitet worden.

9,10 Brand Holme ($.) —
o,3.-> Belo» (D.) —

Feiner fecioärtS: gest, srüh Ks. Unna «ach Husum: I
Born, 8',, Uhr Kadel-Dampsd. rUan.

Wind: West, mäßig. Weller: dewiltt. — Baromeier:
Lhermnnieier: + 6 n <M.i

©olteunii meldel: In den Rannt «ngetaulen:

91 «zeigen.

(Für ben Auzeigeutheil ist bie Redaktion bem
Piiblikuiu nicht verantwortlich.)

e,40 Norßernen lt>.)
„ Hercnnia (P -D.)

1,16 Bo.tia (t j
4,30 Äfttnglon (D.)
6,20 Emma Sauber ($.)
4,46 Batrta <P.-D.)
0,20 «mitte (D )

„ Mando (?.)
0^0 Lord 911 erdeen ($.)

10,— Wdlnsteld ($.)
11,— 9lut (D )

Ferner seewärts: gest. Nachm !
Abwarts gekommen: Tampsb. Bete-,

bes Zolltarifs zu. Ter einzige Artikel bes An-
trageg laufet: „Im Zolltarif Wirb eingefügt: Ganz-
seidene ungemusterte, taffetbinbige Nohgewebe in ge-
bleichtem und ungebleichtem Zustande, nur aus der eeibe
des Maulbecrspinners bestehend, ohne jede Beimischung
von Floretseide ober Seide Born Eichenspiuner und beider-
seitig mit festen Santen gewebt: per 100 kg. M. 300."

Aus Kopenhagen läßt sich das „B. T."
melden: Die Gemeindevorsteher Sunde-
witt8 haben jetzt Boni Landrath Tschirschnitz in
©onbetburg Ordre erhalten, allen Eltern, bereit Kinder
Schulen in Dänemark besuchen, mitzucheileii, daß, wenn
sie ihre Kinder nicht bis zum 20. Dezember zurückrufen,
alle dänischen Unterthanen in den be-
treffenden Gemeinden ausgewiesen
werden. Die Ordre ist bem Lanbrath bireft von
Herrn b. Köller zugegangen. Jebe ©cmeinbe ist separat
verantwortlich.

Vcrliit, 19. Dezember. (R. T.) Kreuzer „Schwalbe"
ist gestern in Dar es Salaaut angefommen.

Leipzig, 19. Dezember. (R. T.) Der Prozeß
gegen d e n „S i m p I i ci s si mit s" begann beute vor
der zweiten Strafkammer deS Laubgerichts. Angeklagt
sind der Zeichner Heine und die Buckdruckereibesitzer Hesse
und Becker. Auf Antrag des Oberstaatsanwalts wurde
die Oeffeutlichkeit für bie Dauer ber Verhandlungen aus-
geschlossen. Der Oberstaatsanwalt beantragte die Ver-
urtheilung der drei Angeklagten im Sinne des Eröffnungs-
beschlusses, während bie Vertheidiger auf Freisprechung
pläbirten. — Der Zeichner Heine wurde wegen Majestäls-
beletbigung in 2 Fällen zu 6 Dlonaten Gefängniß, die
Buchdruckereibesitzer Hesse unb Becker auf Grund des
§ 21 des PreßgesetzeS wegen Fahrlässigkeit zu je X. 300
Geldstrafe berurtfieilL

Budapest, 19. Dezember. (R. T.) Abgeord-
netenhaus. Der Alterspräsident Madarasz bean-
tragt, die Wahl deS Präsidenten auf den der
Beschlußfassung unmittelbar folgenden Wochentag anzu-
beraumen. (Zustimmung.) Adg. Kossuch erklärt, die
Uuabhängigkeitspartei hege Mißtrauen wegen der Kan-
bibirung des Ministers des Innern, und unterbreitet
einen Beschlußanwag, der den neu zu wählenden Prä-
sidenten anweist, di« Hausordnung unparteiisch zu
handhaben.

Paris» 19. Dezember. (R. T.) Deputirtenkammer.
Kriegsminister Frepcinei erklärt, ba ber Kassationshof
sich mit der Angelegen- sie xjUüMus besaßt, könne er,

ber Kriegsminister, nicht den Anschein erwecken, als wolle
er bie Entscheidung beeinflussen. Er werbe bem
Kassationshof alle in seinem Besitz befindlichen Akten
zur Verfitgung stellen, so Weit die Interessen ber
nationalen Vertheidigung es gestatten. Das Aktenstück
stelle er nicht zur Verfügung, bei dessen Auslieferung
die Sicherheit des Staates intereffirt fein könnte. (Bei-
fall.) Wenn die Kammer seine Anschauung nicht billige,
fei er bereit, zurückzutreten. Der Teputirte Montfort
fragt, Wie der Kassationshof das Urtheil fälle solle,
wenn das betreffende Aktenstück etitscheidender Art Wäre.
Freyciuet erwidert, bie offiziellen Aktenstücke befinden sich
in den Händen des Kaffafionshofes, er kenne sie nicht,
sah sie nie und fei nur im Besitz dessen, was man das
geheime Dossier nennt. Es befänden sich bei diesem
Dossier Aktenstücke, welche die Staatssicherheit berühren
können. Er werbe biefeiben nur mittheilen, Wenn es
durchaus sicher ist, daß sie der Oeffeutlichkeit nicht über«
geben werden. (Beifall.) Lasics erklärt, unter diesen
Umständen sei die Revision eine Komödie, er danke dem
Minister für die bündigen, formellen Erklärungen, Wie
nunmehr erwiesen, daß bas geheime Dossier bestehe und
ziehe baffer seine Interpellation zurück. (Beifall.) Die
Kammer geht sodann zur Berathung der Vorlage, betr.
bie Erhöhung ber Weinzölle über.

Madrid, 19. Dezember. (R. T.) Der Kriegsminister
erklärte einem Redaktör ber „Eorrespondmcia", wegen
der karlistischen Agitation sei es nothwendig, den Effekiiv-
bestand des Heeres aus 140 000 Mann zn erhöhen. Diese
ivtaßregel würde einen Kredit von 20 Millionen Pesetas
erfordern.

TchiffS-Nachrichten.

In Suxhaven ein- unb ausgehende Schiffe.
(Deullcher Ä<tdft«Ugraiil>.)

(Nachdruck verboten.)
ffurbohrn. 1». D»,-mb«r, Morgen«.

ttn See gegangen am 17. Lezemder. Sind)
JI. io,— launton (®.) Bristol

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Nachlafrvermögen de-

BaumaterialterttEngros-HändlerS Israel — genannt Isidor —
ttltan, in firmst I . Elkan, wird gemäü 8 79, Abs i, Konkursordnuna,
ein (Slüuoigei ausschuf; bestelli, vesteyend auS i) NrchtSanwalt
Alexander, in Vollmacht rc.» 2) NechtSanwalt Dr Wassermann, in
Vollmacht rc. — TaS Konkursverfahren über das Vermöaen bei
Schuhmachers und Händlers August Hermann Müller wird nach
erfolgter Äbhalung des SchlublerminS aufgehoben.

19. Dezember. Kapt.
8,45 Riberhuus <D.) Andersen

Angeordnete Aufgebote.
LtanvcSamt Dir. 1.

yohannts Mattdia- Julius Bebn mit SaroUne Bertha
Btrafflenbovf. — Albert öbrtftot Hermann Schonlna mit Ida
LmUi: Zigenhorn. — Ruboli b (irr.fi Liemens Paul Waaemann
mit Karoline Mathilde Sopbte (Slata Waltber — Theodor
Joachim Heinrich Schmidt mit Aane« Dora Bielenberg. — Peter
szrccht mit Marianna Domanlcka. — Karl Friedrich Heinrich
Hammann mit Jodanna Friederila Margaretha Wintler. — Ernst
Rtichard MellSner mit Bertba Hermine totlbelmlne, geb Rtel-
meitr. verw. Zater. — Lari Aran, Mai Schulze mit totlbelmtne
«ugufte BiUert.

LianbeSaml Sir. 2.
Julius Eduard Rogg mit Margaretha tPUbelmb'.e Bröcker.

— Jobanne« MiNfahrt mit Ariedrile Marla Hermine Schmidt. —
Dovid Han« Heine mit Juliane Torothea Helene Boss, geb.
Harm«. — David Both mit Anna David. — Ernst «ugust Weidner
mit Katharina Schardt.

Ctnnbc#anit Nr. 8.
Johann Qeorg Haussen mit Carlota Augusta Sowerdutts.
Hamburg, den it. Te-ember tees.

Ttandesaint Air. 28.
August Adolf Becher mit Marie Rieckmann. — Wilhelm

Schroder mit Luise Auguste Sustave Reimer. — Wilhelm Jo-
gamifS ISmll Saget mit Ulfe Auguste Louise Lüthgen».

Hamburg, den 16. Stejeinbet 1808.

ie. Tezember. staut.
B. 10,60 Alster -D ) Winter
N. 11,16 Jobanna (d Segler) Moje

„ Margaretha sd. Legier) Bebrens
„ Autina Jrederika iholl. Segler) Stan

6,— Jason i Schlepper) Fich
„ Bremer Loniier (tzeichter) Harm«

Testaments-Publikationen.
Am Dienlstag, -0. Te,enider 1809, Rachmittagr um 2 Uhr,

werden im Rotbbause, Zimmer Nr. 447, die Testamente der ver-
storbenen: Johann Heinrich Sddelbüttel; Plathiide Wilhelmine
»tch, geb. Schröder ; Jobanna Catharina Bartbtnn ttbemen, ge-
nannt ®et)in, geb. Berger; Levi Goldschmidt: Jen« Laurids
Petersen Holdeck «Holdech:: Marie Louise Jurgen«, ged. Wohnecke; 1
»ranz Hin« Heinrich Lachmund: Johann Marletan; Johannas
Margaretha Cito, geb Pingel: Shrlstina Margaretha Petersen, ■
geb. Rots; Larsten Diederich Reese; Jobann Wilhelm Eduard 1
Rumu: Mar, richtiger Mnrimilvin Jranz, Achenbach: Hatharine I
Marla Christine Cl.irje», geb. Podlech: tiouti Isaac Leo,fr
publijirt werden
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Porzellan-Essservice

C if n |._ <« i-ichast,■ nun&j Haindiirqerslr. 1>3

’/i

Ä 1,50. Ä—,75.

Kauft bei Zeiten! Zu der am 21. Dezbr. beginnenden

Wentorfer Mühle,

Ich kann dadurch jeden Kunden mit der gewohnten Aufmerksamkeit bedienen.

Filiale

Lkns^Auy. Steinberg.

Van den Bergh’s

holländ.
Süssrabin-Margarine

Deutsches Reichs- Patent Ho. 97057.

Marke unter

gesetzlich geschützt Ho. 20302 u. 21486.

75 AJ 1,50, 3, 6

Theater

Nahm., gut erh., u. Gar., A 10. Äarirevel 35,1.

Gei. Zig -Arb. M. 15. Ani Felde 33, 1.

I Pfand-Leihhaus |
w ö Humboldtstr. 6. §

2. HauL von der Hamburgerstrabe. Z

J. Brügmann, Bcrgedori, Hinterm Graben 18.

Filiale

Filiale

Filiale

Filiale

8<>278*/i
82649', 8
85090 ,
87 97 9 Vs
87999'/!

107628'/,
109247/s
109270/8

GES. «3CKVTZT —
unser *5«1392

15719'/,
17898'/s
19020*,
3054O*/s
37167*/4
39359'/,
56370'/8
58418'/°
68548'/«
73611's
73645'/«

Oft Harzer stanarienhahm, fiotir Tag- und
Ov Lichtsänger, zu verkaufen.
H. Hoffmann, Gr. Karlstr. 96, II. L, Ottensen.

‘ 874*/«
899* 8
900',

6140/s
6143*/,
6525*/«

11911'/,
11945*/,
12766/,
13155'/,
1.3422'/,

KasMis

per Pfund 45 4
n n 00 „
» n w

per Packet 20 „

ttanarienhiihne billig zu verkaufe».
•6 H. Mohr, 2 Bornstr. 26, Ottensen

Dienstag, den 20. Dezember:
Stadt-Theater. Zum 16. Male: Im

Reiche der Träume, ein Märchenstnel
in 3 Aufzügen und 12 Bildern, von
Bitiong. Hierauf: Die Instigen Weider
von Windsor, Oper mit Ballet in
3 Akten, von Nicolai. Mittel-Preise.
Anfang 6$ Uhr.

nachtskomödic in « Aufzügen, von Görner.
Musik von Catenhusen. Hieraus: Der
Zankapfel, Schwank in I Akt, von Lindau.
Anfang 7 Uhr.

Vorschub auf Pfänder jeder Art,

4S Pferdemarkt |
Ji—Z Amand astrasse

$11. flottgehende Krämerei habe
uut. besoiid. günstigen Bedingu»ge»e
zu verkaufen. Näheres bei

lid. Kriiir<T, Ferdinandstr. 66.

Dnnk und Bering : Hamburger Buchdruikcrei und
^ierlagsanstatt Auer & tto. in Hamburg.

Selbstschließende (JL1 u.1,50)
und alle anderen Sorten

tiummi-

Tabaksbeutel

sow. Tabaksbeutel aus Leder,
Seehundfell,Seide 2v^b.H.3

Ad. Mehmel,

Nähuiaschinen, echte Dürkopp
u. Grltzner, dasBeste, was existirt, in
Langlchiff.Riugschiffu.Schwingschiff,
Wh. & W., sow. alle Handw.-Masch
z. bill.Preis., auch a.Abzahl. b.M. 1,50.

MiUler, Schulterblatt 11,

8m Herm.: Ein rnöbl. Zimmer m.Peus.X 12 p. W., ein hell, trockn, ürller-
zimmcr als Werkst. f.Schuster, Zigarren-
orbeiter rc. Ltteufe», Papeustr. 59, pt.

Morgen,

Mittwoch»

Ziehung 1. Klasse Hamburger Lotterie.

Wir empfehlen hierzu:
Ganze Leo*e a X. 6,
Halbe Loose k J*. 3,
Viertel Leone 1 K 1,50,
Achtel Leone L 75 4-

Gebrüder Lilienfeld,

Hauptgeschäft! ßraskeller 10,

Filfok, Langereihe 75, St. Pauli,
1111 (Hü, Ecke der LincoLnstrasae.

<Äie Verlobung mit Herrn Nonmann ist meiner»
~ feit! ausgehoben. Elisabeth Schwedhelm.

Herreu-, Knabe» und Arbeiter-Garderoben-

Tpezialgeschäft 1. Ranges,

Altona, Gr. Bergstr. 115-117, Ecke Unzerstr., Part. u. 1. Et.,

St. Pauli, Langereihe 3, Ecke Davidstraße.

Ottensen.

Gef.Zig.-Arb.a.F..tt. 10,75. Barncrstr.54,Laden.

Das Erscheinen der Mitglieder ist nothwendig. Beiträge werden ent-
gegengenommen. —

Ludolf Timm9
Bei der kleinen Michaeliskrche 15,

liefert an Wiederverkäufe!

Diefeu Mittwoch
Ziehung 1. Kl. Hambg. Lotterie.

Mitte der Stadt, Nähe d. Börse u. Verwaltungs-
gcbäitde, billige Miethe, monatl. Umsatz za.
25 Hektol., ist sof. m. 3—4000 Anzahlung
zu verkaufen. Näh. Adolph Henkevoss,
Hamburg, ffielerstraße 5.

Jfc. 6,—. A 3

Nohtrlvak- Lasier
Al»i«Il»uti»e,Lorittenstr.2v,pt.r.,Alt.

Friedrich Ehlers;

Hammerbrookstr. 89»

zu M. 25, 27, 28, 30, 33, 36 bis 250 %>.
Specialität: 5 ^-Zigarren

in 6 verschiedenen Größen zu jK. 36 °/oo.
Probekisten zum EngroS-Preis.

Ktablmsenient A.-G.

Weihnachtsbazar

Artistische Direktion: Aug. Pieto.

Zigarren-Engrosiager.
H. Maiwald, ®r. Neninarkt 30, neb. d. Post.
Billigste Bezugsgnelle für Händler und
Private, pro Mille von .M 22-180.

Gleichzeittg empfehle:
Tannenbaum Bisguit
Ehokoladen-Konfckt.
Zucker Konfekt
Tanneubaum - Lichte .

Mni* Ahnistk,
billig abgegeben Rbdingsniarkt 32, 1.

Zirkus Busch

Dom

Die indischen. Wunderdäumlinge

Fatma». Smaun,
50 und 52 cm gross,

sowie

die grössten Spezialitäten der Welt
versetzen Gross und Klein in’s

Märchenland.

DieVorstellg. beginnen 7y2ühr.
An den beiden

Weihnachtsfelertaflen finden je
2 Vorstellungen -Sfiag

3ur 1. Rtaffe Aiilliurger fottme
Gröstter Gewinn:

entpf.Kaufloos« iit groß. Nuuiuicnl-Ausw.

Ermiderttttsi.

Herrn Albert Aeodel^

Hamm-rbrookstr. 81, K., diene ans seine Erklärung zur Antwort, dass daS, waS
ick über ihn auSgefaqt, vollständig der Wahrheit entspricht und zu leder Zeit von
mir durch Zeugen bestätigt werden kann. Herr R. hat während des StrerkS bvp^
ikottirtes «rot geführt und ist zuletzt am Freitag, 14. Oktober, Nachmittags
»wischen 5 u. 6 Uhr, von mir und anderen Zeugen gesehen worden, als er sich
selbst boykottirteS Brot Volte. TieS und nichts Anderes ist von m,r über ihn
ausgesagt, was ich auch jederzeit beweise» kann. O. Allmann.

Fahrräder, 'fS’S

Leifermann,

H. Manow.

Hamburg:

1: Niedernstratze 106,

8: Schweinemarkt 17,

3: Borafelderftrahe 19,

4: St. Weorg, Neuestraße 58«
Barmbek:

5: Hamburgerftraße 127.
Bergedorf:

töMtrtttp« kauft Euer «rot nur
™i llvIIl -l,SchIachterst.4. «rot Meyer.

Anfang 6 Uhr.
Kasseöffinmg 1 Stunde vorher.

Preise der Plätze:

Num. Balkon 11. 2, Rang (unnum.)
.H. 1,20, Saal .H. 0,60.

Vorverk. Vorm. 11—1 Uln- im Bureau.

Diese Mahnung ist Angesichts des nahenden Weihnachtsfestes mrgebracht. Wer
früh kauft, ist den Anderen gegenüber im Vortheil. Zunächst steht ihm eine größere Aus-
wahl zu Gebote, ferner kann er ruhiger und ungestörter wählen, er wird sorgsamer
bedient und hat, im Falle er umtauschen möchte, auch hierzu genügende Gclegenbcttl

|E Wenn meine füget liuch bis tum letzten LngcnlM
eine genügende Auswahl bieten, so möchte ich meine verchrteu Kunde»

und ein x. t. Publihlm doch tUl tißtlltH vUtllflft ÜÜttll.

ihre eventuellen Einkäufe bei mir rechtzeitig zu machen, und bin ich gerne bereit,
früher ausgesuchte Waaren zur belobigen Abholung zu ~

Sr -SS

hochkeine, mit Hafer gemästet, Pfd. 50 n 55

Niedernstr. Zur goldenen Nr. 10.

Achtung!

Der Brothändlcr J öhnk, Jdastr. 26, ist irrthümlich mit auf

die Liste der Händler, welche boykottirtes Brot führen, gesetzt worden,

desgleichen der Krämer Voss, Süderstratze 3. Letzterer führt gar

keine Backwaaren. Ersterer verkauft nur boykottfreies Brot.

Nk ÄMndki>kk MiiWsAM nm »mrtmiii.

nach patentirtem Verfahren hergestellt ist der beste im

Gebrauch billigste Ersatz für Butter, von dieser durch Aussehen,
Geschmack und Aroma nicht zu unterscheiden, bräunt prachtvoll, spritst
nicht beim Erhitzen, von ersten Autoritäten hervorragend begutachtet.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen,

„man achte genau auf Marke Vitello.“

Van den Bergh’s Margarine-Gesellschaft, Cleve.

Filiale: Hamburg, Gr. Heichenstr. 11/13.

Pchuöts WeilMchtsMkuk.
Ein gröst. Posten cleg. uwderner Herrenstoffe,

worunier Rest« zu Anzügen, Hosen rc., jetzt
bcd. unt. Preis. Gebr. Wallen, Adolsstt.153,1.

Aus meiner Hanptkollekte empfehle

ULssse L ftlüfie Hmb. Lettkrik
LJ i/i 6 jKu, '/- 3 X, */« 1,50 X, */» 75 4,

> Ziehung schon am 21. Dezember.

Loose I.Kl.BrsiiMV. Mene
'A 22A, *A11X, '/«5,50*,*/«2,75*

* Ziehung am 9. u. IO. Jan. 1899.

» Carl 0. Förster,

FLchvpeustchl 9, MS.
yitril’niif Wegen Krankheit flotte Wirthschaft, lebhafte Gegend

lhulil. St. Paulis, Bier-AuSschank zirka 1 Hektl. täglich,
viel Kaffee rc. schleunigst zu verkaufen.

Näheres Altona, Gr. Bergstr. 53, 2. Ei., S—10 u. 4—7 Uhr.

Filiale 6: Holstenstrafte 4,

Filiale 7: Mohuhof 10«
krisch Wschwarz und kein, A So"^

I eiqengrbnckeurs Ar !> !! H J» v i v * , garanttrt aus feinstem Roggen.
Jede» Sonnabend: Kloben und Puffer, worauf ich zum bevorstehenden

hu besonders aufmerksam mache Enipfehle daselbst meine sämmt-
H t' Ujl y 11 l liehen Mühlenfabrikate. Alle Sorten Weizenmehle: Import-,

stinlerikan., Wiener, Nosfffch-Mehl, sowie alle übrigen Sorten Mehle, Schrot, Hülsen-
früchte, Hafer, «iehsutter aller Art.

Meerschaum-«. u l 'iurze

Bernstein- itZeis« Pfeifen«

en gros. W Ü en ddtall.

Ad. Mehmel. Dovenfleet 49.
r em sprech er I, 4864.

*/« A 1,50, */, X 3,—, */,X 6,-.
Die aus meiner Hanptkollekte ge-

zogenen tzstrwinne werd, sofort nach
stattgesundener Ziehung von mir in
folgenden Blättern veröffentlicht

Hamburger ^remdenblatt,
Hamburger Nachrichten,
Hamburger Genrral-Auzeiger,
Hamburger Echo.

Philipp Fürst,
Haupt-ktollekte,

82 Große Bleichen 82

Prämien-Loose

u. sammt!. Staatspapiere kursmlislj.
W Morgen, Mittwoch, d. 2i.Dezbr.,

Ziehung 1. Kfa.we

Hamburg.”'3*:-

Lotterie, ;
Andere Nummern in grosser Auswahl.

Otto Förster & Co.,
Steinstr. 117, d. Jakobikirchegegenüber.

Altonaer Stadt - Theater. Zum
4. Male: Die Romantischen, Vers-
Lustspiel in 3 Akten, von Rostand. Deutsch
von Fulda. Hierailf, gmn 4. Male: Der
kleine Lord, Lebensbild in 3 Akten, von
Burnett. Mittel-Preise. Anfa iq 7 Uhr.

Carl Schultze-Theater. Heu e und
folgende Tage: Anfang 7s Uhr. Dützen b.
püllig. Zaza, Sittenbild in 5 Akten.

Sonntag, 25. Dezember: Gastspiel Felix
Schweighofen. Novität! Mathias
Bollinger, von Oscar Blumenthal und
Nkax Bernstein.

Ernst Brucker - Theater. Anfang
7| Uhr: Benefiz für die Billetvre
liirnch und Ullrich. Die Tochter
des («efangeneu, oder: 18 Jahre
unschuldig im Kerker, historisches
Schauspiel in 6 Abtheilungen.

Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr: Gr. Kinder.
Vorstellung, 10, 20, 30, 5o 4. Die
Zauberruthe. — Abends 7j Uhr: De
Reis' na'n Hamborger Dom,

Mittwoch, den 21. Dezember:
Stadt-Theater. Zum 17. Male: Jm

Reiche der Träume. Hieraus: Nlignou,
Oper mit Tanz in 3 Akten, von Thomas.
Mittel-Preise. Anfang 6j Uhr.

Th» Ha-The ater. Nachmittag« 4 Uhr:
Frau Holle. - Abends 7j Uhr: Der
Zankapfel, Schwank in 1 Akt, von
Lindau. Hierauf: Die Logenbrüder,
Schlvank in 3 Akten, von Lanis und Itraay.

Altonaer Stadt - Theater. Nach
Hanse, Plauderei in 1 Akt, von Linse-
uiann. Hieraus: Der «eilchenfreffer,
Lustspiel in 4 Akten, von Moser. Mittel»
Preise. Anfang 7 Uhr.

Glücksmüller' 8

Gewinn erfolge
sind rühmlichst bekannt 1

Gei.Zig -Arb. X 15,75. KarlTheodorstr. 15,p.r.

G.Zur-.chtcrinBl.u Rp a.g.T.10. Eulenstr, l 8,2.r.

Hauptgewinn .K 50 OOP.

Gewinne werden »och vor dem
Weihnachtsfesie ausgezahlt.

K. Füoirshesm,
Hamb. Tt.P., Langereihe 50 52,

Carl Tchultzc-Thcater.

Borgen

Ziehung L Klasse

315. Hamburg. Stadt-

Lotterie.

Die Lotterie enthält 118 000 Loose
u. 59 180 Gewinne in 7 Klassen,
somit kommt durchschnittlich

auf 2 Loose ein Gewinn.

Hauptgewinn schon in 1. Klasse

50000 Mb

Ausführliche Pläne gratis.

Loose 1. Klasse empf. u. versenden
*/, ä 75 4. V« i A 1,50,

*/i ä X 3, '/t k JfL 6.

Ludw. Müller & Co.

Gr. Johannisstr. 21,
Ecke Börsenbrücke.

Ges Zig.-Arb.kl.S.Al3.Sommerhuderstr.31,2.r.

Ses.Zur.(Knabe)a.^T.A3—4. Gr.Bergstr.219.

Ses. Zig.-Arb. >t. 14,25. Weidenstr. 91, p. '.

Allen meinen werthen Wbnuern, Freunden und Parteigenoffen die ergebene ch

Anzeige, daß ich um Donnerstag, den 22. Dezbr., KttNttl strafte 21 U. 22, a
Uhlenhorst, mein gänzlich iuu hergerichtetes

l*rüh8<iiek-, Klub- u. Versammlungslokal,
zirka 200 Personen *®«S fastend, passend für Abhaltung von Hochzeiten und ktz
sonstigen Festlichkeiten, mit Pianobenuyung, eröffnen werde.
AuSschank von Maricuthaler, sowie «erkauf von Tonuctt- n. Flaschenbier. ”

Anguüt Borchart, früher Bäckcrbreitergang Nr. 27.
MB. Die Einweihmig findet am Donnerstag, 24. b. M., statt, wozu ergebenst einladet D. O. ®

Ferner nicht zu überiehen, die berübmtm Theerosen sind wieder da. — Tel. 543, Amt III. >
wwwwwwwwwwwwwewwwwwwwwwwwwe

Hierzu folgende Nr. empfohlen:
8O266'/s

Verblllid der Hasenarbeiter DtMlaiidS.

MitßliklisAst Llhllllkckvte, Ältom.

Mitglleder-Bersammlnng

am Mittwoch, den 21. Dezember, Abends 8V- Uhr,

bei Christiansen. Blnnienstr. 41, Altona.
TageS-Ordnung:

1) «orstaudsbericht und Protokollverlesung. 2) Saffenbertcht. 3) Be-
richt vom Gcwerkschastskartcll. 4) Unsere Hauskasstrung. 5) Neuwahl des

Festausschusses. 6) Berschiedeues. Vorstand.

«a Q eg • « Haupt-Kollektilr.

Carl Heintze,

Filiale in St. Georg : Lttbekerthor, ehemalige Thorwache.

neueste französische Form mit feinen II. IllÜSÜÜaa — O

für 12PeraTsO Theü^Ä^,—, JOfiS WlllOPlii N öO

J für 18 Pers., 110 Theile Al. 63-90. Schopenstehl 31.
, ya«S8»E^:«5£5S88®l8^dK3M-3SSI*i.raS35JE^

Morgen, Mittwoch: Ziehung

1. Klasse 315. Hamburger Staöt-sotterie.
Hauptgewinn:

50000 Mark.

Empfehle Laase, so lange der Vorrath reicht,
gif zu Planpreisen.

Sozialdemokratischer Verein

zu yiltona.
Den Mitgliedern hierdurch zur Kenntniß,

daß Diejenigen, welche das Protokoll vom
6tu tiger ter Parteitag noch nicht besitzen, das-
selbe gegen Vorzeigung der Mitgliedsbuches
aus nachfolgenden Stellen in Enipfang nehmen
können.

Emil Fels, Schauenburgerstr. 23.
C. Jenssen, <Är. Wilhelminenstr. 26.
D Gaick, Kl. Freiheit 87
F. Timm, Eimsbüttelersir. 19.

—Porstand.

2 elnth. Skld.» u.Fanlasieschr. Marthastr. 7, p. r.

Papageie» Ag

50 6täif huti(ihh( u wUü.

Herdcrstr. Nr. 27, Hs. 1, 1. @t fl . r.

Morgen, Mittwoch, pr Draic
d.21.Dez.,Abds. 9Uhr: 61. ritild‘uRdli

Erster Preis 15 K Karpfen.
Pl. Vriedrich^, Gr. Bergstrasse 170.

W Thalia Theater. Frau Holle, Weih
Altona.

Ses. Zig.-Arb. M-. 14. Gustavstr. 71, 4.

Gei.EinrollerF.A 6,40. Langenfelderstr. 16,3.1.

Ari Zig.-Arb. a. F. M 10. Lerchenstr. 25, p. l.

Weine»

Portwein »er */i Flasche 90^, -H. 1,20 u s. w.
Malaga „ „ 90/^, JA 1,20 u. s. w.

Liefere sonstige Weine und Spirituosen für
Festlichkeiten. Nicht angebrochene Flaschen nehme
Wieder zurück. .1. F. Thomsen,

Niedernstr. 118/19, Ecke Depenau.

Kadett- u. Wirthschafts-Einrichtttngen,
St Tootlbänke mit und ohne Marmorplatten
<X/ stets vorrächig. W. Voges,

3. Elbstraße 8, Hamburg.

Freitag, d, 23. Dezbr.:

Qnlilnnn der diesjährigen!

uullllluu Domvorstellung.

—». v»ruflr.W,Ottens««. ^>r,uudcu am Sonntag Ecke Lstexstraße und
ttanarienhähne billig zu verk., Tag- u. Licht- Großnmmarkt 1 Danienuhr mit lfloldrand.
•» länger. Lohmühlenstr. 73, 1 L, Altona. - -

Strick-Maschinen

■■■Daiffl Wm. Leifermaim Stadthausbrucke 19- 21.

Zum Weihiiachtsfestee

Absetten der Parteigenossen in Lauscha ist mir der Verkauf des von ihnen hergestellten

Tannenbaumschmuckes

überfragen worden und bitte ich im Interesse der dortigen Genossen, deren bedrängte Lage
bekannt ist, um geneigte Berücksichtigung.

Preis per Dutzend hon 30 A dis SO A.

K statt, u.zw. Nachm.3Uhr u. Abds. 7Uhry
und ist der Vorverkauf eröffnet. H

Arbeitsmarkt

xxzxx::x>:t::<XX.:::X:<xXt::::: <::

Gesucht ein tüchtiger Leiter für die
Schülerabtheilung des „Barmb. Arbeiter-
Turnvereins von 1893“. Off. mit Gehalts-
ansprüchen sind unter TAB. zu
senden an die Expedition ds. Blattes.

Schuhin. w. etwas mitzum. Hcnriettenst.59,H.3,I.

Schästestepperin a. l.A.V. Marktstr.47,IV.l.,St.P.

LFrau s.Tab.i.H.z.sfr. Bulleichuserd.4ü,H.2,U.

Zurichters« sucht Stelle als Hans-
hälterin. Off. u. A. 49 Ann.-Exped. von

A. Bindemann, Altona, Neueburg 23.

Hamburg.

Ges.Zig.-Arb.kl.schr.S.A 13,50. Gertigsir.59,1.

SLig.-Arb.a.H.15. ssilbek,Haflelbrookstr.l4,p.r.

Ges.Zig.-Arb.a.S. A.13,20. Carolinensfr. 11,4.

<8es.Zurichtera.jT. Eilbek,Hasselbrooks!r.l4,p.r.

sLZuricht. f. d. halb. Tag A.5. Vereinsstr. 5,3. r.

empfehlen wir:
Ganze Halbe Viertel Achtel Loose

U6 kXS 41,50 A 75 4
in groster Rummerit-Auswahl.

Die aus unserer Haupt-
es Kollekte gezogene» kleinen und

grasten Gewinnetverden sofort
nach stattgesundener Ziehung
in den

Hamburger Nachrichten,
Hamburger Fremdenblatt,
Hambg. General-Anzeiger,
Hamburger Gcho

veröffentlicht.

Jsenthal & Co.

NB. Wir erstlchcu unsere geehrten
4 Znteressenmt, welche noch nicht im

abbolen ,u wollen.
da wir sonst anberroeitig darüber L



Partei-Nachrichten

ÄÄÄ b« polnischen, «°riald-m°
traten Deutschlands. Nachdem sick die l, von unberdüchtiger Sette attestirt worden, daß er sich

vsn

sa?Ä.'8!? ,;‘Äsa M^äwwk:

stä L iS ar*w. H r.« ~

au kam wieder, hat undverständlich erji
lach, polizeiliche Hülfe an«

,Pelite Rspublique" leitet eine

Aus dem Gerichtsjaal.

streiten gleich Kindern, die
Wir verkehren mit keinem

Oortfetuna folgt.)

v ongelaufe^n.
Serlaffi

Auf seine Strafanzeige ist die
jene im September wegen Erpressung, Bedrohung

und Beleidigung zu sechs Wochen Gefängniß vcrurtheilt
worden. Die eingelegte Revision ist vom Reichsgericht
verworfen worden; die Arme muß also die Strafe ver-
büßm. Der Lieutenant v. Bismarck hat übrigens
seinen Abschied erhalten. Trümmern hervorgczogen; die Verletzten sind grötzten-

theilS schwer verwundet, man befürchtet, daß noch
weitere vier Personen verschüttet sind. Nach neuerlicher
Untersuchung soll ein Konstruktionsfehler den HauS«
einsturz verschulden. ""

und in dieser ganzen häßlichen Geschichte
ich mir selbst die größte Schuld beimesien. Ich

so unglücklich, so tief unglücklich, daß ich dadurch

Meinung, auf diese anßerordentliche Art unb Weise
. Gegen-
Recht noch

gegeben werdm könne. Schlief.
icrtjam gemacht, daß, obwohl es als selbst^

. erscheine, daß die Kriedrichsruher BiSmarck-
andenkm den »höchsten Ansprüchen mtsprechen", doch gerne
Ansichtseremplare verschickt werdm, die innerhalb 8 Tagen
zurückgenommen »erben. — Es scheint, daß die hinterlassmm
Mllionm des Reichshamsters noch nicht genügen und
daß einige Leute dm Heros nach allen Regeln der in der
zweitm Elbstraße zu Hamburg gepflegten Kunst auS-
schlachien.

dienerin und verdient 10 fl. monatlich, wovon sie und
das Kind leben — ging in das uächstgelegene Spiial —
in daS Karolinen-Kinderspital im IX. Äezirk. Abgewiesen.
DaS Kind wurde zwar ambulatviisch behandel!, die
Mutter bekam die Medizinen, der Arzt sah das Elend,
aber er konnte nicht helfen, denn »daS Spital ist schon

so überfüllt, daß schon zwei Kinder in einem Bette
liegen". So sagte er. Die Sri
flehte ; der Arzt gab ihr den Rc
zurufm. Sie kam vor dm Kommissar und erzählte ihre Ge-
schichte. Der Kommissar: Ich werde an die Kinderspitäler

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 297

Dimstag, den 30. Dezember 1898.

Redaktion und Expedition: Hamburg, «roße Theaterstraße 44. - Verantwortlicher Redaktör: Gustav Wabersky in Hamburg.

ganz andere Sachen dachtm.
Als endlich der Dialer sich mit Farbenkasten und

Leinwand entfernte, bot er weder Mila noch deren Vetter
die Hand. Er verneigte sich tief vor der ersten und nickte
Bob halb gönnerhaft, halb nnverschämt zu.

Der junge Amerikaner erfaßte, als er mit seiner
Kousine allein war, deren Hand und sprach emsthaft,
indem er sie nöthigte, Platz zu nehmen:

„Jener Mensch hat es an der Dir gebührenden
Achtung fehlen lassen, nicht wahr?"

Jetzt, wo keine Nochwendigkett mehr bestand, sich zu
beherrschen, ro einte sie heiße Thränen.

Ja, Bob, lind m dieser ganzen häßlichen Geschichte
mutz "ich mir selbst die größte Schuld beimessm. IchM , masst je. r_* Krthierrh

mann einer in Krakau lebenden Frau aufgetreten, die in
direkter Verbindung mit dem Himmel und mit dm
armen Seelen im Fegefeuer stehe. Diese Frau
könne über das Schicksal jedes Verstorbenen genaue
und zuverlässige Auskunft ertheilen. Zu diesem Behuf
müsse jedoch zuvor entweder in Krakau selbst ober
in Czmstochau eine Messe gelesen werben. Hunberte von
Personen fielen auf biesen plumpen Schwindel hinein
und übergaben dem frommen Bruder, bet Beträge unter
einer Mark grundsätzlich nicht annahm, oft namhafte
Summen, eine Frau z. B. nicht »eiliger als Jtt 17.
Stollarz ließ dafür keine Messen lesen! Nach den bei
ihm Vorgefundenen Aufzeichnungen scheint et außer Ober-
schlesien hauptsächlich Galizien zum Schauplatz seiner
Thäsigkeit gemacht zu haben.

Moderner Götzendienst. Ein flotter Handel mit
Bismarckaiidenken wird von Friedrichsruh aus betrieben.
„Die Verwaltung der Friedrichsruher Bismarckandeiiken"
versendet Subskriptionslisten auf eine ganze Reihe Bis-
marckbilder unb Briefbeschwerer (Bismarck als Ritter
Georg). In bem Anschreiben heißt eö, daß, nachdem
„Bismarcks Sorgmaang irdischen Wandels zu Ende"

I gegangen, er „als der jeUg Verklärte überall ba gegenwärtig
1 sein wird, wo unter dem Lichterglanz des Weihnachtsbmimes

deutsches Leben waltet. " Es könne getrost diesmal von BiS-
marekweihnachten gesprochen werden. Während dieVerwal-
tutig der Friedrichsruher Bismarckandenken ihre Erzeugnisse
bis in dm Himmel erhebt, spricht sie gleichzeitig von
der „aufdringlichen Marktwaare literarischer Lumpen-
sammler". Durch „seht Buch, diese keuscheste Darstellung,
Die jemals ein Großer von seinem großen Schaffen gab“,
werde hoffentlich dafür gesorgt werden, „daß das
Volk endlich fähig werde, den Sonnenhelden ganz zu be-
greifen". Die Friedrichsruher Bismarckandenkm feien
bestimmt, „Werthloses unb Unwürdiges zu verdrängen".
Für die Güte von Mennell'S Bild „Bismarck in seiner
letzten Lebenszeit", führt die Zuschrift, „den getreuen
Leibkutscher Patzke" auf, der da schrieb: „DaS ist das
schönste und ähnlichste Bild des hochseligen Fürftm, daS
ich gesehen habe." „Behörden unb werkthätige Bismarck-
freunde, namentlich aber auch Vorstände von Bismarck-
stammsischen", macht die Verwaltung der Friedrichs-
ruher Bismarckandenken darauf aufmerksam, „daß die
Ausschmückung ganzer Wände, Zimmer unb Säle mit
entsprechenbeu Bismarckandenken und Bildern geliefert
werden kaun" ; „namentlich für kleinere Städte" empfehle es
sich, „statt ober in Ergänzung eines kostspieligen unb dabei
selten wahrhaft gelungenen Denkmals einen Bismarck-
saal ober ein Bismarckmuseum als bauembe Weihestätte
der Huldigung für den großen Kämpfer, Erzieher und
Dulder" einzurichteu, der „in seinem immerwährenden
Leid nur eine Freude, die Himmelsfreude gesegneter
Häuslichkeit kannte". Herr Arthur Mennel in Friedrichsruh

doch noch zum Ziele gelangen zu können.
roärtig besucht daS ikind wider Fug unb 9
immer bie evangelische Schule unb es bleibt abzuwarten,
mit welchen Dlilteln man iwch weiter operiren wirb, nm

sn niHot « x."— Mensch beukt unb die
A„öei lmkt. Soeben, acht Tage vor bem Zusammm-
tritt bes Parteitages, schreibt ein bortiger Genosse an
beu bolntfejen Parteivorstand Folgeubes: Leib»
hü? SY? Ahlten miitheilen, baß wir von der Abhaltung
des Parteitages tu Beuchen doch »erden Ab st and

mr? ’ Le "• heute mit bem Bürgermeister
rK?Ct1n , ®’ e Polizeiverwaltung ist ent«

de" beabsichtigten Zwecken
ein st »et le ii nicht benutzen zu lassen Sie
“ Regierungs-Polizei-Verordnung vom
23. September 1889. Ehe die Sache im Streitverfahren
ttlebigt märe, konnte das ganze Jahr veraeden"
Der polnisch-sozialdemokratische Parteivorstand sicht' sich
deswegen veranlaßt, den IV. Parteitag der polnischen
Sozialdemokraten Deutschlands nach Berlin ein =
| u berufe n. Derselbe wird ant 1. und 2. Weihnachts-
fc* Vormittags 11 Uhr ab im „Englischen
«arten , Aleranberstraße 27 c, abgehalten.
.. ®* l,e Volksversammlung in Görlitz beschloß
die Verhanbliingeu über bie Schaffung einer sozialdemo-
l^l'schen Tageszeitung bis zum 1. Januar 1900 zu
Vertagen unb am 1. Februar 1899 ein drei Mal

U,u ? ?! ‘ l i cf) erscheiueudes Blatt unter bem Titel
her Volkszeitung" zum Preise von X 1,50

biert Wurf) in Verbindung mit der Breslauer „Volks-
macht heranSzngeben.

In Karlsruhe wurde in einer Mitglicdcrversamm-
ung des sozialdemokratischen Vereins der Ausschluß des

Vsirtetgenossm Andreas K a l n b a ch nahezu einstimmig
»■.hr»«s a U o6 e JL ^a,n6a(6 hatte sich bcschwcrde-
fuhiend an die Landesversammlung gewandt, worauf

Sache an die Karlsruher Mitgliedschaft zurück-

Auswärtiges.

~ der MajestatsbeletdigungSprozefse.
VN K o l n wurde der Tagelöhner Adolf Bode wegen
Mamtatsbeleidigung zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt. — Gegen den ©efonbelieutenant
Walther Clingestein ans Zeitz ist vom Gericht bes
vierten Armeekorps wegen Fahnenfliicht baS Kontuniazial-
verfahren eingeleitet worben. Clingestein ist wegen
Maiestatsbeleidigung flüchtig geworben. — Wegen
Majestätsbeleidignng würbe am 13. b. M. bet Schneider-
geselle Johann Skrynacki von der ersten Strafkammer
in Breslau zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt. — Der Gärtner Johann JaworowSki, welcher
sich in der letzten Zeit dornizilloS umljcrgetrieben hatte,
wurde von dem gleichen Gericht wegen einer in Gnichwitz
verübten Beleidigung des Kaisers zu einer Gefängniß-
strafe von sieben Monaten verurtheilt.

Die deutsche Justiz kann anch milde Urtheile
fallen. Wie feiner Zeit berichtet wurde, stürzte am
5. Januar d. I. ein im Bau begriffener Kamin des
Hüttenwerkes „FriedenShütte" bei Sllgringen (Loth-
ringen) ein. Dabei wurden drei Arbeiter getöbtet
und mehrere verwundet. Wegen dieses Unfalles standen
der Hüttendirektor Joses Faber und der Jngeniör
Eugen Heynen am 13. d. M. vor der Strafkammer in
M e tz. Ans Grund der Beweisaufnahme unb umfang-
reichen SachverstänbigengutachtenS wurde Faber zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt, Heynen jedoch freige-
sprochen. DaS verwendete Baumaterial soll so schlecht
gewesen sein, oaß der Unfall uiivermeiblich erschien.

Politischer Meineid. Zu bem Hannoverschen
MeineidSprozeß, über den wir in Nr. 290 unseres
Blattes berichteten, bemerkt die „Frankfurter Zeistmg":
Zum zweiten Male hat sich in Deutschland der Fall er-
eignet, daß ein Gericht baS Verbrechen des poli-
tischen Di e i n e i d e S als vorhanden angenommen hat.
Als im August des JahreS 1895 das Schwurgericht in
Essen den ehemaligen Kaiserdepusirten Schröder und seine
Bsttangeklagten beS wissentlichen Meineides für schuldig
erklärte, weil sie die Darstellung eines sozialdemokratischen
Blattes über Vorgänge in einer tnmultiiarischeu Volks-
versammlung unter ihrem Eide für richtig erklärt hatten,
während der als Gegenzeuge fintgirenbe GeuSdarm bie
Unrichtigkeit beschworen hatte, würbe baS Urtheil in
Deutschlanb weitaus überwiegend mit Erstaunen darüber
ausgenommen, daß im Laufe der Verhandlungen ganz
ausdrücklich als einziges Motiv beS Meineides die Ab-
sicht, den Parteigenossen zu retten, angenommen war. . .
Jetzt hat wieder ein Gericht einen politischen Meineid
angenommen und zwar auf nicht bessere Gründe hin als
in bem Essener Falle. . . . In bem Hannoverschen Falle
ist wegen wissentlichen Meineides auf 3 Jahre Zucht-
haus, 10 Jahre Ehrverlust und dauernde Unfähig-
keit zum Zeugeneide erkannnt, obgleich in den bis-
herigen Berichten für den wissentlichen Meineid fein
anderes Motiv angeführt wird, als daß der Ange-
klagte Sozialdemokrat war, unb ber, zu besten
Gunsten er ben Eid leistete, derselben Partei angehörte.
DaS Vorgehen der Auklagebehörde sowohl wie beS Ge-
richts fällt Dabei auf durch feine merkwürdige Einseitig ¬

will kn jeder Hinsicht mit Rath und That zur Sette stehm
und legt namentttch bat „Wächtern unb Hütern ber
äußersten Grenzpostm tm Westen und Osten" die Ein-
richwng eines BiSmarcksaaleS nahe. Er macht gleich-
zeitta daraus aufmerksam, daß Bismarck „sowohl in
ZivÜ als Uniform zu ganz wohlfeilen Preisen" als
Saalbild abgegeben »erben könne. Schließlich wird noch
darauf aufmi

Ak. Ar den des Meineides Beschuldigten lag nm ein
künstlich konstruirier Motiv zum Meineid vor, nicht
der geringste persö nliche Grund, unb ihm
tft von unverdächtiger Seite attestirt worden, daß er sich

Landgericht.

19. Dezember.

Strafkammer 11. Vorsitzender: Direktor Dr. Riecke.
Staatsanwalt: Assessor Dr. Vorwerk.

In der Duhnität hat der Arbeiter Basilius 3-,
der am 18. September in einer Kellerwirthschaft bet
Kleinen Michaelisstraße mit bem Schmiedegesellen Kl.
und mehreren anderen Personen gekneipt hatte und mit
bem Kl. in Streit gerathen war, diesem mit einem Bier-
glase mehrere Schläge auf den Kops versetzt, so daß Kl.
zu Boden stürzte. Kl. ist im Kurhause verbunden und
»ar 10 Tage arbeitsunfähig. Da Z. schon wegen
Körperverletzung bestraft ist, wird et zu einer Gefängniß-
strafe von 4 Monaten verurtheilt.

Zwei alte Zuchthäusler. Wegen Dieb-
stahls im Rückfall, Hehlerei unb Unterschlagung find die
beiden „Arbeiter" Ernst Christoph Reinhold Warrlich
und Heinrich Conrad Christoph Gerland angeklagt.
Die Beiden waren Polizeiobiervateu in Altona, hatten
sich Ende August b. I aber mehrere Tage nicht gcmclbet
und würben deshalb am .31. August von der Polizei
auf ihrem gemeinschaftlichen Logis überholt. ES
wurden viele Sachen bei ihnen gefunden, die höchst-
wahrscheinlich von Diebstählen herrührten. Aber mit
zwei Gegenstände konnten ihrem Herkouuueii nach fest-
gestellt werden, eine goldene Taschenuhr nebst Kette unb
ein Packet Lichte, welche beiden Tbeile im Besitze bei

schlecht geworben bin, schlecht unb kokett; ich kann mich
feiner Selbsttäuschung bingeben, ich, bie ich bis nun es
sehr gut verstanden habe, mich selbst zu vertheidigen, ich
bin jetzt so sehr erschrocken, daß ich vollständig die Fassung
verlor, dann hörte ich glücklicherweise Deine sttiniue;
Du hast immer eine Gelegenheit herbeigewünscht, mir
dienen zii können," fügte sie mit halb wehmüthigem Lächeln
hinzu, „diese Gelegenheit bot sich jetzt, mein edler Ritter

„Noch lange nicht so sehr, wie ich eS gewüiischt
hätte, da jener erbärmliche Wicht noch am Leben ist."

„Höre mich an, Bob, wenn Du mit Herrn Nevin
Streit suchen wolltest, so würdest Du mir damit nur
eine ttnaniiehuilichkett bereiten; schwöre mir vielmehr, in
dieser Hinsicht vcrnünfttg fein zu wollen, bedenke, daß
mehi guter Ruf auf bem Spiele steht."

Es kostete große Mühe, Bob Harcourt zur Riche zu
bringen; er verspürte bie größte Luft in sich, seinen
Stock auf dem Schädel jenes Unverschämten zu zer-
schlagen. Endlich fugte er sich doch, beim er mußte sich
gestehen, daß ein Zweikampf jetzt, wo man schon ein
wenig über seine Kousine zu plaudern begann, dem Rufe
derselben nicht von Vortheil sein und Veranlaffnng zu
wirklichem Skandale geben könne.

„Ohl" rief Mila, nachdem sie dem Vetter die Einzel-
heiten des ganzen Auftrittes erzählt hatte, „rose sehne ich

Die Primadonna.

Roman von Jeanne Mairet.

[42] (Nachdruck verboten.)

„Herr Nevin," sprach Mila anscheinend kalt, obwohl
es ihr zu Muthe war, als müsse ihr das Herz zer-
springen, „ich denke, Sie sind mit ber Sitzmig zu Ende;
id) bin müde, lassen Sie mich also gefälligst allem.
Die Nachrichten, welche Sie von Paris bekommen,
intereffiren mich ja im Grunde genommen blutwenig;
ich weiß selbst am besten, was mein Gatte thut und
denkt, und das genügt mir vollständig." .

Nevin erhob sich hastig, und sich gegen die junge
Frau verneigend, faßte er nach bereit beiden Händen.
Er zitterte vor Leidenschaft oder, richtiger gesagt, vor
mühsam beherrschtem Zorn.

„So lügen Sie doch nicht, Ihr Gatte schreibt Ihnen
nicht, unb Sie fenben demselben auch keine Nachricht.
Ihre Heirath ist von allem Anfänge an ent trauriger
Mißgriff gewesen. Sie entstammen nicht deut gleichen
Volke, Sie sönnen einander nicht verstehen, Sie reden
verschiedene Sprachen, Sie sagen wechselseitig Dinge, die
Ihnen beiden unfaßbar sind. Er hat Sie verlassen, er
liebt Sie nicht, wenn er Sie überhaupt jemals geliebt
hat und diese Frau mit dem volltönenden Titel blendet
und entzückt ihn; der Mann aber, welcher Sie wahrhaft
liebt ber Mann, welchem Sie hätten Gehör schenken
sollen, ber Mann, besten Weib Sie hätten werben müssen,
er liegt hier, Ihnen zu Füßen."

Er hatte alle Ruhe, alle Besonnenheit verloren, er
trachtete die zu Tobe erschrockene unb überraschte junge
Frau mit seinen Armen zu umfdjlingen. Eine Sekiiiibe
lang lag sie wie versteinert ba, aber als sie plötzlich bie
heißen Lippen bes MalerS auf den ihren fühlte, da
sprang sie wie von einer Feber geschnellt, bebenb vor
Abscheu, in bie Höhe unb rief fassungslos:

„Elender, erbärmlicher Schurke 1
Sie brachte im ersten Augenblicke keine wetteren

Worte hervor. Mit einer mechanischen Bewegung fuhr
sie sich mit bem Taschentuche über bie Lippen, als wolle
sie eine Verunreinigung hinwegwischen; bann wich sie
vor ihm zurück bis in bie Ecke des Zimmers in welcher
ber Ofen stand, lehnte sich an den,eiben unb blickte er-
schrockeii zu bem Manne hinüber, dessen von Leidenschaft
verzerrte Züge ihr Furcht einflöhten.

„Elende I" zischte er ihr entgegen, „ich habe mich
also von Ihren erbärmlichen Koketterien hntters Lich
führen lassen v Wagen Sie e« zu leugnen daß ^Jhnm
behagt hat, mit mir eine LiebeSkomödle zu frittei®
wollten ein Zerstreuungsmittel haben, daS sie enb
schädigen sollte für die Thatsache, daß Ihr Francis Eie
verlassen; Sie haben geglaubt, sich aui meine Kosten
unterhalten zu können; das Spiel ist ernst geworden;
ich liebe St«, Sie haben die Parthie verloren.

bie bom Gesetze geforberte Erziehung in ber Konfession
des Vaters zu hintertreiben. Der Piarrer seinerseits hat
sich bereits an baS König!. Amtsgericht geroanbt, mit bem
Ersuchen, nunmehr bie zwangsweise Zuführung des Kindes
in bie katholische Schule veranlassen zu wollen . . ." —

lelephoniren. (Nach einer Weile zurückkehrend): Es ist in
keinem Kinderspital ein Platz . . . ich kann nichts mehr
thun. — Die Mutter: Also ich muß zu Grunde gehen
mitsammi dem Kinde? — Der Kommissar (achselzuckend):
Ich kann nichts mehr thun. — Die Frau ging nach
Hanse, sorgte für Stellvertretung in ihrer Bedienung, die
sie bis 4 Uhr Nachmittags vom Hanse fenihielt, und
pflegte ihr Kind. Am Freitag aber schickte die Frau, die
sie bedient, um sie. Sie ist mit der Stellvertreterin un-
zufrieden, und nun stand sie vor der Alternasive, ihren
Dienst ober ihr Kind zu verlieren. Wieder ging sie in
das Karolinen-Kinderspital — wieder wurde sie abge-
wiesen — noch immer kein Platz. Die Verzweiflung
trieb bie Arme endlich zu uns. Unsere telephonische
Umfrage hatte mehr Erfolg. Das St. Josess-Kinder-
spital schuf Platz für den armen Wurm und rettete
baburd) baS junge Weib vor Verzweiflung. — Solche
Thatsachen sprechen deutlicher als Alles, wie groß die
Schande Wiens ist, dessen öffentliche Verwaltung kein
Geld hat für Kinderspitäler.

Eino Straßenbahn Über einen Meereökanal
wird nach einem Bericht des Londoner „Engineer" von
einer großen Firma in Liverpool gebaut werden. Ihrer
Lage nach wird sie ohne Zweifel von großer Bedeutung
sein, denn sie überschreitet die Ribble-Dlündung zwischm
den Städten Southport und Lytham und ver-
mittelt dadurch ben Verkehr von Liverpool unb dem
nördlichen Wales nordwärts nach Poulton und Lancaster,
auf diese Weise wird der Umweg, der wegen der oft
einschneidenden Bucht deS Ribble über die Stabt Preston
gemacht werden muß, vermieden. Der MeereSarm ist an
ber betreffenden Stelle etwa 10 Kilometer breit, die
Geleise werden über eine Art von Schiffsbrücke auf einer
erhöhten Plattform verlaufen, die Kosten werden auf
6 Mllionen veranschlagt und wurden bereits von der
Behörde der Stabt Southport bewilligt.

Eisenbahiiunsiille. Paris, 18. Dezember. Der
Orient-Erpreßzug, welcher gestern Abend 7 Uhr 10 Min.
von hier abgegangen war, entgleiste um 8 Uhr 25 Min.
bei bem Bahnhof Nogent-l'Arland (Dep. AiSne) in Folge
eines Schadens an einer Schiene. Die Maschine wühlte
noch auf eine gewisse Streck den Boden auf. Personen
sind nicht verletzt worden. Erft gegen Mitternacht konnte
ber Bahnberkehr eingeleisig wieder ausgenommen werden.
— Simferopol, 18. Dezember Zwischen den Stationen
Melitopol und Michailowka fand ein Ziisammenstoß
zwischen einem Arbeiterzuge und einem anderen Zuge
statt. Eine Person wurde getöbtet, neun Personen wurden
verwundet.

Großes Bauunglück. Am Sonntag Nachmittag
stürzte in der Rue des AppeninS unweit ber Avenue
de Clichy in Paris ein im Bau begriffenes Hans ein.
Bis Abends 9 Uhr sind an der Unglücksstätte in der
Rue AppeninS fünf Todte unb 25 Verwundete aus ben

Menschen, wir Verbergen uns Vor aller Welt und sind
nur glücklich bas Eine in ber Gesellschaft des Andern.
Nicht wahr? So ist es btt recht?"

Villeroy schwelgte in dem Klange ihrer süßen Stimme,
ihre Worte der Liebe thaten ihm unbeschreiblich wohl.
Seine Wange auf Milas Hand legend, schlummerte er
lächelnd ein.

Er hatte sich längst unfähig gefühlt, die Vergangen-
heit zu erfassen; er erinnerte sich nicht mehr so recht an
dieselbe; was lag beim auch weiter daran — seine Frau
liebte ihn, mehr als das brauchte er nicht zu wissen.

Als nach unb nach seine Kräfte zurückzukehren be-
gannen, entsann er sich von Neuem der düsteren und
ttaungen Tage, Wochen unb Monde, in denen er Mila
mißtraut halte. Er war geflohm, von ohnmächtigem
Zorne ersaht, bei dem Gedanken an all das, roaS ihn
von seiner Frau trennte, an den Lärm, ben Luxus, bie
Klague, welche in bem Leben einer Sängerin unver-
meidlich war. Einem armen Teufel gleich, der nur mehr das
Norbdürftigste besaß, hatte er mit einer Fahrkarte zweiter
Klasse seine Heimreise angettelen, unb so kam es auch,
baß fein Name unter der Liste ber Passagiere nicht
figurirte. Er empfand einen solchen Haß gegen ben Reich-
thum, daß es ihm Freude bereitete, in Paris wieder
genau so ärmlich zu leben, wie er es als Junggeselle ge-
wohnt gewesen war. Seine einstige Wohnung dünkte
ihm ein gesegnetes Refugium, in welches der unver-
schämte Lärm jener Menge, die ber Sängerin Mila bei

Paso Beifall klatschte, nicht bringen konnte. Das Klingen
bet Goldstücke konnte jetzt auch seine armen, erschütterten
Nerven nicht »eiter verletzen.

Kaum glaublich! In Beuihen (Oberschlesien)
wurde der Nachtwächter Nowak beerdigt. Einen
eigenthümlichen Eindruck machte es, daß hinter dem
Sarge der S o h n deS Verstorbenen in Gefängniß-
kleidung und geschlossen in Begleitung eines
Gefangenenaufsehers schritt. Ter Sohn, ber zu brei
Jahren Gefängniß verurtheilt ist, hat noch zehn Monate
zu verbüßen. Er äußerte ben Wunsch, ber Beerdigung
seines VaterS beizuwohnen, was ihm auch gestattet würbe,
jeboch nur unter Begleitung eines GefangenenanffeherS
und geschlossen.

Einer von den „Edelsten und Besten der
Nation." Dem Schöffengericht in München würbe
am Freitag ein etwa 19 Jahre altes, bilbhübfches
Mäbchm aus bet Untersuchungshaft zur Abunheilung
vorgeführt, um sich wegen eines Vergehens bes Betrugs
unb fünf Vergehen bes Betrugsversuchs zu verantworten.
Die Bettügereien, tocStoegen sich bie Angeklagte, Lud-
milla Joorfen von D i e d e n h o f e n i. E., zu verant-
worten hatte, haben folgenbe Vorgeschichte: Ludmilla
Joorfm war im Frühjahr ht einem Cafä in Tieden-
6ofen als Buffetdame in Stellung und lernte daselbst
den Lieutenant von Dollwitz vom 135. Regiment
(Garnison Diedenhofen) (ernten. Der Offizier machte der
Buffetdame den Hof und versprach ihr die Ehe. DaS
arme Mädchen, das sich in bem Wahne wiegte, eine glän-
zende Partie zu machen, glaubte den Worten des „Edelsten
und Besten" unb es entstaub ein regettechtes Siebes«
Verhältniß. Lieutenant von Dollwitz trat seiner Braut
gegenüber sehr galant auf, er machte ihr Geschenke unb
erschlich sich auf biefe Weise das volle Vertrauen feiner
„Braut". Dadurch bekam der Edelmann auch Kenntniß, daß
Ludmilla im Besitze einiger Tausend Mark ersparten Ver-
mögens ist. Und weil feine Verabschiedung wegen leicht-
sinnigen Schuldenmachens bevorstand, machte der adelige
Lump seiner Braut den Vorschlag, mit ihm eine Er-
holungsreise zu machen. DaS bethörte Mädchen willig»
ein und nahm, wie es bet Herr Bräutigam wünschte, thr
Erspartes mit auf bie Reise. Das Pärchen besuchte bet-
frfjiebene Städte SüddeutschlanbS unb fam schließlich auch
nach München, wo die Herrschaften als Kaufmanns-
Ehepaar im Hotel Wittelbach Quartier nahmen. Unter-
dessen wurde Herr von Dollwitz wegen seines miehren-
fjaften Lebenswandels ans bem Heere auSgestoßeu.
Nachdem so das Vermögen des Mädchens verputzt war,
ließ Herr von Dollwitz seine Braut tm Hotel sitzen und
verduftete auf Nimmerwiedersehen. Das Mädchen war
ohne jeden Pfennig Geld und kannte sich vor Noch nicht
mehr aus. Sie glaubte am eisten die Fahrt nach der
Heimath zusammen zu bekommen, wenn sie sich an einige
Münchener Offiziere wende; sie stellte sich auch als bie
Frau eines adeligen Offiziers bei verschiedenen adeligen
Offizieren vor und bat, da sie ihr Ehemann verlassen
habe, um Unterstützung. Doch da war nichts zu holen,
adelige Offiziere verlassen chre Gemahlinen nicht, also ist
das Gesagte Schwindel. „Man" übergab Ludmilla ber
Polizei nnb bas Amtsgericht verhängte über die
„Schwindlerin" eine Gesäiignißstrafe von drei Wochen.

Die Geschorenen und die Gescheitelten sind
wieder in heißem Kampfe um eine Kinderseele. Der
Kriegsschauplatz ist Sch kt i b e r h a u im Rwjengebirge.
Die „Schlef. VolkSztg." berichtet über die Angelegenheit
mit großer Wichtigthuerei wie folgt: „Ein nieftget
katholischer Arbeiter, welcher eine Mischehe eingegangen,
fein Kind aber hatte katholisch taufen lassen, starb, bevor
dasselbe schulpflichttg wurde. Dem Gesetze gemäß hat
nun die Erziehung des Kindes tn der Konfession des
Vaters zu erfolgen. Ostern dieses Jahres führte aber
die evangelische SDhitter dasselbe der evangelischen Schule
zu. Ans die Beschwerde beS hiesigen Pfarrers beim
Vorniunbschaftsgericht wurde auch für die katholische Er-
ziehung des Mündels erkannt, der SDIutter bie Vorinuiib-
schaft abgenommen unb ein katholischer Vormund ernannt.
Shin aber weigerte sich wiederum der evangelische Lrts-
schulinspektor, daS Kind aus der Schule zu entlassen,
unb so blieb bem Pfarrer nichts Anderes übrig, als

gegen diesen bei der König!. Regierung Klage zu erheben,
freilich bis heute vergeblich! Inzwischen aber — man
höre unb staune 1 — hat bie evangelische Mutter, natür-
lich nicht aus eigener Initiative, ent Gnabengesiich
an Se. Majestät ben Kaiser gerichtet in der

)ts dessen rechtfertigen , daß gegen ben
persönlich am wenigsten beteiligten
Beugen die Meineidsklage erhoben und
das Zeugniß derjenigen Personen anS-
gesptelt wtrd, die im anderen Falle selbst

r<.e i,ner unrichtigen Zeugenaussage
l; u w £ 3 ema<6t hätten? Wenn man auf
°!c, Aussage befangener Zeugen einen solchen
Schuldspruch stützt, bann ist fern Zeuge mehr vor
eurer Veriirtheilimg wegen Meineibs sicher, der sich
mit den Aussagen anderer Zeugen in Widerspruch setzt.
Nachdem sich die Anklage auf politischen Meineid, die
man vor drei Jahren für eine unerhörte Einzelheit hielt,
wiederholt hat, wird man nachgerade anfangen müssen,
mit derartigen Wiederholungen zu rechnen. Uns ist kein
Fall bekannt, daß Sozialdemokraten in Deutschland
ebenso wieandereBürgerzumGeschworenen-
dtenst herangezogen würden; und daß zu den Richter-
ämtern Sozialdemokraten nicht ernannt werden, braucht
man nicht einmal ausdrücklich zu sagen. Ist doch wenigstens
in Norddenffchland die gejammte demokratische Opposition
bon den Staatsämtern so gut wie gänzlich ausgeschlossen.
Wenn wirklich das Verbrechen des politischen Meineides
tn Deuffchland Vorkommen sollte, wäre dann zu seiner
wwkungSvollm Bekämpfung nicht in allererster Linie er-
forderlich, für Gerichtshöfe und Geschworenenbänke zu
sorgen, in denen alle politischen Parteien vertreten find.

A»S der Zcntrumsdomäne. Zahlreiche Personen
beiderlei Geschlechts sind in Oberschiesten und in den
benachbarten russischen und österreichischen Gebieten in
Folge ihres religiösen Aberglaubens einem gefährlichen
Schwindler in’S Garn gegangen. Der Gensdarm Reschke
aus Jntielin nahm dieser Tage auf einem Patrouillen-
gauge einen 40 Jahre alten Mann fest, der sich als
Sammler für fromme Zwecke «Hamens Peter Stollorz
aus Kostow atiSgab, jedoch, da er weder einen Erlaubniß-
schein für seine Sammlungen noch Legittmationspapiere
vorzeigen konnte, in Haft behalten wurde. Stollorz
führte über das Ergebniß seiner Sammlungen genau
Buch, und als man an ber Hand seiner Aufzeichnungen
einen Theil ber „erfolgreich" von ihm besuchten Personen
veniahni, ergaben sich überraschenbe Ergebnisse. Der
Schwinbler, besten ernstes gemessenes Auftreten in Ver-
bindung mit seiner anständigen Kleidung den beffen Ein-
druck auf die Leute gemacht hatte, war als VerttauenS-

mirfj darnach, daß mein Engagement hier zu Ende kommt.
Gott sei Dank fehlt nicht mehr viel Zeit dazu. Ich bin
überzeugt, daß, wenn FrannS mich wieder sieht, er all
seinen Groll und seine Trauer vergißt. Ich fange an,
jene Frauen zu beneiden, welche nicht» sind und nichts
zu fein brauchen, als eben nur liebende Frauen."

Als Mila am folgenden Morgen sich erhob, brachte
man ihr eine von Herrn Dlacready unterzeichnete Depesche;
sie lautete:

„Villeroy schwer krank, kommen Sie fofortl"

xvn.

Villeroy lag in der kleinen Dachstiibe, welche er einst
imiegehabt: das Fenster, welches auf die Terrasse hinaus-
ging, stand weit offen, es war ein herrlicher Tag zu
Beginn deS Frühlings. Der Musiker folgte mit den
Blicken jeder Bewegung ferner Stau, er erinnerte sich der
Stunde ihrer Ankunft nur unklar. Heute fiel ihm die

elegante Mache ihres weiten weißen Wollkleides plötzlich
auf; dieselbe stach von der ärmlichen Gelehrtenstube ab,
in welcher fie sich befand. Lange Zeit hindurch war er
so schwach gewesen, daß nichts ihn in Ueberraschung ver-
setzte. Mila war aus einem feiner Träume gleichsam
bervorgetteten, sie blieb eine Gestalt auS Fleisch unb
Blut, auch als der Traum bereits iviebcr zerstoben war,
unb er fand baS ebenso namrlich wie angeuehiu; sie
hatte ihn gepflegt, unb er liefe sie gewähren. Jetzt, wo
er dem Leben vollständig wieder erwachte, »achtete er
sich in ber Situation zurechtzufinben, sie zu verstehen,
bie Gegenwart mit ber Vergangenheit in Einklang zu

bringen, es wat bas aber nicht leicht. Er gab eS eine
Weite auf, boch uur, um aufs Neue bamit zu beginnen

Man erlaubte ihm nicht, zu sprechen; vor sechs
Wochen hatte sich bei ihm ein heftiger Lungenbluistar;
eingestellt, ber durch akut auftteiendeS Fieber nur noch
gefährlicher wurde.

Im gegenroärtigen Augenblicke fühlte er sich ganz
behaglich, nur verdrofe eS ihn, daß fern Gedächtniß den
Dienst versagte; er empfand vor Allem ein physisches
Wohlbehagen ohnegleichen, eine kindliche Freude, wenn
ein Sonnenstrahl über fein Bett dahinhuschte; mit noch
höherem Glücke erfüllte es ihn, wenn Mila die Hand
auf feine Stirne legte, ihm zulächelte ober ihm zu
trinken gab.

Die junge Frau sah, daß die Blicke ihres Gatten
jeder ihrer Bewegungen folgten, daß sie fragend aus ihr
zu ruhen schienen, und sie nahm alsbald an seinem
Lager Platz. Gewöhnlich beruhigte ihn eine Liebkosung
von ihr; häufig schlief er ein, wenn fie ihm mit der
Hand über die Haare strich; diesmal aber blieben feine
Augen unverwandt auf sie gerichtet.

„Sprich nicht, ich flehe Dich barum an, ich werde
Dich verstehe», auch ohne bafe Du rebest. Ja, Du bist
sehr krank gewesen, aber nun bist Du gerettet, es ist nur
noch gtofee Vorsicht geboten. Die Aerzte behaupten, an

Sammlung ein für die Hinterbliebenen ber bei bem
HauSeinsturz Verunglückten. Das Blatt erklärt, eS
wäre bieS für Frankreich eine Ehrenpflicht, zu einer Zett,
in ber bie Fembe ber Republik ben Fälscher Henry zu
rehabilittten suchen.

Mit dem Staatsanwalt einverstanden zu fein,
bas pajfirt uns so feiten, daß wir enten solchen Fall
regifttiren müssen. Vor ber Strafkammer in Kaisers-
lautern fanb kürzlich ein Ehebruchsprozeß gegen ben
Arzt Dr. Haus Mommsen statt. Vor Eintryt in bie
Verhandlung stellte Justizrath ^Fester, der Vertheidiger
Mommsens, ben Anttag, bie Oeffentlichkeit auszuschließen,
ba eine Gefährdung ber Sittlichkeit zu befürchten sei.
Der Staatsanwalt hat bem entschieden entgegen, indem
nur Dinge zur Sprache kämen, Behauptungen aufgestellt
würbe». Die eine B-iprechmia bet dahinter liegenden
Vorkommnisse auSschltefeen; der Mann, der so
schnöde das in i h n gefetzte Vertrauen
mißbraucht, gehöre auch öffentlich ge-
brand markt. Das Gericht beschloß, öffentlich zu
verhandeln. Auf Grund beS Beweisergebnisses beantragte
die Staatsanwaltschaft Schuldigsprechung der beiden An-
geklagten. Das Gericht nahm ebenfalls als erwiesen an,
oaß die Angeklagten sich der ihnen zur Last gelegten
Vergehen schuldig gemacht haben und Verurteilte Dr.
Mommsen zu 3 Wochen unb die Mitschuldige zu 1 Woche
Gefängniß.

Abermals ein Duellmord. Wie ein Polizei-
bericht meldet, fanb am Sonntag früh im Geholze bei
Freimann in ber Nähe von München ein Pistoleu-
duell zwischen einem Major unb einem Premierlieutenant
eines in ben Reichslanden gamifonirenben Kavallerie-
regimentes statt. Der Major erhielt einen Schuß durch
bie Brust unb blieb tobt am Platze liegen. Der Premier-
lieutenant hat sich selbst ber Militärbehörbe gestellt —
um zu einer kurzen Festungsstrafe verurtheilt unb schleu-
nigst zur Begnadigung empfohlen zu werben, was aller-
bingS im Polizeibericht nicht steht.

Aus der beste» aller Welten. Unser Wiener
Bruderorgan berichtet: Tie Wittwe Marie Klicko hat
einen 17 Monate alten Jungen. Vor wenigen Tagen
erbrauste ihr Liebling. Der Arzt fonftatirte Pneumonie
(Lungenentzündung) . Der Armenarzt Dr. Schoberlechner
gab der Frau einen Zettel, auf bem bie Krankheit be-
stätigt nnb zugleich bescheinigt wird, bafe baS Kinb
Spitalspfiege benöthigt. Die arme Frau — sie ist Be-

eine Wiederholung des Anfalls sei garnicht zu denken,
die Lunge ist nicht ernstlich angegriffen: bist Du nur erst
etwas gekräftigt, so werden wir eine hübsche Reise unter-
nehmen ; wir wollen irgend einen Waldwinkel entdecken,
wo es ganz ruhig ist, oder wir finden eine Berghöhe,
deren würzige Luft dich häftigt. Dann unternehmen
wir gemeinsame Spaziergänge; uns an der Hand haltend
wollen wir bie Gegend durchstreifen gleich Kindern, die
auf Abenteuer ausgehen. Wir verkehren mit keinem

Vernünftige Leute könnten über bie ganze Angelegenheit
nur bie ungetrübteste Heiterkeit tunbgeben, wenn nicht
das LooS des Kindes, daS nun das Versuchsobjekt zweier
Zeloten ist, Mitleid erregen müfete.

Eine sehr „eheimnißvolle Angelegenheit be-
schäfttgt von Neuem die Einwohnerschaft von Mül-
hausen im Elsaß. In dieser Stadt verschwand An-
fangs 1894 die za. 11 jährige Blanche Kahn, ein auffallend
schönes und stark entwickeltes Mädchen. Nach achttägigem
Suchen wurde das Kind als Leiche im Rhein-Rhonekanal,
der an der Stabt vorbei zieht, aufgefunben. Der Körper
zeigte beutliche Spuren einer Vergewaltigung beS Mädchens
tn Form eines Lustmordes. Die angestellte Untersuchung
verlies, obwohl eine endlose Reihe von Verhasmngen
Verdächttger vorgenommm wurde, ohne jedes Ergebniß.
In Mülhausen munkelte man unmittelbar nach der That
allenthalben davon, daß ber Vorüber des grausigen Ver-
brechens in einer hochgestellten Person zu suchen
sei, bie sich durch ihr Verhalten jungen Mädchen im
Alter der Blanche Kahn gegenüber längst verdächtig ge-
macht hatte. Trotz dieser stellenweise mit großer Be-
stimmtheit auftretenden Vermuthungen wurde von einem
Vorgehen der Staatsanwaltschaft in der erwähnten Richtung
nichts bekannt. Ob die damals im Volke genährte
Auffassung, daß bon gewisser Seite Alles daran gesetzt
werde, die Angelegenheit aus Rücksicht auf die soziale
Stellung des Thäters unter allen Umständen zu ver-
tuschen, thatsächlich begründet war, läßt sich natürlich
nicht ohne Weiteres entscheiden. Thatsache aber ist, daß
jetzt, also nach 5 Jahren, eine in Untersuchung genommene
Persönlichkeit bestimmte Aussagen gemacht hat, bie sich
in Verbindung mit Verdachtsmomenten anderer Ari zu
einer schweren Belastung der oben erwähnten Person
verdichtet haben. Die Staatsanwaltschaft hat deshalb
die Untersuchung von Neuem ausgenommen. Aus die
weitere Enttvimung der Angelegenhett ist man natur-
gemäß allenthalben sehr gespannt.

Tie Nobleffe eines Bismarck. AniangS Sep-
tember berichteten wir über ein Renkontre zwischen einem
preußischen Offizier und seiner Geliebten. Der Lieute-
nant Rudolph v. Bismarck in Spandau hatte
acht Jahre lang ein Fräulein Kähler, die sich ihm in
uneigennützigster Weise geopfert Hai, als Geliebte benufct.
Er ist auch während dieser ganzen Zeit der Vater eines
bildschönen Knaben geworden und da er seinen Sohn
standesgemätzerweise nicht öffentlich anedenncu wollte, so
hatte er versprochen, wenigstens für die Erziehung des-
selben zu sorgen. Für alle seine Verpflichtungen hatte
er bis Frühiahr dieses Jahres ganze X 80 geopfert
Nunmehr gelang eS ihm aber, sich zu „arrangiren*. Er
berlobte sich mit der Tochter eines reichen
Rentiers und versprach nunmehr seht er Geliebten
eine Abfindung, falls fie ihn in Ruhe lasse. Als aber
auch die Erfüllung dieser Versprechungen nicht erfolgte,
lauerte ihm die Geliebte auf seinem Heimwege von der
Braut in der Platanen-Allee auf Westend auf; eS gab
ein heftiges Renkontre. nach der Behauptung des Lieute-
nants hat ihm die Geliebtt die Mütze vom Kopfe ge-
rissen, er hat ihr dieselbe entwunden und ist bann b a -

Ohne ben Mick von Nevin hinwegzuwenben, »achtete
Mila den Glockenzug zu erreichen; in biefem Augenblicke
vernähn, sie aber zu ihrer unbeschreiblichen Erleichterung
die Stimme ihres Vetters.

Sie rief laut unb lebhaft seinen Namen. Der
Maler unterbrückte einen Fluch und erlangte erst nach
unb nach tvieber halbwegS seine Geistesgegenwart. Ja,
bie Partie war verloren, aber nicht durch Mila.

AIS Bob einttat, ordnete Nevin gerade seinen
Farbenkasten, aber die Hand zitterte merklich.

Mila ihrerseits war ganz bleich, ihre Augen lagen
tief in den Höhlen; aber die Macht konventioneller
Formen ist für Menschen, welche in der großen Welt
leben, eine so bedeutende, bafe bald alle Drei baS kleine
Bild musterten, dabei banale Dinge sprachen unb an

Carl Schultze-Theater.

k Bei fehlem zweiten Gastspiel hat eS Leopolbo
Fecgoli im Carl Schultze-Theater nicht lange aiiSgebalten.
Die Leitte gehen lieber zum Dom in bie Spezialitäten»
theater, wo sich wirkliche Chaiisoiuetter, tt> Un> und Aus-
gCflOgenbeiten überbieten. Die feinen Travestien unb
Satiren, bie Fregoli auf bas ganze Spezialitätenwesen
bringt, versteht bas Gros bes Publikums nicht, und
darum bat eö auch keinen Genuß davon. So ist denn
Fregoli bald wieder abgelöst von dem Ensemble deS
Theaters.

Am Sonnabciid wurde eine neue Posse ausgeführt:
„AlI H ei 1" von Rich. Manz, Musik von Krügel.
Wie schon der Titel anbeutet, ist bie Posse ans dem
Radfahrerleben genommen, d h. es werden bem Zu-
schauer darin mehrere luftige Bilder aus dem Radfahrer-
leben vor Augen geführt, die durch eine, nun allerdings
mehr als unmögliche Handlung äußerlich recht ober-
flächlich mit einander verknüpft sind. Die fünf Bilder
bringen die Radstudien eines reichen Privatiers, der als
Seifensieder Viel Geld verdient unb sich ein ganz passabeleS
Bäuchlein angemäflet bat. Man bekommt dabei einige extra
engagirte „Kunftsahrer" zu sehen, von denen allerdings nur
einer ein wirklicher Kunstfahrer ist. Derselbe produzirt sich
auf bet ja immerhin ziemlich kleinen Bühne mit seinem sehr
schönen Rade in ben unglaublichsten Tricks. Weiter mad’cn

wir einen Rudausfliig mit nnb lernen diverse Annehm-
lichkeiten und Nuannehmlichkeiteii desselben kennen, und
schließlich giebt es sogar ein Wettrennen, nanniich —
hinter den Koulissen. Die Rekapitulation der LiebeS-
geschichie, die diese Bilder verbindet, dürfen wir uni
»oh! schenken. Sie ist wirklich zu harmlos, um nicht zu
sagen: öde. Die einzelnen Bilder bieten jedoch eine ganz
hübsche Situationskomik, die überdies noch durch bie sehr
flotte Darstellung vorzüglich zur Geltung kommt.

Um bie Darstellung mochte sich besonders verbient
Herr Voigt, der für de» dicken Reittier Warperl einen
prächtigen, derben Humor »»gebracht hatte und seine
Kouplets hübsch pointirt zu singen verstand. Fesch und
frisch gab Gorda Walde ihre Köchin Anna. I«
Uebrigen waren noch die Herren Pütz, Henze, Nerz
uub (Mr e n fe er und die Damen Glasel.Schrösfel,
ein Neuling in dem Ensemble, und Helmer hervor-
ragend beschäftigt.

Wie wir hören, ist die „All Heil'-Posse eine der
letzten literarisch roertblojen Sachen, die das Carl Schultze-
Theater bringen wird. Bald wird auch der jetzige fünft»
lerische Leiter des Theaters ein Wörichen bei ber Fest-
setzung des Repertoire niittcbcti sönnen, unb ba bars
man ja mit Recht auf so Allerlei gefaßt sein.

Literat» r.

Die Sonne. 3hman von Anton Frhr. von
P e r f a 11. Ladenpreis G 4, elegant gebunden .4t 5.
(Berlin W 10. Verlag von Richard Taeudler.) —
Muttcrsolin. Roman von Arthur Zapp. Laden-
preis X 4, elegant gcbiii den M. 5. iBerlin W 10
Verlag von Richard Taeudler.) — Beide Romane sind
unseren Leser» aus dem I . ibeton des „Echo bekannt
und es bedarf daher einer 'Besprechung uub .rseiis nicht
Manch Einem wird die Bii! iu»gube dieser ■>:<■ ke will-
kommen sein. Daß be. be t u die zue ne Auslage vor-
liegt ein nicht allzu häufiges Bork uife in ber

, deutsche,! Belletristik — ist ein B s im siebiheit
beten sich beide Romane erfreuen.



einen offenen Eimer auf die Straße, in dem sich Kehricht
aus der WirthSstube befand, deren Fußboden B. mit
Sand zu bestrmen gewöhnt ist In der Nähe der Wirth-
schaft stand der Schutzmann Hermann Derselbe notirte
B. und brachte ihn zur Anzeige, weil B. einen mit Asche
uni) anderen FeucrunaSreste» gefüllten Eimer auf die
Swaße gesetzt habe, ohne daß derselbe mit einem Deckel
verschlossen gewesm sei. Daraufhin erhielt B. eine
Strafverfügung über X. 1. Gegen diese erhob B. Ein-
spruch, weshalb sich heute das Schöffengericht I mit der
Sache zu befaffen hatte. Der Schutzmann beschwor nun,
er habe in den Eimer hineingeschen und gefunden, daß
derselbe über die Hälfte mit Asche uni) Kohlenschlacken
gefüllt gewesen sei. 9hm kann B. aber durch zwei ein»
wand?freie Zeugen, den Zahntechniker Sch. und den
Zeitungserpedienten E., dem Gerichte durchaus zweifels-
ftci nachwcism, daß er überhaupt keine Kohlen oder
dergleichen brennt, sondern nur mit Gas kocht und
heizt, daß er also gar keine Asche- und Schlackenrcste
hinauSgesetzt haben samt. Das Gericht nimmt entgegm
dem Anträge deS AmtSanwalteS Dr. JllieS, der allein
dem Schutzmann Glauben schenkt, an, daß der Schutz-
mann sich geirrt habe, und spricht den Angeklagten unter
Belastung der Staatskaffe mit den Kosten de» Ver-

fahrens frei.
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Die französische Revolution, von Wilh. Blos.
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Geschichte der französischen Revolnttou von
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Die Philosophie Spinozas. Bon J. Stern.
PretS gebd. A 1,60.

Die Fran und der Sozialismus. Bon A. Bebel.
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Die Geschichte der Koutuiuue von 1871. Bon
Lissagarny. PretS gebd A 3,50.

Der llrsvrung der Familie, de« Pttvatetgen-
lhums und des Staals. Bon Friedrich Engels.
PretS gebd. A 1,50.

DaS Elend der Philosophie. Bon Karl Marx.
Prtt« gebd. A 2,—.

DaS Erfurter Programm. Bon Karl Kautsky.
Preis gebd. A 2,—.

Die Lage der arbeitenden Klasse in England.
Bon Friedrich Engels. Preis gebd. A 2,60.

Der russische Bauer, von Stepniak. Preis
gebd. A 2,—.

Die (Gesundheitspflege des WeibeS. Bon Dr.
F B. Simon. Preis gebd. A. 2,60.

Die Lessing-Legende. Bon Franz Mehring.
Preis gebd. A 3,50.

Etienne Eabet und der Jkarische Kommuuis-
mus. Bon Dr. H. Lux. Preis gebd. A 2,—.

Natürliche und soziale Religion. Bon Franz
Lütgenau. Preis gebd. A 2,—.

Weltschöpsuna und Welttintergang.
Oswald Kohler. PretS gebd. A 3,60.

Die ländliche strdeiterfrage. Nach dem Russt-
schen deS Kablukow. Preis gebd. A 2,—.

Die beschichte deS EozialismnS. 2 Bde. Preis
gebd in Leinen a A 4,60, tn Halbfranz k A 6,60.

Die Geschichte der deutschen Sozialdemokratie.
Bon Franz Mehring. 2 Bände. Preis gebd.
tn Seinen k A. 6,—, in Halbfranz a A 6,—.

Die (»eichichte des «rttiichen Drade tt»io»iS-
m»s. von S. unb B. Webb. Deutsch von
E. Bernstein. Preis gebd. in Leinen A. e.So,
in Halbfranz A. 7,60.

Die Eeschichte der euglischen Arbeit. Bon
J. E. Th. Rogers. Preis gebunden in Seinen
A 6^o, tn Halbfranz A 7,60.

Theorie und Praxis der englischen lSewerk-
vereine. Bon S. und B. Webb. Deutsch von
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Deutsche und Amerikanische
Harfen-, Guitarre- und

Annahme von Reparaturen in beiden Geschäften.

L Z

16 CteiHrch 16

Vertr.: Fr. Kölle.

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehlm wir

unser reichhaltiges Lager in Schuhwaaren aller Art zu

außerordentlich billigen Preisen.

Eimsbüttel,

5 MllMklhknßntzt 5

Vertr.: Fr. Petczells.

KleiderStoffe

verkaufe wegen atniimmifl
mit 10 Prozent Rabatt.

Anton Hartz, Hainburgerstr.70, Barinbek.

befindet sich nur Großer Bäekergang 45,
früher Lieschengang. Umtausch gekaufter Waaren
gerne gestattet.

aus den berühmtesten Fabriken.

Spieldosen mit auswechselbaren
Noten, Musik-Automaten, Salon-
Drehorgeln, Violine«, für Musiker,
Schüler u. Kinder, Konzertzithcrn,
Akkord- und Guitarre-Zithern
mit unterfchiebbaren Notenblättern,
Mandolinen, Guitarren, Flöten,
Tronuneln, Harmonikas, I-, 2-,
3reihig, einfache und bessere Onali-

Mundharmonikas, Vlasakkordeon,

Qttensen, Gr. Rainstr. 17,
Uhren- und (fioldwaaren-Geschäft

von Paul Brinckmann, ührmacher.
Empfehle zum Feste Wand- u. Taschen-

uhren, sowie Goldsachen iu größter
Auswahl, und bitte bei Bedarf meine
Ausstellung güfigft beachten zu wollen.

»M^Massiv goldene Trauringe"«
breit und schwer, zu billigsten Preisen.

QV Nur eigenes Fabrikat.
HochachNmgsvoll Paul Brinckmann.

NB.^lte» Gold ».Silber kaufe od. nehme in Zahl.

keSsÄ——sm; »Ä

F.

Neuer Tteinweg Nr. 1V^
empfiehlt zum

beborsteheuden Weihuachtsfeste
sein reichhaltiger Lager in

Schirmen und Spazleistöcken.

Als besonders passende Weihnachtsgeschenke empfehle:

Paletots, Pelerinenmäntel, Schlafröcke, Regenröcke, Joppen,

Waaren, welche als Geschenk gekauft, können nach dem ^est getauscht werben

in ganz bequemen Ratenzahlungen

St. Pauli,

ja v w v r ü»;

Altona, Große Roieustraße 107, Ecke Kleine Johannisstraste.

Empfehle zu Weihnachts - Einkäufen

mein reichasfortirieS Lager in

Manufaktur-, Atodewaaren n. Aussteuer-Artikeln,
sowie fertiger Wüsche.

Konzert- und Signal-Trompeten für Knaben,
Photographic-AlbumS u. Bierkriige mit
Musik, Christbanmuntersätze (drehbar) mit
Musik. — Kataloge gratis.

Reparaturen an allen Jnsftumenien.
Vermieihung v. Instrumenten zu Festlichkeiten.

Robert Wächtler,
Großer Neumarkt 10 (Elke Wexstraße).

Deutsche Schuh-fabrik

Dom. 6. Markus & Co. 8. tit. b. S.

8rfurt-3lüersgehofeq.

Puppen u.Tportswuge»,
Kinderwage«, iowie Norbwaaren in großer
Auswahl zu billigen Preisen empstehlt

Gottfried Schult, Pferdemarkt 41.

Heinr. Kock,

Valentinskamp 20/28.

Ständer-Lampen mit seid.

Schirm. Tisch-, Boudoir-,

Klavier-Lampen. Kocks

Patent-Petroleum Kocher.

Kocks Kinder-Kochherde

aus Eisen m. weiss. emailL m.
Gold verziertem Geschirr.

öl . u. Auskunft in Rechlsj., ziw. Anferi-
>111111 6 - Brrkanfsakt., Sonst., Test.,
** 11 * " Gesuchen re., schnelle Besorgung v
Heimathsp., Einzieh. faul. Schulden. Zeughaus-
Markl 2, v. 8 Morg. b. 8 U. Abds., Somft.11—l.

s

Emil Eath Otteneen,
Ktonprinzeustraße 4.

7ZZZZZZZZZÄ

Möbel u. Betten,

Herren- und Damengarderoben,
fertig und nach Maß,

Kleiderstoffe, Gardinen, Teppiche u. Waaren
aller Art liefert auf

Verkaufs-chefchäfte

Hftmbnrg,

Akkord-Zithern von ^t. 6 bis M. 20.

Prachtvolle Klub-, Konzert- und
Eftokken-Harmonikas: selbst gefertigt.

Vermieihung und Reparaturen.

J. Werner,

1. Vorfchkn 11,

II. Mldstmn 14,

Passende Weihnachtö beschenke.

fraktions-E'ld

ö. soziald. Partei v.1898.
IjaHKalleu.Marx iiiCclbviuf.
Kautschuk Stempel in allen Arten.
Jeanllolze,®r.^itl)bal)ii45.

rfc*. w billige Kommoden unb
Schränke kaufen will, bemühe

-4.V sich nach 1 ß
J. Lewald, 2. Elbstr. 1 '

Der zur Zeit im

Waarenhaus A. Cohen,

Barmbek, Hamburgerstr. 84-,

wegen Aufgabe feine» Geschäfts "WS stattfindeud«

TOTAL-AUSVERKAUF

bietet die denkbar günstigste Gelegenheit zum Einkauf von Weihnachtsgeschenken:

Herren-, Knaben- u. Arbeiter-Garderoben,

Schnhwaaren,

Unterzeugc, Wollweste» re. kaust man daselbst mit ganz bedeutender Preis-
Ermäßigung, weil wegen Verkaufs des HanfeS die Räumung sämmtlicher
Waaren beschleunigt werden muß.

Waarenhaus A. Cohen, M.

Grosze Altonaer Garderoven-Favrik

L. H. Tänzer, Altona,

(jetzt im nenervanten 6Zeschäftshanse)

Gcke Kvoße Wevg- und Ovoße IoHunnisstr-nße,

Souterrän — Parterre — 1. Etage. — Fernsprecher Nr. 986.

Weihnachts-Verkauf

von

Herren-,Jnnalings-Knaven-Gar-eroven

Möbel,

Stetten

ganze

Aussteuern

unt. den leichtesten Beding,
auf

Abzahlung.

Sams. Sachs,
St. (wcorg,

Steindamm 43.

Filiale:

Altona, Gr. Freiheit 1,

Ecke Reichenstr.

Prachtvolle

Festgeschenke!
Symphonien re. von * 9 an. Große

Musikwerke, tausende Stücke u. selbst-
spielend, von M. 18 an bis M. 300 (auch
mit Zither- und Glockenspiel, hochfein!).
Print- u. Konzert-Zithern von K10 an.

J Kindcrgcige»,

dito Trommeln, Harmonika,
Zithern zu M. 1, 2, 3, 4

b. 6 u. 8.

■SVr Mandolinen, Schüler- u.

Us Meister-Geige».
Okarina, Flöte»,

Ml Mund- unb Blasharmonika,
Hl mit und ohne Schule,

X. 1, 2, 3 u. 4.

r-T Krüge, Album,
Tempel re., mit Musik,

iT'nfib'liff® von M. 8 an.
Christbaum Untersätze

(drehbar) mit Musik rc.

Für

I Verlobte

Wer feinen Angehörigen ein praktisches und nützliches

Weihnachts-Geschenk

kaufen will, bemühe sich nach unseren Geschäftslokaliräten, man findet da jeder Zeit
alle erdenklichen «egenstönde, Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben, weiße
und bunte Tischdecken, Mobilien, Betten, Gold- und Silbersachcn, Herren
nnd Damen-Uhren, Negulatbre, Teppiche, Schirme, Hängelampen re. auf

Abzahlung von Ä 1 an.

BI. duarnisitz & Co.,

Steittstratze 117, I.

Jede Ehefrau,
welche ihrem Manne eine Weihnachts-
freude bereiten will, findet die größte
Auswahl iu

Anzügen, Paletots,

Jaekets, Hosen,

woNenen BZeftcn,

Unterzeugen,

Wüsche, Kravatten,

Hüten und Mützen
zu wirklich billigen Preisen bei

Ph. Ifcaltrop;

Billh. Röhrendamm 100^

Herren-Festgeschenke!

ZinarrPTI ™ e * e S- Packung und guter Qualität in Kistchen k M. 1, 2, 8,R0, Tabake,
.JiuailCll Zigaretten, kurze u. lange Pfeifen in großer Auswahl. Anton EichidH-
baclier, Hamburg, Neuebmg 21, St. Georg, Ecke Langereihe und Großer Kircheuwcg 3.

Gänseschlachtfedern

■K Mefl Daunen habe ich abzugeben
und versende Postpackete, enthaltend

9 Pt<. netto ä Mk. 1.40 per Pfund,
dieselbe Qualität sortirt (ohne steife)

alt Mk. 1,75 per Pfund.
Ausserdem empfehle ich

Ginsehalbdaunen hell Mk. 2,00 p. Pfd.
., weise „ 2,50 ,, „

Gäneedaunen halb weise „ 3,50 ,. „
« weis» „ 4,25 „ „

gegen Nachnahme oder vorherige Ein-
sendangdesBetrage». Für klare Wltro
fiirantire undnehme, was nicht gefüllt,
»urück.

Rudolf Müller,
■ Stolp in Pommern.

NarrNch gefunden wurden. Die Nhr war in der Nacht
ruvi 18. August einem Seemann L. auf St. Pauli ge-
stohlen, die Lichte waren bei der Arbeit auf Schiffen, an
d« W. Theil genommen hatte, unverbraucht geblieben.
Da W. nun sagte, er habe die Uhr von G. geliehen er-
halten, und G. dies bestätigte, nimmt man an, daß G.
die Uhr dem vorher trunken gemachten Seemann ge-
stohlen hat. Die Unterschlaguim der Lichte giebt er zu,
Kip die Uhr gestohlen war, will er nicht gewußt haben.
®. will ebenfalls die Uhr nicht gestohlen, sondern von
einem Mädchen auf St. Pauli für K. 21 gekauft haben.
DaS Gericht verurtheilt G. jedoch zu 3 Jahren Zucht-
haus, 8 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei-
aufstcht, W. zu 6 Monaten Gefängniß.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Wulff.
Staatsanwalt: Affeffor Dr. Hoffmann.

Das kommt von der Liebe. Am Abend des
10. September traf der Tischlergcselle B. da» schon
mehrfach wegen Diebstahls bestrafte Dienstmädchen Wil-
helmine Johanna Therese Götz, das auf dem Neuen
Eteinwkge umherflanirte, und ging mit ihm in die An-
lagen beim Holstcnthor, wo sich die Beiden auf einer Bank
viederließen. Im Laufe der Unterhaltung umarmte die
6. den B. mehrfach recht zärtlich und entfernte sich dann
plötzlich eiligst. Das kam B. verdächtig vor, er faßte
nach seinem Portemonnaie und mußte ju seinem Schrecken

erfahren, daß daffelbe verschwunden war. 8r eilte hinter
der G. her, traf sie noch und ließ sic verhaften. Man
fand bei ihr das Portemonnaie mit X. 11 Baargeld und
einem Pfandschein über eine Uhr. Unter Ausschluß
mildernder Unistände wird die G. zu 18 Monaten Zucht-
haus, 3 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei-
aufsicht verurtheilt.

Eine Logisdiebin. Die schon wegen Eigen-
chumSvcrgehens bestrafte Johanna Louise Emilie Hage-
meister wohnte, weil sie als Dienstuiädchen keine
Stellung hatte, bei einer Wittwe in der Stcrnstraßc.
Hier wohnte auch noch ein anderes Mädchen, das in
seinem Schloßkorbe etwas Ersparniffe hatte. Bon diesem
Gelde bat sich die H. nun in der Weise ein Zwanzig-
markstück verschafft, daß sie dm etwas schadhaften Deckel
vom Korbe emvorzwängte und das Geldstück dann heraus-
nahm. Die H. ist geständig und wird zu 1 Jahr Ge-
fängniß verurtheilt.

Au» den Schöffengerichten.

19. Dezember.

Einer optischen Täuschung scheint der
Schutzmann Hermann III am Abend des 8. November
d. I. zum Opfer gefallm zu sein. Der Gastwirth
Wilhelm B. stellte am genannten Abend kurz vor 12 Uhr

der Beschwerbekommission, wesentlich abweicht." Wem«
Herrn Dr. Gütschow etwas daran gelegen hätte, daß
keine Irrthümer stattfinden, so hätte es ja in seiner
Macht gelegen, indem er uns ein andere« ®tatm zu-
gestellt hätte Vorläufig müssen wir uns an dieses halten,
das wir in den Händen haben, zitmal auch keine Äende-
rnngen von Bedeutung vorgenommen worden sein werden,
sonst wären sie jedenfalls in dem Schreiben erwähnt
Worten. Redner unterzog dann das Statut einer scharfen
Kritik, bekämpfte die darin vorgesehene Klassistzirung
der Arbeiter und erklärte ferner, daß es ihm vollständig
genüge, wenn die Anwesenden dieses ihren Kollegen bet
der Arbeit mittheilten und sich hierüber unterhielten;
dann hätte er vorläufig seinen Zweck erreicht, denn
schädlich sei dieses Büreau für uns immer. Großer
Beifall lohnte den Redner. Es beteiligten sich noch
Schippmanii, Jünger und Timm an der Debatte, woraus
ein Antrag von Moje folgenden Inhalts znr Auitahme
gelangte: »Die heutige Versammlung beschließt, ben
Vorstand zu beauftragen, sobald an ihn die Mittheilung
ergeht, daß der Arbeitsnachweis in Kraft treten soll,

sofort eine Mitgliederversammlung zur endgültigen Be-
schlußfassung einzuberufen." Hierauf wuroe die gut-
besuchte Versammlung geschlossen.
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